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Zuversicht in Spanien
Lrklärungen Zamoras - Oie Kommunisten als Unruhestifter - Wie Könige ausreifien

Srofimüulig auf fremdem Boden
Nus dem inzwischen bekanntgegebenen Wortlaut des Abschieds -

manifestes Alfons XIII . ergibt sich , dag der letzte König von Spa¬
nien formell nicht abgedankt bat . Er will lediglich abwarten , wie
sich das Volk bei den Neuwahlen entscheidet und spricht dabei die
Hoffnung aus , daß es sich schließlich doch für die Monarchie erklä¬
ren wird .

Dieses Dokument ist nicht ungeschickt formuliert , zumal es auchdas freimütige Geständnis entbält, das er „zweifellos bisweilen
geirrt bobe , aber "

, wie er binzufügt , „nicht aus Böswilligkeit ".Das Beste gewollt zu baden , behauptet so ziemlich ein jeder ver¬
triebene Monarch. Meist ist das aber nur die weinerliche Ausrede
iener , die abgewirtschaftet haben . Diese Bebauvtung , selbst wenn
sie aufrichtig ist , ist aber noch lange keine ausreichende Entschul¬digung , besonders dann nicht , wenn man damit auf den Bruch der
beschworenen Verfassung ansvielt .

Alfons XIII . hat acht Jahre lang mit den Mitteln der Diktatur
regiert , obwohl er den Eid auf eine konstitutionelle Verfassung ab¬
gelegt batte . Er bat blutig und katastrophal verlaufene Offensivenin Marokko auf dem Gewissen , die er entgegen den Warnungen der
Militärischen Fachleute anordnete , nur weil er durch kriegerische
Erfolge das erschütterte Prestige der Dynastie wieder festigen wollte.Er hat nichts getan , um der Ausplünderung des Landes durch
einige Kliquen von Sochadeligen und Militärs Einbalt zu gebie¬
ten . Er bat also sein Schicksal reichlich verdient .

Jept stellt er in seinem Manifest die Dinge so dar , als „setze er
freiwillig die Ausübung der königlichen Gewalt so lange aus , bis
die Nation sich geäußert habe"

. An diese Freiwilligkeit glaubt wohl
kein Mensch , am allerwenigsten er selbst . Vor zwei oder drei Mo¬
naten , ebe das Volk seinen Willen durch Wahlen kundgetan batte ,dätte eine solche Geste schon eher den Anschein der Freiwilligkeit
Sebabt. Damals haben ibm wohlmeinende Freunde , z . B . der
frühere Außenminister Santiago Alba , gelegentlich einer Unter¬
redung in Paris dazu geraten . Dann hätte dieser Abgang auf die
Monarchistischen Kreise in Spanien vielleicht einen Eindruck gemacht ,und das Resultat der Wahl wäre möglicherweise ein günstigeresnir die Krone gewesen . Er bat diese Anregung zurückgewiesen unddamit den günstigen Augenblick versäumt . Jetzt ist er, trotz aller ge-
tzenteiligen Versicherungen seines Manifestes und seiner Umgebung,aus dem Lande geflohen.

Ueberdie« ist es recht eigenartig , daß er auf einem anderen Weg
dach Frankreich gelangt ist, al» die Königin und seine Kinder .

Sollte die Nachricht zutrefsen, daß er aus Angst vor Attentaten den
Seeweg über Kartbagcna und Marseille benutzt hat , während er
Frau und Kinder mit der Bahn reisen ließ ? Das wäre ja eine
eigenartige Ritterlichkeit , die darin besteht, den weiblichen Teil sei¬
ner Familie den gefürchteten Bombenanschlägen auszuletzen, sich
selbst aber nach einer einsamen, wilden Autofahrt im Schutze des
zugefichcrtrn Marinegeleites bei Nacht und Nebel rinzuschiffen.

Jedenfalls ist es bezeichnend , daß die mit ihrem Vermögen und
ihren Juwelen über die Grenze geflüchteten Bourbonen -öabs -
burg samt ihrem engsten Anhang nunmehr auf französischem Boden
wieder hochmütige Redensarten führen und sich Io gebärden , als
wäre ihre Abreise aus Spanien nur ganz vorübergehend, zumal
keine Abdankungsurkunde vorliege .

In Wirklichkeit aber kommt es , wie bei jeder Revolution , nicht
auf die Urkunde an , sondern auf die Machtverhältnisse . Diese spre¬
chen aber eindeutig zugunsten der neuen republikanischenRegierung .

Die Flucht des Königs wird die republikanische Mehrheit bei den
Wahlen zur verfassungsgebenden Nationalversammlung zweifellos
nur noch vermehren . Voraussetzung für den Bestand des neuen Re¬
gimes ist allerdings , daß das Chaos vermieden wird . Rücksichtslos
müssen die anarchistischen Quertreibereien niedergeworfen werden.

«
Madrid , 16 . Avril . ( Eig . Draht . ) Am Donnerstag vor- und nach¬mittag herrschte in ganz Spanien vollkommene Ruhe . Die Arbeit

wurde iroch dem Feiertag am Mittwoch überall wieder ausgenom¬
men. Auch in Barcelona , wo die Feindschaft zwischen der Einheits¬
gewerkschaft und der unter der Diktatur von General Anido gegrün¬
deten „Freien Gewerkschaft " einer reaktionären Organisation , ge¬
fährliche Formen anzunehmen drohte , ist vorläufig der Friede wie¬
der bergestellt.

Zwischen der Katalanischen Regierung und der Madrider Zentral¬
regierung sind inzwischen Schwierigkeiten ausgetaucht , da sich die
Regierung in Madrid der Errichtung eines besonderen katalanischen
Staates widerletzt. In Madrid wurden am Donnerstag Verhand¬
lungen »wischen dem Wirtschaftsminister de Olver und dem Dele¬
gierten der Katalanischen Regierung ausgenommen , die , wie man
glaubt , zu einer Verständigung im Sinne der katalanischen Wünsche
führen werden.

Die Regierung bat am Donerstag beschlossen, alle zu leichten Frei¬
heitsstrafen verurteilten Personen grundsätzlich zu begnadigen . Die¬
selben Maßnahmen werden auf alle Strafgefangenen angewandt

werden , die von jetzt ab weniger als vier Jahre Gefängnis zu ver¬
büßen haben . Allen übrigen Verurteilten ist die Hälfte der Strafe
erlassen . Sie werden aber , soweit ihnen keine höheren Strafen als
sechs Jahre Gefängnis zudiktiert sind , provisorisch in Freiheit ge¬
setzt . Die wegen Teilnahme an dem Dezemberaufstand verurteilten
Flieger des Madrider Flugplatzes sind am Donnerstag sämtlich ausder Haft entlassen worden.

Madrid , 16 . April . (Eig . Draht .) Aus Casiablanra wird gemel¬det, daß die Eingeborenengarde in Tetuan am Mittwoch auf einen
Trupp Manifestanten geschossen haben, die in das Palais eindringen
und die republikanische Flagge hissen wollten . Drei Personen wur¬
den getötet , 12 wurden verletzt.

Kommunistische Unruhen in Sevilla
Madrid , 16. Avril .

'
In Sevilla kam es in den frühen Morgen¬

stunden zu neuen kommunistischen Unruhen . Vor der Kaserne des
9 . Infanterieregiments sammelt« sich ein großer Trupp von Kom-
munisten an , der unter den Rufen „Nieder mit dem König,!" „Es
lebe die Republik !" Waffen forderte , um gegen die Zivilgarde
kämpfen zu können. Die Demonstranten wurden von der Woche
auseinandergetrieben , kamen aber späterwieder und gaben einige
Schüsse ab, worauf die Wache das Feuer erwiderte . Ein Kommu¬
nist wurde schwer verletzt. Als die Masse darauf einen Laden plün¬
derte, wurde der Belagerungszustand über Sevilla verhängt .

Blutige Zwischenfälle in Barcelona
Madrid , 15 . April . Nach einer Meldung aus Barcelonakam es heute nachmittag dort zu einem Zusammenstoß zwischenSyndikalisten und Arbeitern . Dabei wurden zwei Personen getötetund fünf verwundet .

Oer spanische Mnisterpräsidenl
über die Lage

Paris , 16 . April . Der Außenpolitiker des Matin . der sich in
Madrid befindet, bat mit dem spanischen MinisterpräsidentenZamora eine Unterredung gehabt : Zamora erklärte , man soll sichim Auslande nicht einbilden , daß die aktiven Kräfte des Landes
uns mißtrauisch betrachten. Admiral Aznar bat mir in seiner
Eigenschaft als oberster Marinechef versichert , daß die gesamteFlotte sich für die Republik ausspreche . Aus der Armee erhaltenwir jeden Augenblick Loyalitätskundgebungen . Selbst unter den
Monarchisten wird man kaum noch jemanden finden , der nicht den
endgültigen Charakter des Regimwechsels anerkennt . Bezeichnendfür unsere Revolution ist. daß wir ohne Geldgeber gearbeitet haben.Wir haben alles ohne Geld gemacht , abgesehen von kleinen Beträ¬
gen , die wir selbst beisteuerten. Wir haben niemanden gekauft und
deshalb brauchen wir uns auch nicht zu verkaufen.

KommunistischeSprengstostzentrake
in Berlin

ERB . Berlin , 16 . April . (Eig . Meldung .) In der letztenZeit tauchten in Verbindung mit Meldungen über Spreng ,
st o f s d i e b st 8 b l e in Svrengstosfabriken und Bergwerken im
Westen des Reiches Nachrichten auf , daß Mitglieder der KPD .Vorbereitungen zur Begehung von Sprengstoffanschliigen träfen .Dir von den einzelnen Polizeiverwaltungen daraufhin ringeleiteten
Ermittlungen führten zur Aufklärung dieser Diebstähle. Im Zu¬sammenhang damit konnten mehrere Personen festgenommen wer¬den, die Mitglieder der KPD . sind . Die weiteren Entwick¬
lungen ergaben , daß der gestöhlen « Sprengstoffvon Mitgliedern der KPD . nach Berlin geleitetund hier von Parteigängern in Empfang genom¬men wurde . Die in Berlin veranlaßten Ermittlungen führ¬
ten zur Feststellung eines bestimmten Personenkreises, der ebenfalls
sich aus Mitgliedern der KPD . zusammensetzt und sich neben dem
Weitertransport des gestohlenen Sprengstoffes mit »er Herstel¬lung von « Sprengkörpern befaßt hat . Außerdem konntein Breslau ein größeres Spreng st o f s l a g e r ermitteltwerden, das aus einem Diebstahl herrübrte . Verwalter diesesLagers ist ebenfalls ein Mitglied der KPD . In den erwähntenFällen ist das Verfahren beim Untersuchungsrichter .des Reichs¬gerichtes anhängig . Verschiedene Hauptbeteiligte haben bereits
Geständnisse abgelegt . ^

Nllac- onalös Sieg im Unterhaus
London, 17 . Avril . ( Funkdienst.) Der konservative Mißtrauens -

antraa gegen die Regierung wurde am Donnerstag abend kurz vor
II link vom Unterhaus mit 365 gegen 251 Stimmen abgelehnt .
Die Lloyd Eeorge-Liberalen stimmten gegen den Mißtrauens¬
antrag .

Im Verlauf der vor der Abstimmung stattgesundenen Debatte
wies Macdonald auf die Heuchelei der Konservativen bin , die darin
bestehe , baß die Konservativen der Regierung hinsichtlich der Ar¬
beitslosigkeit Vorwürfe wegen Richtersilllung von Wahlversprechender Labour Party machten, deren Erfüllung gerade die Konserva¬
tiven ank das beitialte bekämpft

Klub der „Ehemaligen"
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„Hurra , ein neuer Kollege kommt !"

Zur Staalsumwähung
in Spanien

Die führenden Männer der neuen
Regierung

Ikon links nach rechts :
Präsident Zamora
Arbcitsministcr Caballero
Außenminister Lerrou r̂
Justizminisicr Fcrnindo dc los Rios
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SPV-Schwin- el
Kommunistische Ehrenmänner und Kronzeugen

Ein dreister Wablschwindel der kommunistischen Presse fand am
Donnerstag vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte durch Verur¬
teilung eines kommunistischen Verleumders »u drei Monaten Ge¬
fängnis seine gerichtliche Sübne .

Am 15 . August 1930 lieh das in Königsberg erscheinende kom¬
munistische Echo des Ostens ein« wohlvorbereitete Wablbombe stei¬
gen . Das kommunistische Blatt behauptete , dah die Sozialdemokra-
tie in Ostvreuben Rollkommandos aufgestellt habe, di« gegen den
Stablbelmtag vorgegangen seien und deren Mitglieder Gefängnis¬
strafen erhalten hätten . Nach dem habe die Sozialdemokratie die
Verurteilten im Stich gelassen . > Die sozialdemokratische Königs¬
berger Volkszeitung bezeichnet « diele Angelegenheit als Schwindel.
Darauf veröffentlichte das kommunistische Echo des Ostens, indem
es feine Behauptungen wiederholte , im Wortlaut einen angeblichen
Brief des vreuhilchen Landtagsabgeordneten Kuttner an eines der
angeblichen Ovfer , einen gewissen Maschinenbautechniker Georg
Doersam. Dieser Brief stellt « in seinem Inhalt eine blutige Ver¬
höhnung des im Gefängnis sitzenden Doersam dar . So enthält die¬
ser Brief den Satz :

,JSBas das Exerzieren betrifft , so wird es gut sein , denn wenn
Ihr den ganzen Tag sitzt , so ist dies doch zur Bewegung und Ver¬
dauung gut . . . . Dann ist es doch auch nicht unsere Schuld, dah
Du im Gefängnis sitzest . Warum läht Du Dich mit den radikalen
Rowdys ein . . .

Dieser Brief an Doersam war von A bis Z gefälscht . Der Abge¬
ordnete Kuttner bat einen derartigen Brief niemals geschrieben .
Dies wurde sofort in der sozialdemokratischenPresie festgestellt und
zugleich die weitere Feststellung getroffen , dah Doersam ein viel¬
fach vorbestrafter Mensch , überhaupt nicht wegen politischen Ver¬
gebens , sondern wegen gemeiner Betrügereien im Königsberger Ge¬
fängnis gesessen batte .

Anstatt den Schwindel einzugestehen, bezichtigte die Berliner Rote
Fahne den Vorwärts in den gröbsten Ausdrücken, Lügenmärchen zu

Na)i-8anöitcn
Oer Nazi-Moröüberfall auf den

Das Schwurgericht des Landgerichts II ( Berlin ) begann am
Mittwoch vormittag mit der Verhandlung gegen jene vier Natio¬
nalsozialisten, die im Herbst vorigen Jahres den Mordüberfall auf
den Tanzvalast „Eden" in Berlin - Ebarlottenburg ausgeführt bat¬
ten . Hitlers Banditen überfielen seinerzeit einen Bäckerverein und
einen Arbeiter -Geselligkeitsverein , die in dem Tanzlokal ihre Herbst-
vergüngen abbielten und gaben auf die nichtsahnenden und ent¬
setzten Menschen aus reiner Blutgier Feuersalven ob . Mehrere
Leute wurden sehr schwer verletzt , aber zum Glück wieder bergestellt.
Da einer der Angeklagten, der früher« Hausdiener Berlich, sich , um
der Verhandlung zu entgehen, mit Veronal vergiftet batte , muhte
die Verhandlung gegen die na ti on alsozial istischen Revolverhelden
zweimal ausgesetzt werden.

Die Vernehmung der Angeklagten, die am Freitag fortgesetzt wer¬
den wird , füllte den ersten Verbandlungstag völlig aus . Das Ty¬
pische an diesen Menschen , die das Gericht mit einem Wust haar¬
sträubender Lügen zu verwirren suchen , sind ihre ausgesprochenen
Degenerationsmrrkmale . Alle sind entwurzelt « Proletarier , deklas¬
sierte Elemente , die , ihrer Klasie entfremdet , in einem hemmungs¬
losen Rowdytum Schutz vor der eigenen Verzweiflung gesucht
haben . Gewissenlos « Führer , die derlei labile Existenzen auf Mord
und Totschlag regelrecht dresiieren, tun das Uebrige, um den Bo¬
den für die scheußlichsten Bluttaten zu bereiten , an denen die trübe
Geschichte der nationalsozialistischen deutschen Mördervartei so über¬
reich ist.

Das Attentat auf den Eden -Palast war offensichtlich sehr genau
organisiert . Man hatte das Unternehmen , das mit beispielloser Bru -
talitiäh ausgeführt wurde , ausgesprochen wildwestlich inszeniert.
Ein gröberer Truvv Nazis drang abends gegen zehn Uhr , zum Teil
mit Revolvern bewaffnet in den Tanzvalast ein , schlug den Por¬
tier nieder , der den unheimlichen Gästen den Zutritt verwehren
wollte und schob blindlings auf die Menschen , die nichtsahnend und
sich zuvrostend an den Tischen sahen . Eine wilde Panik brach aus .
Unter Aufschreien stürzten mehrere Gäste des „Eden" schwer verletzt
zu Boden . Den Verbrechern, die sich angeblich für einen kommu¬
nistischen Ueberfall auf SA .-Leute auf diese fürchterliche Art „re¬
vanchieren" wollten , gelang es , vorerst »u entkommen.

verbreiten . Sie behauptete u . a . , dah Doersam niemals vorbestraft
sei , dah er 15 Jahre lang Mitglied der SPD . gewesen sei , dah er
wegen rein politischer Dinge inhaftiert gewesen lei und die Vor -
wärts -Redaktion verklagen würde . Doersam aber bat niemals ge¬
klagt. Dagegen erstattete Kuttner gegen Doersam Strafanzeige we-
Urkundenfälschung und Verleumdung . Dieser Prozeh kam am Don¬
nerstag zur Verhandlung vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte . In
seinem Verlaus stellte sich heraus , dah der Ehrenmaun der Roten
Fahne von 1816 angefangen zehnmal vorbestraft ist wegen Diebstahl,
Rückfalldiebstahl, Betrug , Rückfallbetrug und , was besonders in¬
teressant ist, dreimal wegen Urkundenfälschung. Weiter stellte der
Vorsitzende fest, dah Doersam damals , als er den Brief von Kutt¬
ner erhalten hat , nicht wegen politischer Vergehen , sondern wegen
Rückfallbetrugs und Rückfalldiebstahls eine sechsmonatliche Gefäng¬
nisstrafe verbllhte. . ..

Das Gericht verurteilte Doersam wegen öffentlicher Beleidigung
zu drei Monaten Gefängnis . Von der Anklage der Urkundenfäl¬
schung sprach es ihn frei , weil die von ihm gefälschte „Abschrift "
keine Urkunde im strafrechtlichen Sinne darstelle.

Die Urteilsbegründung ist für die kommunistischen Fälscher ver¬
nichtend. Es beiht darin : „Es ist einwandfrei festgestellt, dah der
dem Zeugen Kuttner zugeschobene Brief eine Fälschung ist zu agi¬
tatorischen Wahlzwecken , die sich richten sollte gegen die SPD . und
gegen den Zeugen Kuttner . . Was die Art der Beleidigung anbe¬
trifft , so siebt jeder , der auch nur die primitivsten Grundsätze von
Anstand und Ehre besitzt, dah es sich hier um einen ganz infamen
und gemeinen Angriff auf die Ehre eines Volksvertreters handelt .
Der Angeklagte Doersam und seine Hintermänner haben nach dem
Grundsatz gehandelt : „Verleumde nur immer wacker ; es bleibt stets
etwas hängen .

" Solche Taktik kann nicht scharf genug gebrand -
markt werden . Es muhte deshalb zur Sübne und zur Abschreckung
ein» empfindliche Gefängnisstrafe verhängt werden.

Wird die kommunistische Presie den Mut finden , dieses Urteil
ihren Lesern mitzuteilen ?

Berliner Eden-Palast vor Gericht
Immer wieder sind es die gleichen Methoden , die die angeklagten

Nazis vor Gericht anwenden . Mit eiserner Stirn verleugnen sie ihre
in den Protokollen der Polizei und des Untersuchungsrichters nie¬
dergelegten Geständnisse und Kameradenbezichtigungen . Sie schwä¬
chen ab und sind frech genug, dem Untersuchungsrichter vorzuwerfen,
dah er in ihre Bekundungen irgend etwas „bineingeklaubt " oder
„gebeimnist" habe, was sie garnicht gestanden hätten . Mit derlei
Vorwürfen spart z . B . Hausdiener Berlich nicht . Er wird nicht müde,
immer neue Räuberpistolen zu erfinden , um seine Unschuld dem
Gericht glaubhaft zu machen . Als der Staatsanwalt ein schweres
Bleistück aus den Tisch des Hauses legt , das seinerzeit die Polizei
anlählich einer Haussuchung bei Berlich fand , sagt der Angeklagte
unter allgemeiner Heiterkeit, dah er dieses angenehme Instrument
in seinem Heim gebraucht habe und erzählt dann eine erschütternde
Geschichte von einem ihm benachbart wohnenden Magistratsbeam¬
ten , der Republikaner sei und sich einmal „politisch und sittlich an
seiner Frau vergangen habe.

" Herr Berlich weih allerdings den
Namen dieses grohen Unbekannten nicht anzugeben.

Der Mechaniker Wesemann, ein stämmiger Bursche mit wildem
Haarschopf , Kottletten , in martialischer Räuberkluft gekleidet, war
ein berüchtigter Schläger , der immer gleich ein ganzes Wafsenarsrnal
mit sich herumtrug . Fahnenträger beim Sturm 33, dessen Mitglieder
die Bluttat im Eden-Palast zur Last fällt , war er sich der Konse¬
quenzen dieses Amtes wohl bewuht . Als ihn die Polizei am 9 . No¬
vember 1930 festnahm, fand sie bei diesem hoffnungsvollen Jünger
des „Dritten Reiches" eine Pistole mit zwei Magazinen und 17
Schuh, einen Dolch im Futteral und einen Schlagring , dessen Spitzen
zur besseren Durchführung politischer Totschläge angesrilt waren-
Als Staatsanwaltschaftsrat Stehnig diese erschütternde Tatsache un¬
ter allgemeiner Bewegung feststellt , bat Wesemann sogleich eine
Ausrede zur Hand . Er behauptet , einmal von vier bis fünf Kom¬
munisten angefallen worden zu sein , wobei er sich jedoch so kräftig
gewehrt habe, dah dem einen Kommunisten vor Schreck jener ve»
wuhte Schlagring mit ongefeilter Spitze entfallen sei . Er habe ibn
dann „ als Andenken" mitgenommen . Weiemann scheint ein wahrhaft
rauher Kämpfer zu sein , denn bei jenem nächtlichen Duell mit den
fünf sagenhaften Kommunisten und ihrem angefeilten Schlagring
ist bei ihm auch keine einzige Schramme zurückgeblieben.

Mfibrauch dev Immunität
Das Reichsgericht verurteilte den früheren kommuni¬

stischen Landtags - und Reichstagsabgeordneten Sans K o l l -
w i tz aus Köln wegen Vorbereitung zum Hochverrat, Aufreizung
zu Gewalttätigkeiten gegen politisch Andersdenkende und wegen
Aufreizung zu Ungehorsam gegen das Gesetz zu zwei Jahren sechs
Monaten Festungshaft , auf die dem Angeklagten sechs Monate er¬
littene Untersuchungshaft angerechnet werden . Kollwitz hat seit
Avril 1929 zwei Jahre lang unter dem Schutze der Immuni¬
tät in Osterrode, Köln und anderswo als Parteiredner , durch Zei.
tungsartikel und durch zahlreiche Flugblätter zu Verbotsübertre -
tungcn aufgefordert , die Zersetzung der Polizei und Reichswehr be¬
trieben und immer wieedr in Rede und Schrift »um Ausdruck ge¬
bracht, dah das Ziel der KPD . nur durch Gewalt errekcht werden
könne . Er gab in der Verhandlung zu, sich der Tragweite seiner
Handlungen voll bewußt zu sein.

Der Vertreter der Reichsanwaltschaft batte über das oben ange¬
gebene Strafmah hinaus noch weitere vier Monate Gefängnis be¬
antragt . Mildernde Umstände wurden dem Angeklagten versagt.
Dagegen ist ihm die Ueberzeugungstäterschaft zugebilligt worden.

Volksparteiliche Nnmafiung
Die Deutsche Volkspartei bat beim Preußischen Landtag in einer

Kleinen Anfrage gegen eine Ucbertragung der Jugendweihe des
deutschen Freidenkerbundes in Köln durch den Westdeutschen Rund¬
funk Protest eingelegt . Sie wirft dem Rundfunk vor, sich mit der
llebertragung in den Dienst der Gottlösen-Propaganda gestellt zu
haben . In einer Zuschrift an die Sozialdemokratische Rheinische
Zeitung wird zu der Behauptung der Volkspartei festgestellt , dah
im Laufe der letzten vier Jahre vom Westdeutschen Rundfunk nur
zwei Freidenker -Morgenfeiern übertragen worden sind , dagegen
sind im gleichen Zeitraum insgchqM 255 Morgenfeiern gesendet
worden, von denen nur 35 einen überkonfesiionellen Ebarakter hat¬
ten , während die restlichen 218 Morgenfeiern betont christlich kon-
fesiionell waren , und »war 120 katholisch und 98 evangelisch . Diese
Zabl erhöbt sich durch 26 weitere Veranstaltungen ausgesprochen
christlichi- konfessionellen Charakters , so dah im Laufe der letzten
vier Jahre auf 211 religiöse Veranstaltungen des Westdeutschen
Rundfunks nur zwei freidenkerische entfallen , von denen di« letzten
den Sturm im Wasserglas entfesselt bat .

Zum verbot Ser Stuhlhelmzeitung
Das Reichsministcrium des Innern bat die von dem vreuhischen

Innenminister übermittelte und von dem Stahlhelm zunächst an
den Berliner Polizeipräsidenten gerichteten Beschwerde gegen das
Verbot seines Bundesorganes am Donnerstag mit einem kurzen
Begleitschreiben an den zuständigen Senat des Reichsgerichts »uv
Entscheidung weitergeleitet . Das Reichsinnenministerium fühlt sich
zu einer Entscheidung nicht berufen , da sich das Verbot des Stahl¬
helms u . a . auch auf das Republikschutzgesetz stützt.

Es besteht , wie der Soz. Presiedienst erfährt , die Wahrscheinlich¬
keit , dah sich das Reichsgericht mit der Beschwerde des Stahlhelm
nicht zu befassen braucht. Die Bun deslei t ung des Stahl¬
helm wird voraussichtlich am Freitag unter Bezugnahme auf das
Verbot des Bundesorgans an den vreuhischen Innenminister ein
Schreiben richten, durch desien Inhalt die vreuhische Staats¬
regierung in die Lage versetzt werden soll, die Dauer des Verbotes
wesentlich zu beschränken . Es ist selbstverständlich, dah in dem
Schreiben bestimmte Erklärungen und zwar sowohl in Bezug auf
die Vergangenheit , d. b. auf den Artikel der zu dem Verbot führte ,
als auch in Bezug auf die künftige Haltung des Stahlhelm abge¬
geben werden müssen .

Agrarische Wünsche auf Zollerhöhungen
Seitdem der Reichstag in die Ferien gegangen ist , vergebt kein

Tag , an dem die Reichsregierung nicht ausgefordert wird , von der
ihr erteilten Ermächtigung , die agrarischen Zölle zu trhöhen , Ge¬
brauch zu machen . Auch die Landvolkvartei hat eine Abordnung
entsandt , der von dem Staatssekretär Pünder versichert wurde , dah
sich das Reichskabinett mit der Erhöhung einiger agrarischer Zölle
noch im Avril beschäftigen werde.

Das Landvolk, das man wohl in diesem Falle mit dem Reichs-
ernäbrungsminister Schiele gleichstellen kann, fordert eine Erhöhung
des Schwrinezolls von 27 auf 58 dl , ferner die Aufhebung dek
Zwischenzölle für Sveck und Schmalz und ein« Erhöhung der Zölle
für Hülsensrüchte. Wieder soll also einmal die Zollschraube ein
Stück weiter angezogen werden.

Die städtischen Verbraucher interessiert vor allem, ob die Zoll-
bcrauisetzung« n ein« Erhöhung der Kleinhandelspreise zur Folge
haben werden. Die Erhöhung der Zölle für Schweine wird keine
große Wirkung auf die Schweinefleischpreise haben , vielmehr ist
damit zu rechnen , dah im Laufe des Jahres die Schweinevreise noch
weiter sinken werden. Die letzte Zählung der Schweinebestände
Iaht fürs erste noch keine Abnahme der Austriebe an Schweinen
auf den Märkten vermuten . Eine Erhöhung der Schweinevreise
wird auch aus diesem Grunde nicht zu erwarten sein , weil die
Schweinevreise in erster Linie vom Jnlandsangebot und nicht von
der Einfuhr abhängig sind . Aebnlich verhält es sich mit der durch
Beseitigung der Zwischenzölle angestrebten Erhöhung der Zölle
auf Sveck und Schmal», wenn auch hier eine gewisse Verteuerung
kommen wird , da der Anteil der Einfuhr an dem Eesamtoekbrauch
« roher ist als der Anteil des Schweinefleisches. Dagegen muh sich
eine Erhöhung der Zölle auf Hülsensrüchte unbedingt in einer
Preissteigerung auswirken ; die Preisbildung für Bohnen und
Linsen hängt nämlich von den Preisen für die eingeführte Ware
ab . Für Erbsen kann eine Zollerhöhung keine große Bedeutung
baben ; die Erbseneinfuhr ist infolge des schon bestehenden sehr
hoben Zolls von 15 dl außerordentlich gering . Für Dohnen und
hauptsächlich fjir Linsen haben aber die schon seit Monaten immer
wieder geäuherten Forderungen der Landwirtschaft nach höherem
Zoll bereits eine beträchtliche Preissteigerung bervorgerufen . Da
Zufuhren aus dem Auslande zur Zeit kaum noch stattfinden , wer¬
den also die Zollerhöhungcn nicht etwa die für die Landwirtschaft
unliebsame Einfuhr verhindern , sondern es werden nur die Preis «
Hinaufgetrieben werden . Die Landwirtschaft selbst hat aber gar
kein Jnteresic mehr daran , da sie bereits den allergrößten Teil
ihrer Vorräte verkauft baben dürfte . Man will anscheinend in
Durchführung des Schieleschen Reichsbcstellungsvlans , der einen
Ersatz der verminderten Roggcnabaufläche durch vermehrten An¬
bau von Hülsenfrüchten vorsieht, den Landwirten einen Anreiz
gehen, mehr Bohnen und Linsen anzubauen . Der Linsenanbau ist
z. B . bei uns ständig zurückgegangen , weil in Deutschland Linsen
längst nicht mehr so billig produziert werden können wie in andern
Ländern . Eine Verstärkung des Anbaus ist nur möglich , wenn die
Preise bedeutend erhöbt werden. t

Eine Preiserhöhung bedeutet aber jetzt eine sehr empfindliche
Belastung des Arbeiterhaushalts . Gerade in der letzten Zeit wur¬
den in den Jndustriegegenden , wo die Zahl der Arbeitslosen am
größten ist , viel Linsen gekauft, denn es gibt keine andere Hülsen¬
frucht, die bei gleichem Näbrwäbrt so billig zu haben ist. Es wäre
daher von der Rcichsrcgierung unverantwortlich und unsozial,
wenn sie dem unvernünftigen Drängen der Agrarier nach einer
Erhöhung der Hülsenfruchtzölle nachgeben wollte.

Zum Lall Sienle - Wolf
Am Mittwoch abend sprachen die Stuttgarter Aerzte Frau Dr .

K i e n I e und Friedrich Wolf im Berliner Sportpalast
vor etwa 12 000 Personen über die Stuttgarter Vorgänge , die zu
ihrer Verhaftung führten . Frau Dr . Kienle stellte fest, dah sie und
Wolf bereits acht Wochen vor ihrer Verhaftung von einem gegen
sie wegen gewerbsmähiger Abtreibung betriebenen Verfahren ge¬
hört hätten . Ihr würden 320 Fälle von Abtreibungen zur Last ge¬
legt . Auch sieben Namen von Männern seien unter den Personen
angegeben gewesen , bei denen sie angeblich die Schwangerschaft un¬
terbrochen haben soll. ( Lebhafte Heiterkeit . ) Ihre sämtlichen Bücher
und ihre sämtlichen ärztlichen Zeugnisse seien beschlagnahmt worden.
Man habe ihr vorgeworfen , daß sie mit Wolf ständig zusammen¬
gearbeitet hätte . Dabei habe sie Wolf erst fünf Minuten vor der
Verhaftung persönlich kennengelernt . Die Herren Juristen hätten
nicht einmal einen medizinischen Sachverständigen zu den Unter¬
suchungen binzugezogen. Der Untersuchungsrichter habe Tage um
Tage gebraucht, bis es ibr und Dr . Wolf gelungen sei, ihm klar zu
machen , dah es um mehr gegangen sei , als um die Verteidigung
gegen den Vorwurf der Abtreibung . Schliehlich hätten die Behör¬
den jedoch zugeben müssen , dah der Begriff der Bereicherung sowohl
bei ihr als auch bei Wolf nicht in Frage komme . Von den vielen
Fällen , die man ibr und Wolf zur Last gelegt habe , habe man ibr
nicht einen Nachweisen können , der nicht auf zwei Atteste gestützt sei.
Alle von ibr behandelten Fälle seien nur aus medizinische Indika¬
tion gestellt gewesen . Infolge der Vernehmungsmethoden vor d»r
Stuttgarter Polizei hätten die vernommenen Frauen schliehlich
alles gesagt, was die Polizei verlangt habe.

Wolf erklärte , er habe den Eindruck, daß man gegen ibn und
Frau Dr . Kienle in Stuttgart Klasienjustiz treibe . Er habe ferner
den Eindruck, dah mit einem strengen Urteil zu rechnen sei , aber
er sei sicher , dah wenn man versuchen würde , das arme Sünder -
ülöckchen über ihn zu läuten , dieses zu einer Sturmglocke werde.

Nufmarlchvervot in Oesterreich
Wien , 17 . Avril . ( Funkdienst.) In einer Konferenz der Landes»

bauvtleute teilte der österreichische Innenminister am Donnerstag
mit , dah die österreichische Regierung vom 1. Mai bis 1 . Oktober
ein Verbot sämtlicher uniformierter Aufmärsche beabsichtige . Die
eigentliche Demonstrationsfreiheit bleibt von dem Verbot unbe »
rührt . Die Maidemonstrationen der österreichischen Arbeiterschaft
werden von ihm ebenso wenig bedroht , wie die im Juli in Wie"
zu erwartenden Riesenkundgebungen anlählich der Arbeiter»

olymviade und des Internationalen Sozialistenkongresies.
Verbot bezieht sich nur auf uniformierte Umzüge.

Hitlers zweites Palais
München, 15 . Avril ( Eig . Ber .) Die Absicht Hitlers , noch e>"

weitere» Palais neben seinem braunen Palast zu kaufen, bestätig
sich. Es wird ein Kaufpreis von 188 888 bis 588 888 M genannt . D>e

Verhandlungen sind bereits bis zu den Hausverbuchungsformau '

täten gediehen.
Die Münchener Telegrammzeitung wvih dazu zu melden , daß ve

offizielle Kaufabschluß ausgerechnet an dem Tage hätte erfolg^
sollen , an dem Stennes in Berlin gegen die hochkavitalistilchen
nieren Hitlers eine Rebellion entfachte. Durch den Stunk in Bell '
wurden Hitler und seine Münchener Vertrauten veranlaht , v^
Kaufverhandlungen bis auf weiteres ruhen zu lasten. Das hat ave
zu einem Konflikt mit dem Besitzer des Palais geführt , der lei "*
zeit auf Betreiben Hitlers den in dem Palais wohnenden Parten
zum 1 . Mai gekündigt bat , weil die hakenkreuzlerifch« Parteileftu "
mit dem Umbau des Palais bereits in dieien Tagen beginn
wollte. Jetzt ist die Situation io , dah den Parteien »war gekünd 'g
worden ist , Hitler aber noch nicht endgültig seinen Kaufentschluß ® >
kanntgegeben bat . Auf welche Weise die Differenzen beigelegt J

®*
den, ist unbestimmt , da die Nazis angesichts der Ber ^ ner Rebell'

möglicherweise vom Kauf überhaupt zurücktreten.
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kjaushattausfchufisttzung
Einschränknug de» Uuiformverbots — Das Vorgehen der

Polizei ln Heidelberg und Mannheim gebilligt
In der Donnerstagssitzung des Hausbaitausschusses des badischen

Landtages wurde ein« gröber« Anzahl Gegenstände politischen Ein¬
schlags beraten . Auf der Tagesordnung standen zunächst Anträge
der Nationalsozialisten und Deutschnationalen auf Aufhebung des
allgemeine« llntformverdots . Das badische Ministerium des In¬
nern batte auf Grund des Art . 48 Abs . 4 der Reichsverfassung am
14. Januar 1931 ein neues Uniformverbot erlasien, nachdem der ba¬
dische Verwaltungsgerichtshof das unterm 13. Juni 1930 erlassene
Verbot als unzulässig erklärt bat . Gegen dieses Uniformverbot
wandten sich die Antragsteller . Die Berichterstattung lag in Händen
des Abg. Heid (Soz ) . Dieser wies auf die neue Bekanntmachung
des badischen Innenministers vom 14 . April 1931 hin , wonach das
unterm 4. März 1931 erlassene Verbot von Ansammlungen und Ver¬
sammlungen unter freiem Simmel in Baden eingeschränkt wurde.
Es gelten somit nur noch diejenigen Versammlungen unter freiem
Himmel als verboten , an denen Mitglieder von politischen Verbän¬
den in einbeitlicher Kleidung (Uniform ) sich beteiligen . Der Be¬
richterstatter wies darauf hin , dass die Bad . Presse in ihrer Don-
nertagsmorgenausgabe im Widerspruch zu dieser Bekanntmachung
di« Meinung vertreten bat , dah Einzelversönlichkeiten in der Oef -
fentlichkeit in Uniform sich nunmehr sehen lassen können , wo und
wann sie wollen. Auf eine Anfrage des Berichterstatters erklärte
der Regierungsvertreter , daß das Uuiformverbot im allgemeinen
und besonderen bi» zum 28. April 1931 gelte . Der nationalsoziali¬
stische Vertreter brachte zur Begründung seines Antrages so viel
wie nichts vor . Es wurde daraufhin mit allen gegen feine Stimme
di« nationalsozialistischen und deutschnationalen Anträge durch die
Maßnahme der Reichsregierung und der badischen Regierung für
erledigt erklärt .

Sodann berichtete derselbe Berichterstatter über einen Antrag der
Abgg. Dr . Schmitthenner , Richter und Schmidt-Vretten wegen der
Tätigkeit der Polizei bei den Heidelberger Unruhen . Aus dem Be¬
richt ging bervor , dah am 21. und 27. Januar 1931 vor der Univer¬
sität Heidelberg Strahendemonstrationen stattfanden , die verboten
waren ; trotzdem hatten aber die Nationalsozialisten aus be¬
nachbarten Ortsgruppen viele Mitglieder beigezogen. Dabei gab es
reichlich Hiebe mittelst Polizeiknüppel . Trotz Warnungen der Po¬
lizei haben die Demonstranten die Polizeileute beleidigt und ihren
Anordnungen sich gewaltsam widersetzt . Der Schnellrichter brachte
bei der Urteilsbegründung sogar zum Ausdruck , dah der ganze Vor¬
fall einen Umfang angenommen habe, der an Landfriedensbruch
und Aufruhr grenze. Leider hätten die Verantwortlichen nicht auf
die Anklagebank gebracht werden können. Der nationalsozialistische
Vertreter erklärte , dah er nicht alles decken könne , was geschehen
sei, er verkenne die schwierige Lage der Polizei nicht , es seien aber
auch noch andere nichtbeteiligte Leute von der Polizi mit dem
Gummiknüppel geschlagen worden.

Don Seiten der Regierung wurde angeführt , dah die Rational -
sryialisten, trotzdem die Demonstration verboten war , tatsächlich von
auswärts Leute herbeigeholt hätten . Die Studenten hatten sogar
zwei Polizeibeamt « in das Universitätsgebäude eingeschlossen : ihre
Kollegen muhten die Türe zur Befreiung der eingesperrten Kolle¬
gen sprengen. Die Studenten hätten sogar vom Fenster des Uni¬
versitätsgebäudes aus die Polizei beleidigt . Bei der Aussprache
führte ein Zentrumsredner aus , dah es eine irrtümliche Auffassung
sei , dah das Universitätsgebäude saerosanot sei und von der
Polizei nicht betreten werden dürfe . Wenn es bisher nicht ge¬
schehen sei, so nur deswegen, weil von Seiten der Universitäts -Rek¬
toren Ordnung gehalten werden konnte.

Von sozialdemokratischerSeite wurde zum Ausdruck gebracht, dah
die Polizei diesen Dingen viel zu lang zugesehen , eher zu spät an¬
statt zu früh eingegriffen hätte . Es seien sonderbare Juristen , die
eine» Antrag unterschreiben, dah die Polizei erst bei Vorliegen
«ine« Landfriedensbruchs mit dem Knüppel einschreiten könne ; es
fei doch Sache des Richters und nicht des Polizeimanns , den Land¬
friedensbruch zu beurteilen . Ein Zentrumsredner , der Jurist ist, un¬
terstützt« diese Ausführungen und meinte , man müsse eben dann
bei der Konsenquenz dieses Antrags neben jeden Polizisten einen
Juristen binstellen. Ein weiterer Zentrumsredner führte aus , dah
die Unruhen unter die Studentenschaft von auswärtigen National¬
sozialisten bineingebracht wurden , es fei so weit gekommen , dah
diese Leute sich mehr um Politik als um ihre Bildung sich kümmern.
Auch das Richtfest des „Asta" sei eine politische Mache gewesen ,
denn an das Zahlen hätten die Macher damals nicht gedacht . Jetzt
werden noch Geldspenden zur Bezahlung der damaligen Saufschul-
b«n gesammelt. Der Katzenjammer in der Heidelberger Studenten¬
schaft und Bevölkerung sei schon sichtlich bemerkbar über solche Vor¬
gänge. Letzteres bestätigte auch ein Vertreter der liberalen Volks-
Partei . Auch ein Vertreter der Wirtschafts - und Bauernpartei war
b«r Auffassung, dah die Nationalsozialisten dieses Durcheinander in

Heidelberg herbeigeführt hätten . Gegen die Stimmen der National¬
sozialisten wurde der deutschnationale Antrag abgejehnt und damit
das Vorgehen der Polizei gebilligt .

Das gleiche Schicksal erlitt ein Antrag der Nationalsoizalisten ,
die von der Regierung verlangt hatten , gegen die Mannheimer
Polizei vorzugeben, weil diese mit dem blanken Säbel am 11 . Fe¬
bruar nachts 1 Uhr beim Empfang des Reichstagsabg . Lenz gegen
Nationalsozialisten einschreiten muhte . Aus der Regierungserklä¬
rung gebt hervor , dah die nationalsozialistischen SS . und SA .-
Leute die zwei diensttuenden Polizcibeamten umringten , einen da¬
von rückwärts zu Boden rissen , ihn mit den Fühen traten und mit
den Fäusten schlugen , sowie den Tschako stahlen. Dabei hätte sich der
nationalsozialistische Stadtverordnete Seufert ganz besonders her¬
vorgetan und bat wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt eine
Gefängnisstrafe von drei Wochen erhalten . Gegen ein derartiges
Verhalten muhte dann die herbeigeeilte Bahnhofstreife von der
Seitenwaffe Gebrauch machen , zumal auch der zu Boden geworfene
Polizeibeamte durch Verletzungen dienstunfähig wurde . Der natio¬
nalsozialistische Vertreter bestritt natürlich die drohende Haltung
seiner Parteigenossen und begründete ihre Ausschreitungen mit vor¬
liegender Nervosität .

Mit einem Antrag auf Erlassung eines Ausführungsgesetzes
zwecks Erhebung der Ministeranklage gegen den Staatspräsidenten
und Innenminister Wittemann erlebten die Nationalsozialisten
einen gründlichen Reinfall . Dieser Antrag zeigte , wie oberflächlich
die Antragsteller in der badischen Verfassung zu Sause sind . Der
Berichterstatter , Abg. Heid (Soz .) , legte in wenigen Sätzen dar , dah
nach dem badischen Verfassungsrecht dem Ausführungsgefetz ein mit
% Mehrheit gefasster Landtagsbefchluh auf Ministeranklage vor¬
ausgehen müsse, und dah dem nationalsozialistischen Antrag die
formale und materielle Voraussetzung hierzu fehle. Ein sozialdemo¬
kratischer Redner frug , welche materiellen Unterlagen die National¬
sozialisten für die Ministeranklage eigentlich hätten . Im übrigen
schlossen sich die Sprecher sämtlicher Parteien , mit Ausnahme des
Nazi natürlich , der Auffassung des Berichterstatters und dessen An¬
trag auf Ablehnung des nationalsozialistischen Verlangens an.

Ein Antrag der Kommunisten, Mahnahmen zum Erwerb und
Ausbau der durch die Räumung des Kehler Gebiets »freigewordenen
Kasernen zu Wohnungen konnte nicht angenommen werden , weil
die gesetzlichen Voraussetzungen nicht Vorlagen. Ein kommunistischer
Antrag bezüglich der Kurzarbeiterunterstützung wurde nicht be¬
handelt , weil die neuen Bestimmungen der Geschäftsordnung eine
solche Behandlung nicht zuliehen.

Mehrere Gesuche, betr . das Dienstalter von Berwaltungsassisten -
ten der inneren Verwaltung wurden der Regierung zur Kenntnis¬
nahme überwiesen ; davon eines mit der Massgabe, bestehende be¬
sondere Härten auszugleichen. Ein Antrag des Abg. Schill u. Gen.
Kontingentierung der Zuckerrübenanbaufläibe , wurde einstimmig
angenommen . Zum Schlüsse wurde die Denkiibrist des Herrn
sliinanzminifil-r« über *><> der Prinai - ilenbabnen in B ->d-n
einaebend be ! n ^ nä>en Die B ->rickiierllattuno hierzu batte Abg , Dr .
Mäldsu . Der Haust ..>ftc,n -s>äi „ü ber !et lehr einaebend die wirt -
lckiastliibe Lag" der Rebenbnbnen : au>b die llrsa «b "n . die dazu ge¬
führt haben . Ei " sozialdewakratfr-her Redn-r setzt - siG stark kür den
Verkebrsverein l?reibura - Kir>bho'e" 'Ehreustetten -Plasfenveiser ein
und bat um besten Tolerierung . Ein anderer soz?aldemokratif «ber
Redner b -mängelte . dass bei den Rrinateil -nbobnen das Betriebs -
"erlonal st ^ rk rationalisiert sei und ausgenü -̂ t werde , mährend man
bei dem Verwaltung - - und s ->nirastnersonal non einer Rationali -
steruna so gut wie niäits w -rk- und iet-te stä) für eine re<btze ?tige
Verwaltungsnereinfg -buna bei d-n Vrinotei ' enbabnen ein . Der
Hausbaltau -sibuss nahm Kenntnis " -m der Denki -brikt der Regie¬
rung und histiate e' nstimmi» deren ststabnabmen. die bei der starken
Konkurrenz der Vrinatautolinien zur M ->brunq der Tnteressen der
Kleinbahnen aezroffen worden stnd , erluibt aber die Regierung , im
Rohmen der bestehenden gä '-iel-e Kraitwaaenrinien an Mrioatunter -
nebmer dann »u konzest- onier-n . wenn die Kleinbadnen den berocki -
tiaten Aninrülb " " der Meräik-runa n ' bt aenüaen können, oder son¬
stige dringend - wirtschaftliche und nerkebrsvolitische Gründe dafür
sprechen . .

fV » Finnin # mw 1 .
als aesekl*ch <>a

Aus dem Rechtspflegen usschu ^ schreibt man uns :
Die Kommunisten hatten d -n Antraa gestellt . dass der 1 . Mai

al - gesetzlicher Feiertag erklärt wird ; auch der Schulunterricht
mäste ruhen .

Fm Recht -nsleaeausschusi h -antraate am Donnerstag . 16.
April , der Berichterstatter Aha Dr . Wolfhard (Dem.) ,
dem kommunistischen Antrag die Zustimmung au versagen. Der
Landtaq haste früher einen ähnlichen Antraa abqelehnt . Die¬
ser Antrag wurde mit 12 aegen 4 Stimmen anaenommen.

Die sozialdemokratische Fraktion erklärte , dass sie für den
kommunistischen Antrag stimme . Seit mehr als 40 Fahren
begehe die organisierte Arbeiterschaft die Maifeier ; die So¬
zialdemokratie

'
werde immer dafür eintreten . daß ihr Feiertag

staatlich sanktioniert wird . Die neue spanischeRepublik
habe bereits den 14 . April zu ihrem Nationalfeiertag erklärt .

Von den anderen Parteien erklärte sich die Deutsche
V o l k s p a r t e i für den Antrag des Berichterstatters , natür¬
lich ebenso die Nationalsozialisten , deren Vertreter
erklärte , es sei kein Bedürfnis zur Schaffung eines internatio¬
nalen Feiertags vorhanden , wenn auch Deutschland nach sei¬
ner Auffassung lediglich eine internationale Kolonie sei .

Darauf erfolgte die oben mitgeteilte Abstimmung, wonach
sich sämtliche bürgerlichen Parteien gegen die Erklärung des
1 . Mai als gesetzlichen Feiertag aussprachen. — Das wird man
sich bei der diesjährigen Maifeier merken müssen .

Oie Semeinbegerichte
Aus dem Landtag schreibt man uns :
Im Rahmen der Beratung des Gesetzentwurfs über die Aende-

rung des Einführungsgesetzes am 16 . April im Rechtsvflegeaus -
schuh zu den Reichsjustizgesetzen wurde auch die Bedeutung der
Eemeindegerichte erörtert . In diesem Entwurf bat man
von der Ermächtigung Gebrauch gemacht , die gemeindegerichtliche
Zuständigkeitsgrenze von 60 Ji auf 100 M zu erhöhen. Diesem
stimmten Zentrum und Sozialdemokratie zu , während Demokratie
und Deutsche Volkspartei grohe Bedenken hegten. Es wurde — auch
von sozialdemokratischer Seite — aber betont , dah die Eemeinde¬
gerichte rasch und billig arbeiten , weil im Urteil keine Begründung
gegeben wird . Das Eemeindegericht solle für die weniger bemittel¬
ten Gemeindeeinwohner da sein , nicht für die Rechtsanwälte . Die
soziale Seite der Gemeindegerichte dürfte nicht außer acht gelassen
werden. Die Erhöhung der Zuständigkeitsgrenze von 60 auf 100 - ll
entspreche dem gesunkenen Geldwert .

Mit 11 gegen 3 Stimmen wurde dann diese Erhöhung beschlossen.

Oie gehobene Fürsorge
Die Bauern - und Wirtschaftsgruvve des Landtages hatte im

November 1929 in einem Anträge verlangt , daß die Bezirksfür -
sorgtvrrbände aufgehoben werden und die gehobene Fürsorge —
mit Ausnahme derjenigen für die Kriegsbeschädigten — den Ge¬
meinden übertragen wird .

Der RechtspflegeauSschuh des Landtags nahm hierzu am
16 . April Stellung . Die Materie selbst war schon häufig Gegen¬
stand öffentlicher Erörterung . Die Sozialdemokratie — und mit
ihr besonders die Organisationen der Kriegsbeschädigten und der
Arbeitsinvaliden — haben sich stets gegen den oben skizzierten An¬
trag gewandt .

Der Berichterstatter Abg. Graf (Soz .) schlug vor, den Antrag
und die dazu eingegangenen Gesuche des Verbandes badischer Ge¬
meinden und anderer Körperschaften der Regierung als Material
zu überweisen. Die bekannte Svarkommisian hat auch diese Ange¬
legenheit wegen ihrer finanziellen und sonstigen Auswirkungen zu
prüfen und eventuell Vorschläge zu machen . — Der Rechtspflege-
ausschuh trat dieser Auffassung nach kurzen Bemerkungen des Zen¬
trums und der Deutschen Volksvartei bei.

Verabschiedung des Sparkassengesetzes
Am Donnerstag , 16. Avril , nahm der Ausschuh für Rechtspflege

und Verwaltung die 2. Lesung des Svarkassengefetzes vor . In der
Hauptsache drehte es sich um die Schaffung eines Ausgleichsstocks .
Als Artikel 2 werden dem Gesetzentwurf die folgenden Bestim¬
mungen angefügt :

1 . Die öffentlichen Sparkassen sind verpflichtet , in den Rechnungs¬
jahren 1931 bis einschliehlich 1940 je eins vom Hundert des
reinen Ueberschufses an den badischen Sparkassen- und Diro-
verband zur Bildung eines Ausgleichsstocks zwecks Milderung
der sich für Sparkassen oder Gemeinden aus der Durchführung
der Aufwertung ergebenden Härten abzuführen . Der Aus¬
gleichsstock ist mündelsicher anzulegen , die auslausenden Zin -
sen sind demselben zuzuschlagen . Ueber den Vollzug dieser Be¬
stimmungen und die Verwendung beschlieht der Verbandsaus¬
schuh des Bad . Sparkassen- und Eiroverbandes unter Zustim¬
mung des Ministers des Innern . Dem Landtag ist Kenntnis
zu geben.

2 . Der Verbandsausschuh des Badischen Sparkassen- und Eiro¬
verbandes kann mit Genehmigung des Ministers des Innern
die Absammlung entsprechender Mittel für den Ausgleichsstock
auch in anderer Weise regeln .

Damit war die Gesamtberatung des Entwurfs zum Svarkassen-
gesetz erledigt . Es wurde vom Ausschuh einstimmig angenommen .

Nationaljozialistijcher Vortrag verboten
Konstanz » 16. April. Auf polizeiliche Anordnung wurde ein

für den morgigen Freitag von der NSDAP , im Konzil vor¬
gesehener Vortrag oes nationalsozialistischen Reichstagsabge¬
ordneten Heines aus Gründen der Wahrung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung verboten . Die sozialdemokratische
Presse hatte die gesamte Arbeiterschaft zum Massenprotest ge¬
gen diesen Vortrag aufgerufen .

«

kt der Kuchen nicht geraten
W »4 mangelhaft der Brajen.

Wird es meistens daher kommen ,

Daß man nickt dazu genommen ,
Wt

“
er Kos., « iejaan geliebt

Erst die redite fe .ni.ei .
. .

D1E. FE .1NE - :
preis \ vert
WIE KEINE

. ; die hervor¬
ragende Marga - ßL
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| Wartet ‘Madirichtcw
Blankenloch. Die letzten Dienstag stattgefundene öffentliche Ver¬

sammlung war out besucht. Genosse D r o l l i n g e r ( Karlsruhe )
batte in dankenswerter Weise die Aufgabe übernommen , über das
Thema „Dos Jnvaltdenverstcherungsgesetz"

»u sprechen . Der Redner
wie» in seinem Referat darauf hin , welch grobe Schwierigkeiten
« e bereitete , die Setabsetzung der Altersklasse von 70 aus 65 Jahre
zu erreichen. Der Redner behandelte besonders eingehend die Frage
der Anwartschaft. Keine Sparkasse ist in der Lage, di« Vorteile
zu bieten , die in diesem Falle die Sozialversicherung bietet . Am
Schlüsse seiner Ausführungen betonte der Redner , dah nur eine
einige geschlossene Arbeiterschaft imstande ist , die sozialen Einrich¬
tungen auszubauen zum Woble der gesamten Arbeiterschaft. Der
Vorsitzende richtete den Appell an die Versammlungsteilnehmer ,
mitzuhelfen an der Verwirklichung des Sozialismus .

Vekannlmachungen - es parlettekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 17. Avril :
Ettlingen : Abends 8 Uhr In der „Krone" Versammlung von

Genossen , Gewerkschaftlern, Gesinnungsfreunden und Volksfreund¬
lesern. Gen. Direktor Wilhelm - Karlsruhe spricht über „Das
Paradies des Rokoko".

Durlach : Abends 8 Ubr in der Festhalle öffentliche Bersamm-
Inn« . Reichstogsabg . Gen. Dr . med. Moses (Berlin ) spricht
über dar Thema : Frauennot und Kindernot unter besonderer Be-
bandlung des 8 218 . -

Weingarten , Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr in der „Linde" ,
öffentliche Frauenwerbeveranstaltung . Referentin : Landtagsabg .
Genossin F i s ch e r - Karlsruhe . Thema : Gegen Krieg und Nazzi -
terror ! Für Sozialismus und Friede !

Samstag , den 18. Avril :
Forbach, Amt Rastatt : Abends 8 Ubr im „Löwen" Mitglieder .

Versammlung. _ ,
Obrrkirch: Abends 8 Uhr im „Pfauen " Mitgliederversammlung

mit Vortrag des Gen. T r i n k s - Karlsruhe über „Die derzeitige
^

Selbach,
^
Amt Rastatt : Abends halb g Ubr in der „Krone" Mit -

sliederversammlung . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
vollzähliges Erscheinen der Genossen bestimmt erwartet

Langensteinbach, Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im Ratbaus
öffentliche Versammlung . Reichstagsabg . Gen . Marum - Karls -
rube spricht über das Thema : Nationalsozialismus — Lüge —
wirtschaftlicher Zusammenbruch — Verelendung oder Sorialdemo -
kreti « — Fried« — wirtschaftliche und kulturelle Aufbauarbeit .

Forchheim, Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr im Volksbaus öffent¬
liche Versammlung mit Vortrag von Arbeiteisekretär Gen. Gustav
Erb - Karlsruhe über „Die Kranken- und Invalidenversicherung ".

Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Fruchthalle" öffentliche Verfamm-
lun « . Reichstagabg . Gen. Dr . med. Moses - Berlin spricht . Thema :
Frauennot — Kindernot — 8 218 . „

Brette « : Abends 8 Ubr im „Württemberger Hof" Mitglieder -
Versammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Een . Weihmann -
Karlsrub « über „Die derzeitige politische Lage".

Sonntag , den IS. April :
Staufenberg , Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr im „Sternen " öffent¬

liche Versammlung . Hauvtlehrer Een . Schaufel « - Karlsruhe
spricht über das Thema : Was ist und was will der Sozialismus .

- elmsbeim , Amt Bruchsal: Mittags 3 Ubr spricht im „Adler"
Jugendpfarrer Gen. K a v v e » - Karlsruhe . Thema : Der National¬
sozialismus . der Ruin Deutschlands.

Liedolshrim . Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr im „Ochsen" öffent¬
lich« Versammlung mit Vortrag von Jugendpfarrer Een . Kap¬
pe s . Karlsrube über das Thema : Der Nationalsozialismus , der
Ruin Deutschlands.

Bühlertal . Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im „Weinberg " (Unter -
tal ) öffentlich« Versammlung . Reichstagsabg . Gen. Schöpf ! in -
Karlsruhe spricht über das Tbema : Nationallsozialismus — Luge
— wirtschaftlicher Zusammenbruch — Verelendung oder Sozial¬
demokratie — Friede — wirtschaftlicheund kulturelle Arfbauatbeit .

Sochsheim. Amt Breiten : Mittags 3 Uhr im Rathaus öffent¬
liche Versammlung . Genosse D r o l l i n g e r - Karlsruhe spricht
über „Das Jnvalidenverstcherungsgesetz.

"

Huttenheim . Amt Bruchsal : Mittags 3 Ubr in der „Krone" Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag von Stadtv , Een . Hohn -
Karlsruhe über „Gemeindepolitische Tagessragen " .

Montag , den 20. Avril :
Hochstetten , Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr spricht im Rathaus

in einer öffentlichen Versammlung Jugendpsarrer Gen. Kavves -
Karlsruhe über das Thema : Kann ein Christ auch Sozialist sein ?

Freitag , den 24. Avril :
Karlsruhe- Hardtwaldfiedlung; Abends 8 Ubr In der Telegraphen-

ichul« öffentlicher Vortrag über das Tbema : Der Bauernkrieg .
Referent : Landtagsabg . Een . T r i n k s - Karlsrube .

Samstag , de» 25. Avril :
Pforzheim -Brötzingen : Abends 8 Ubr im „Schwanen" öffent¬

liche Versammlung . Reichstagsabg . Een . Schöpf ! in - Karlsrube
spricht über das Thema : Nationalsozialismus — Lüge 7- wirt¬
schaftlicher Zusammenbruch — Verelendung — oder Sozialdemo¬
kratie — Friede — wirtschaftliche und kulturelle Aufbauarbeit .

Sonntag , den 28. Avril :
Obrrkirch: Mittags 3 Uhr im „Pfauen " öffentliche Frauen¬

werbeveranstaltung . Referentin : Genossin Wagner - Karlsruhe .
Tbema : Gegen Krieg und Naziterror ! Für Sozialismus und
Friede !

Odenhei« , Amt Bruchsal : Mittags halb 3 Uhr spricht in der
„Blume " Jugendpsarrer Gen. K a p v e s - Karlsrube . Thema : Der
Nationalsozialismus , der Ruin Deutschlands.

Karlsrnhe -Grünwinkel : Abends 8 Uhr in' der „Albfiedlung"
öffentlicher Vortrag von Een . Jugendpsarrer Kappes - Karls -
rube .

Gausbach. Amt Rastatt : Nachmittags halb 6 Uhr findet im
Gasthaus zur „Linde'^ eine Mitgliederversammlung statt . Es ist
Pflicht jedes Genossen , pünktlich zu erscheinen .

Montag , den 27. April :
Ettlingen : Abend» 8 Ubr spricht in der „Festhalle" Genosse

Pfarrer E rk e r t - Manheim in einer öffentlichen Versammlung
über das Thema : Heraus aus der Kirche ?

Beste Vorbereitung dieser Veranstaltungen ist selbstverständliche
Voraussetzung. Genossinnen und Genossen werbt für Massenbesuch !

Ortsvereinskassierer ! Kassiert die restlichen Beiträge und schickt
di« Abrechnung dem Sekretariat sofort ein !

Diejenigen Ortsvereine , die zur Maifeier Referenten wünschen ,
werden ersucht, dem Sekretariat sofort Mitteilung zu machen
unter Angabe des Lokals und der Zeit des Beginns

Das Parteisekretariat .

Mo\dp\&$eß Kurien
WTB . Düsseldorf, 16 . Avril . Nach Eröffnung der Verhandlung

am vierten Tage des Prozesses gegen den Massenmörder Kürten
fährt der Vorsitzende in der Zeugenvernehmung fort . Der Düssel¬
dorfer Kriminalbeamte Eoebel sagt aus , die Leiche des von dem
Angeklagten ermordeten Scheer sei morgens gegen 7.36 Ubr ge¬
funden worden . Eine Gastwirtsfrau bekundet hierzu , Scheer habe
viel in ihrem Lokal verkehrt und sei am Abend des Mordes gegen
3411 Ubr stark angetrunken fortgegangen . Die Richtigkeit dieser
Aussage wird von dem Zeugen Kirchner bestätigt , der in dem
Lokal der Zeugin als Kellner tätig war .

Nachdem im weiteren Verlauf des Prozesses alle Zeugen zum
Fall Scheer erledigt waren , wandte sich die Verhandlung dem
Morde an Maria Hahn zu . Hierfür sind mehr als 20 Zeugen ge¬
laden . Der Zeuge Kessel bat die Schaufel gefunden, die Kürten
»um Ausheben des Grabes für die Hahn benutzte . Die Schaufel
wies Fleischsvuren auf . Kürten erklärte , er erkenne die Schaufel
wieder . Er bittet darum , dah nach der Vernehmung dieses Zeugen
die Schaufel fortgestellt werde. Das geschieht .

Nach seiner Aussage hat der Zeuge Schrotb die Schaufel, mit
der Kürten das Grab für di« Hahn aushob , in einem Graben ge¬
funden und den Erkratber Landjäger benachrichtigt, der die Schau¬
fel sicherstellte . Die Zeugin Roskowski will die Hahn in der Stin -
dermüdle gesehen haben . Ob der Begleiter der Hahn Kürten war ,
kann sie nicht sagen. Allerdings war ihr ausgefallen , dah der
betreffende Mann die etwas schiefe Kopfhaltung hatte , wie sie
Kürten zeigt. Der Zeuge Simmelmann bat auf einem Acker die
Tasche der Hahn, einen roten Hut und ein Schlüsselbund gefunden,
womit die Angaben Kürtens in der Voruntersuchung bestätigt
sind . Die Zeugin Dunker erinnert sich, dab eine Frau Michaelis
ihr die Tasche der Hahn brachte. Zuerst spielten die Kinder mit
der Tasche , dann wurde sie in den Keller geworfen und dort von
der Polizei beschlagnahmt.

Die Zeugin Frau Sage batte an Kürten das Dachzimmer ver¬
mietet . Zu ihr kam im August 1929 die Frau des Angeklagten und
erzählte , ihr Mann habe, als er nach Hause kam , ausgesehen wie
ein Schwein. Weiter klagte sie darüber , dab ihr Mann viel Um¬
gang mit Frauen hätte . Vor der Vernehmung der Zeugin Eörtzin-
ger, der Kürten die Ubr der Maria Habn angeboten bat , bittet
der Angeklagte das Gericht, doch die ganze Ubrengeschichte nicht
mehr zu erwähnen , womit auch der Staatsanwalt einverstanden
ist . Die Zeugin Görtzinger bat sich mit Kürten wiederholt getros.
fen, wobei er ihr erzählte , dah er verlobt war , dah seine Braut
aber gestorben sei.

Kürten gibt dann auf eine Frage zu, er habe mit dem Gedanken
gesvielt, di « ganze Familie Görtzinger zu ermorden. Die Zeugin
Koch fällt vor dem Richtertisch ohnmächtig nieder und muh aus
dem Saale getragen werden. Der Staatsanwalt verzichtet auf die
Vernehmung dieser Zeugin . Kürten gibt zu , die Zeugin gewürgt
zu haben, er lieb von ihr ab , weil sie zu arg schrie. Verlesen wird
die Aussage des kommissarisch vernommenen Kriminalsekretärs
Schneider, der erklärt , Kürten habe bei der Vernehmung sich selbst
als Bestie bezeichnet .

Hierauf wurde die Verhandlung aus kurze Zeit « rtotzbvachen.
Nach der Pause Huberte sich der Berliner Kriminalrat Schneller!

als Schriftsachverständiger über die sogenannten Mörderbries «, von
denen die meisten sich al » Fälschungen berausstellten . Rur drei
Briefe rühren vom Täter her . Einer von diesen ist an die Poli¬
zeiverwaltung , einer an die Redaktion der Freiheit in Düsseldorf
gerichtet, der dritte an die niederrheinische Arbeiterzeitung in
Duisburg . Die Briefe sind mit verstellter Schritt , der letzte sei
linkshändig geschrieben .

Obervostsekretär Kernrnau hat Vergleichsproben der Tinte , die
Kürten benutzte, und der von den Schalterbeamten benutzten Tinte
vorgenommen und eine gewisse Übereinstimmung der Tinten fest-
gestellt, so dah es wahrscheinlich ist , dah Kürten die Briefe auf
dem Postamt geschrieben bat . Grrichtsarzt Prof . Dr . Berg bat die
Leiche der Hahn untersucht und gibt eine eingehende Schilderung
des Befundes . Alle Stiche hätten die gleiche Richtung gehabt und
lagen dicht beieinander, ' Würgemerkmal« konnte er nicht mebr fest¬
stellen, da die Leiche bereits in Verwesung übergegangen war .

Damit ist die Fragestellung »um Falle Hahn beendet, und e»
tritt eine halbstündige Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden die Mordversuche
Goldhausen, Mantel und Kornblum in der Nacht »um A . August
erörtert . Die überfallen « Frl . Goldbausen , ein 18jLdri« e»
Mädchen, schildert ausführlich , wie es von der Lierenfrldrr Kirmes
den Heimweg angetreten habe . Die Ileberfallene verabschiedet« sich
vor der Wohnung ihrer Freundin von dieser. bem«rtte aber dabei ,
dab ein Manu vorüberging . Auf ihrem weiteren Wege kam sie an
dem inzwischen stehengebliebenen Manne vorbei , der ihr «inen

1 Stich in den Magen versetzte . Auf ihre Hilferufe kamen di« Leute
. an Fenster und Türen , worauf der Täter schnell flüchtete. Der

Staatsanwalt legte Wert auf die Feststellung, dah Frl . Goldbausen
nur dadurch gerettet worden ist , dah im Krankenhaus ein Arbeiter
sich zu einer Bluttransfusion bereit erklärte , sonst wäre auch dieser
Ueberfall Kürtens tödlich verlaufen .

Die 33iäbrige Frau Mantel befand sich in der Nacht nach
2 Ubr auf dem Heimweg aus der Stadt nach Eller , Unterwegs
wurde sie von einem Manne angesvrochen und verspürte plötzlich
einige Schläge. Erst als sie Blut fühlte , merkte sie, dah sie gestochen
worden war . Auf ihre Hilferufe flüchtete der Mann . Sie hat das
Gesicht des Mannes nicht gesehen .

Der 26 Jahre alt « Korn bl um war in der fraglichen Nacht
in einer Svortsitzung und befand sich ebenfalls auf dem Heimweg.
Er wurde plötzlich von hinten gestochen , merkte den Stich aber erst ,
als er sich auf dem Kirmesvlatz befand , den er auf seinem Heim¬
weg passieren muhte . Die Verletzung war nicht bedenklich .

Dr . Zimmermann -Eller berichtet über die Verletzung der Frau
Mantel und gab an , dab der Stich oberflächlich ausgefübrt worden
sei . Oberarzt Dr . Stahl gibt darauf einen eingehenden Bericht über
den Befund der Verletzungen der Eoldbausen . Nach seinen Aus¬
führungen ist der Stich dicht am Herzen vorbeigeganaen .

Nach Vernehmung dieser Sachverständigen wird die Verband «
lun um 2 Ubr mittags auf Freitag vormittag 8 Ubr vertagt .

III

Schweres Flugzeugunglück
bei Muskau

Die Trümmer de » D 1928 .
Das Flugzeug D 1928, das von Reichs¬
wehroffizieren zu einer Sonderfahrt
nach Görlitz gemietet worden war , ver-
unglückte bei Muskau in der Lausitz
bei einer Notlandung . Sech» Ottiziere
und ein Funker erlitten ernst« Ver¬
letzung« » , d«r Pilot und « in »weiter

Funker wurden getötet .

tmm
Ein denkwürdiger Augenblick an einem entscheidenden Tage .
Der jetzige Präsident Zamora gibt seine Stimme zu dm

Eemeindewahlen

Vor einigen Wochen sah Zamora
noch im Kerker

Trinkt Franz
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[gereerlwchafflichc »
die Velriebsverireiung der Vauarbeilerfchast

§ 8 des alten Reichstarifvertrags allgem «inverbindlich
Der neu« Reichstarifvertrag für Hoch-, Beton - und Tiefbau ist

*•" den daran beteiligten Arbeiterorganisationen angenommen
Aden . Auch der Reichsvcrband industrieller Bauunternebmungen
Mau ) bot dem Pertrcig bereit » zugestimmt. Vom Reichsverband
^ deutschen Tiefbaugewerbes und vom Deutschen Arbeitseber -
^ and für das Baugewerbe steht die Zustimmung noch aus . Die
^ llirungsfrist läuft ab 18. Avril ab . Um mm in die gesetzlich«
,
'triebsvertretung der Bauarbeiterschaft keine Lücke kommen zu

— der alte Reichstarifvertrag ist am 31. März abgelaufen —
^ ien die am Vertrag beteiligten Parteien rechtzeitig beim Reichs»
"'beitsministerium beantragt , die Allgemcinverbindlichkeit de» 8 8

alte« Vertrags weiter gelten zu lassen , bis der neue Vertrag
allgemeinverbindlich erklärt ist . Diesem Antrag bat das Reichs-

^beitsministerium entsprochen .
Die Entscheidung des Reichsarbeitsministeriums über di « Be-

^ ebsvertretung ist natürlich kein Vorentscheid über den etwaigen
?"trog auf Mlgemeinverbindlichkeitserklärung des neu abzuschlie -
*»d«n Reichsmanteltarifvertrags . Ein solcher Antrag bedarf selbst -
'
Airndlich der Prüfung nach anderen , vor allem wirtschaftlichen
"Ochtspunkten. Jedenfalls gilt nunmehr im Baugewerbe für di ,
Kennung oder Bestimmung der Bau - oder Platzdelegiertrn und
jte Tätigkeit bis zur AllgemeinverbindllcherklSruns de» neuen
^ ichstarifvertrags der 8 8 de» alten Beitrags und »war rückwir»
mid vom 1 . Avril . Infolgedessen bat das seit 1929 bestehend«
"*cht»verhältni » über das Baudelegiertenwesen keine Unteebre-

erfahren , worauf wir die baugrwerbliche« Arbeiter und die
' '»»elnen Baubelegschaften allerorts ganz besonder» aufmerksam
^ uhen wollen . An Bauten , wo noch keine Baudelegierten gewählt

müssen - die Wahlen sofort nach den Bestimmungen de» 8 8
alten Vertrag « vorgenommen werden.

Dm LohnKonMl de» Vau-ewerbe»
!°>srde für Bayern der Berliner Schiedsspruch für verbindlich er«

das gleiche gilt für Westfalen . Im Rheinland wurde über
A Ortsklasseneinteilung ein Spruch gefällt , der eine Kürzung der
Mne bis zu 21 Pfennig pro Stunde oder 16 Prozent (Trier ) mit sich
ki W . Dieser yeblspruch wurde von dem Schlichter damit „begrün -

, dah das Rheinland in der Arbeitslosigkeit an der Spitze stehe,
N Bezirk Mecklenburg wurde durch Bereinbarung der Berliner
Much verbessert; iu der obersten Ortsllass « wurden di« Stunden¬
de um 2 Pfennig , in den übrigen Klassen um 3 Pfennig erhöht .

beträgt der Lohnabbau im Höchstsatz in diesem Bezirk 7 Pro -
7?U. Allerdings mutzt« ein« Verschlechterung in der Landrulage

im Wegegeld mit in Kauf genommen werden . Für Grotz-Stetti »
tp!r ? ommetB kam es zu einem Evruch. dem die Parteien »ustimm-
A Danach bleibt der Berliner Svruch über den Svttzenlohn be«

di« Löbn« in den einzelnen Ortsklassen bewegen stch jedoch
N 8,9 Prozent (Groh -Ftettin ) bi» herab zu 7 Präsent in den“fiteren Orten .

Schiedsspruch im Schuhmachergemerbe
. Der Schlichtungrausschuh Mauuhei » fällte in dem Labnkonflikt
^ Schuhmachergewerb, im Bereich der Zwangrimrung Mannheim

? Mmmig einen Schiedsspruch, wonach ab 13. April 1931 di« Min «" ltstundenlöhne unverändert bleiben . Sämtliche GestohungszeitenUliV » UikV « U V** m * ll , WUIIIWIUK
Zkden um 6 Prozent gekürzt. Di« Regelung ist rrstmal » auf 39.^ »tember 1931 kündbar. Di« Erklärungsfrist läuft am 17. Avril ab .

rerltlkamps in - oiland
; 3n Holland ist di« Ausfperruug « ehrrrer taufend L«rtilarbeit «r
^ bedrohliche Nähe gerückt . Di« Belegschaft der Tertilfabrik Ter
1- i' l« Sr Zoon in Enschede hatte beschlossen, den Vermittlungsvor -
^ °g des Reichsschlichter » in der Frag « der Lohnkürzung abzuleh-
„ Nund die Arbeit niederzulegen . Der Fabrikantenverband bat dar -
j
'
sibin erklärt , diese Maßnahme mit dem Streik aller Textilarbeiter

m Enschede zu beantworten .

»>̂
°bnabball bei den Maggiwerkrn in Singen . Für die Maggi -

Ij^ der Arbeiterschaft »bgelehnt, während di« Firma di« Verbind -
^ t- erklärung veantraste . Bei den Nachverhaudluuge» erklär -
k- ,stch die Gewerkschaftsvertreter mit einer Abänderung de»vre wewerlichaftsvertteter mit einer Abänderung de»
tz? 'Edsfpruches einverstanden , der an Stell « der vorgesehenen 6^ 2
L,s?Ent Kürzung eine Lohnkürzung um 8,42 Prozent bringt . Dir
ft̂

'
^ rdung über die Verbindlichkeitserklärung wird in den näch -

[Sogialc Stundsdiau
^ krwerbslosentinlerNütztM - in Lrankreich

“ff« !*
^ ewerbelosenunterstützung in Frankreich ist durch di« Ber -

tz/^ lichung von vier Verfügungen im Journal offiziell geregelt
ilZj

n
;. Danach beschränkt sich der Staat darauf , di« bewilligt«

^ 'ErsMtzungssumme — einstweilen 199 Millionen Franken — zur
^

'Ugung zu stellen. Die Organisation der Unterstützung obliegt
^ meinden. Die Unterützungssätze sehen folgendermaßen aus :

lj,//Familienvater erhält 1,29 di pro Tag , dazu für jede» Samt »
mit Ausnahme der Ehefrau , 99 Pfg . pro Tag . Der

der Unterstützung, der täglich einer Fomiile gezahlt
W ’ ®°*f 3 di im allgemeinen nicht übersteigen. Nur ausnahms »
V *,

e wenn mehr als fünf unmündige Kinder vorhanden find
stm -

*** käsliche Unterstützungssatz auf 4,59 di .
(ttoTidn **en ®*W> der Unterstützung zu kommen, genügt es nicht.

t 03 m fein - ®3 meisten noch verschiedene umständlich« und
^»d ,

^ schwer verständliche Formalitäten erfüllt werden . Diese
Kit

Ctn Nachweis über eine mindestens 6 Monate lange Arbeite »
norma *em Lohn, eine Bescheinigung darü - er, dah der lln -

ijskj dungsempfänger mindestens 3 Monate in der Gemeinde atu
t«in

®
.
® at > eine Erklärung des Arbeitsamts , dah der Arbeitslos «

Hjs . lf)m vorgeschlagen« Arbeit abgelehnt bat , ein Leumundszeng,
Zinker d ^ föei, dah der Unterstützungsempfänger kein notorischer

Sftjü 9enommcn von jeder Unterstützung sind Arbeiter , die durch
“ “sverbslos wurden . Diese Bestimmung wurde von der

«No»»
^ vrheit der Kammer gegen die Stimmen der Sozialisten“? »ommen .

Scfe«
*

. r
^ ie endgültige Fassung des französischen Erwerblosen -

' ^ nicht das letzte Wort gesprochen . Die scyialistischevn der Kammer wird Reformvorschläge einbringen .

Achtung, Wöchnerinnen !
b ^ ^ vderder Krankenkassen , die zwecks E n t b i n «

Wöchnerinnenheim aufsuchen , ohne die erforder -
„ Zu besitzen, treten oftmals ihre Ansprüche an die

'e
r m 5 ürsorge per band bzw . dem Wohl -

^ >Nacht
^

T
05 a^ ’ ®' e m“^cn au t ^vlgendes aufmerksam

Die Wöchnerin hat Anspruch auf ein Wochengeld für die
Zeit vor der Entbindung für die Dauer von mindestens vier
Wochen , auf ein Wochengeld für die Zeit nach der Entbindung
für die Dauer von sechs Wochen , auf einen Entbindungskosten¬
beitrag in Höhe von 10 dl und auf den Betrag , den die Heb¬
amme erhielte , wenn sie herangezogen worden wäre . Das sind
in der Regel 32 bis 36 , U . Ferner hat die Krankenkasienver -
sicherte Anspruch auf ein Stillgeld bis zum Ablauf der zwölf¬
ten Woche nach der Niederkunft .

Die Mitglieder der Krankenkasien werden gewarnt , sämt¬
liche Ansprüche auf die Wochenhilfeleistungen den Fürsorge ,
verbänden abzutreten . Die Wöchnerin braucht sich nur damit
einverstanden zu erklären , dah der Betrag von ca . 36 M , der
anstelle der Hebammenhilfe gezahlt wird , der Entbindungs¬
kostenbeitrag in Höhe von 10 M , sowie das Wochen - und Still -
geld für die Tage abgetreten werden , an denen sich die
Wöchnerin in einem Wöchnerinnen - oder Entbindungsheim
aufaehalten hat .

Also Augen auf bei Aufnahme in Wöchnerinnen - und
Entbindungsheime !

sind di« Kennzeichen der nationalsozialistischen Helden .
Frauen und Jugendliche haben am 14. September einen
wesentlichen Prozentsatz der nationalsozialistischen
Stimmen aufgebracht . Sie sind der Suggestionskraft der
tönenden Phrasen , des militärischen Drills unterlegen . Sie
kannten weder das Parteiprogramm noch andere wesent¬
liche Veröffentlichungen der Hakenkreuzler . Sie hörten
nur, dtfi die Nationalsozialisten goldene Berge verhießen .
Viele haben inzwischen schon erkannt, daß diese « Gold
noch weniger Gold ist als das des Goldmachers Tausend .
Aber noch immer laufen viel zu viele Frauen mit verbun¬
denen Augen durch die Welt .
Hilf ]«tst , Genossin , diese Wählerinnen aufzuklären1
Der ! at « rmationale Frauentag gilt dem Kampf
gegen den Faschismus , für den Sozialismus1
Denk daran , wenn du Bekannte triffst !

Hast Du schon die zweite
Genossin geworben ?

Schwere Lhrenkränklmg
eine» Sriegsbeichädiglen

fm . Kozlrsuhe » 16 . April . Der 89 Jahre alte verwitwete Maurer
Karl Ludwig Grimm aus Blankenloch war wegen verleum¬
derischer Beleidigung durch Stmfverfügung mit 199 di Geldstrafe
belegt worden. Hiergegen erhob er Einspruch und beantragte ge¬
richtlich « Entscheidung, so dah die Angelegenebeit beute die Straf¬
abteilung de » Amtsgerichts (Einzelrichter Amtsgerichtsrat Stritt )
beschäftigte.

Die Verhandlung ergab folgenden Sachverhalt : Der Angeklagte
saß Anfang September vmigen Jahres in der Gastwirtschaft „Zum

Lamm" in Blankenloch, wo er sich mit mehreren Gästen über
Kriegserlebnisse unterhielt . Dabei äußerte er mit Bezug auf den
46 Ihre alten Postagenten a . D . Karl Nagel in Blankenloch
in Gegenwart der Gäste : „Es ist noch einer da , der hat sich das
Rückenmark heraus « > . . . lt und bezieht dafür Rente . Jetzt will
er einen Splitter im Kreuz haben und noch Rattchreiber werden .

"
Nagel , dem diese schmutzige Bemerkung hinterbracht wurde , ist
Kriegsverlctzter ; er erlitt während des Krieges an der Front , wo
er die Sommeschlacht mitmacht« , eine Rückenwirbelschmälerung;
wegen 70pro»entiger Erwerbsunfähigkeit wurde ihm vom Bersor-
gungsgericht eine Rente »ugebilligt . Der Angeklagte sucht sich reich¬
lich ungeschickt berauszuredrn und will dem Gericht weismachen,
seine Aeuherung habe sich nicht auf Nagel , sondern einen Offizier
bezogen . Die Aussagen der Zeugen lasten jedoch keinen Zweifel ,
dah er Nagel gemeint batte , llebrigens wurde der Angeklagte schon
im Jahre 1927 wegen Beleidigung bestraft, weil er damals erklärt
hatte , die Kriegsbeschädigten seien Faulenzer und sollten abschieben .

Staatsanwalt Eckert kennzeichnete die Beschimpfung eine» Kriegs -
tcilnebmer » durch den Angeklagten als G e m e i n b e i t . Die em¬
pörende Beschimpfung der Ehre der Kriegsbeschädigten sei Ver¬
anlassung gewesen , dah die Staatsanwaltschaft zur öffentlichen
Strafverfolgung schritt. Der Anklagevertreter beantragte Verurtei¬
lung des Angeklagten« zu einer seinem Verschulden angemessenen
Strafe . Da » Gericht ging über die durch Strafbefebl auresvro -
chene Geldstrafe von 109 M hinaus und erkannte auf eine Geld¬
strafe von 1si9 di ; dem Beleidigten wurde die Befugnis »uerkannt ,
das Urteil auf Kosten de» Schuldigen durch Anschlag an der Ee-
meindetafel acht Tage bekannt zu machen . Der Richter bezeichnete
in der Urteilsbegründung die Aeuherung des Angeklagten als eine
„sebr dreckige Bemerkung".

Dn den Ruhestand
Der in weiten badischen Arbeiterkreisen bekannte, 32 Jabre im

Dienste der Heilstätte Friedrichsheim gestandene Oberpsleger Josef
G i h l e r schied am 8. April 1931 infolge leidender Gesundheit aus
seinem Wirkungskreise, um in den wohlverdienten Ruhestand zu
treten . In offizieller Feier gedachte am Vorabend seines Ausschei¬
dens der Direktor der Heilstätten , Dr . Morgenstern , der lang¬
jährigen , unermüdlichen und segensreichen Tätigkeit des Oberpile -
gers Gihler und übermittelte ihm den Dank der Heilstätte sowie
auch im Namen der Landesversicherungsanstalt Baden . Oberarzt
Dr . Miinchbach überreichte dem leitenden Oberpsleger in dank¬
barer Anerkennung der treu geleisteten Dienste ein ehrendes Ge¬
schenk. — Nach der offiziellen Feier fand eine allgemeine Feier für
Oberpfleger Gihler statt . Lagerverwalter Dörflinger als Ver¬
treter der Angestelltenschaft, Ratschreiber Scherer als Vertreter
der Arbeiterschaft , sowie der Verwalter der Heilstätten , Rechnungs¬
rat Scho der , ehrten den Scheidenden und seine Familie in herz¬
licher Weise und feierten Oberpsleger Gihler als leuchtendes Bei¬
spiel treuester Pflichterfüllung und Vorbild besonders für die
junge Generation . Im Namen des Pflegepersonals würdigte Pfle¬
ger Egli die besonderen Verdienste des Obervflegers Gihler als
Vorgesetzter, Kollege und für den gesamten Berufsstand . Ein
prächtiger Ruhesestel wurde dem Scheidenden zur steten Erinne¬
rung verehrt . Nach Gesangsvorträgen des Gesangvereins Fried -
richshrim und nach Austausch alter Friedrichsheemer Erinnerungen
konnte man sich erst in später Mitternachtrstunde von Herrn Gihler
und seiner Familie trennen mit dem Wunsch , dah es ibm im
Kreise seiner Familie in seiner neuen Heimat Oberweier , Amt
Lahr , noch recht lange Jahre gesundheitlich zufrieden Wohlergehen
möge.

Volkswirtschaft
IndustrteUefermrzen für Rutzland

lleber die abgeschlostenen Verhandlungen zwischen den deutschen
Industriellen und der russischen Regierung über Jndustrirlirferun -
gen nach Rußland teilt der Reichsoerband der Deutschen Industrie
mit , ,,dah in allem Punkten eine Einigung erzielt wurde und damit
die Grundlage für di« von der Sowjetregierung zu erteilenden Be¬
stellungen geschaffen worden ist .

"
Die Bestellungen sollen rund 300 Millionen Mark ausmachen,

wodurch sich di« Lieferungen der deutschen Industrie an Rußland
für das Jahr 1931 etwa auf 799 Millionen Mark erhöhen werden.
Die russischen Aufträge hängen mit der Durchführung des Fünf -
jabresplans zusammen. Die russisch« Regierung will ihr Prestige
wahren und die angekündigte Produktionssteigerung unter allen
Umständen erzielen . Um das zu können, wird man in der Rationali .
sierung einen schärferen Kurs steuern. Man wird nach Muster der
kapitalistischen Länder die Mechanisierung und die Arbeitsmaschine
in den Dienst der Leistungssteigerung stellen. So werden die Russen
Aufträge für Baumaschinen (Mechanisierung des Vaumarkte ») auf¬
geben. Weiter kommen Aufträge für Eisenbahnneubauten und Be¬
stellungen an die elektrotechnisch « Industrie in Frage . Es handelt
sich vielfach um die Montierung von Maschinenparks ganzer Fabri¬
ken, was wiederum zur Folge bat , dah die deutschen Fabriken auch
die Montierungsarbeitei « übernehmen .

Di « russischen Bestellungen müsien bis zum 1 . Juli erfolgt sein .
Don deutscher Seite wurde eine Verlängerung der Zahlungsfristen
zugestanden.

Die deutsche Regierung wird für die zusätzlichen Lieferungene
Bürgschaft übernehmen . Das kann die Regierung im Rahmen des
zur Verfügung stebenden allgemeinen Fonds . Eine Erweiterung
des Fonds , von der man ein« eZitlang sprach , erübrigt stch . Die
Stellung der deutschen Regierung gegenüber den Russenauftragen
läßt stch im übrigen dahin festlegen, dah Rubland nicht anders
behandelt Mird wie andere Länder , die von Deutschland Waren
beziehen.
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Sozialdemokraten
auf den Teufelslnseln

Die Verwirklichung des Fünljahrplanes stößt in
Sowjetrußland auf ungeahnte Schwierigkeiten . Um
die Schuld an den Fehlsdilägen von sich abzu¬
wälzen , inszenieren die kommunistischen Macht¬
haber von Zeit zu Zeit Schauprozesse gegen „Salm -
teure des sozialistischen Aufbaus“. Nachdem alle
möglichen Schädlingsorganisationen schon vor Ge¬
richt gestanden haben , ist man dieses Mal auf eine
ganz besonders schlaue Idee gekommen . Vierzehn
angebliche Sozialdemokraten wurden angeklagt ,
wirtschaftliche Sabotageakte organisiert zu haben.

Dabei sollen sie von der ausländischen Mensche¬
wikidelegation , der deutschen Sozialdemokratie und
der Zweiten Internationale finanziert worden sein.
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands hat die Behauptungen für unsinnige
Lügen erklärt . Während die Angeklagten wie am
laufenden Band unter der Knute der Tschekisten
Geständnisse machten und der Prozeß mit großem
Theaterdonner vor sich ging , katzbuckeln die
höchsten Funktionäre der Sowjetregierung vor
einer nach Rußland geladenen Abordnung deut¬

scher Schwerindustriellen , deren Mitglieder als
reaktionäre Scharfmacher bekannt sind.

Gerade in diesem Augenblick gewinnen die in
kurzem Auszug wiedergegebenen Untersuchungen
des Vertreters Rußlands in der Exekutive der
Sozialistischen Arbeiter -Internationale , Abramo -
w i t s di , über die „Lage der politischen Ge¬
fangenen in der Sowjetunion “*) aktuelles Interesse .

*) Die Schrift „Die Lage der politischen Gefangenen in der
Sowjetunion“ ist 52 Seiten stark und kostet 60 Pf. Sie ist
in den Volksbuchhandlungen oder direkt durch den Verlag
J. H. W. Dietz Nadif., Berlin, erhältlich.

Es ist ein tragischer Gedanke, daß dieselben Männer , die jahr zehntelang dafür gekämpft haben, daß in Rußland „alle Ketten
fallen sollen "

, daß vom Antlitz der russischen Erde verschwinden sollen die „Schliisselburg "
, die „Peter-Paulsfestung"

, die sibirischen
Bergwerke und all die anderen Symbole der Unterdrückung und Verfolgung , unter denen sie selbst so viel gelitten hatten , — daß
dieselben Männer jetzt eine neue und noch schlimmere Hölle errichtet haben, auch für ihre eigenen Waffenbrüder von gestern, für
ihre früheren Kampfgenossen.

Louis de BroudcerelArthurCrispien in ihrem Vorwort zu dieser Schrift .

Was die Gefängnisse der GPU. erzählen !
Die Ursachen des Terrors

Von den Verfolgungen, denen in Sowjet-Rußland alle poli¬tisch Andersdenkenden, insbesondere die Sozialisten, ausge¬setzt sind, hat man außerhalb Rußlands eine irrige Auf¬
fassung.

Die politischen Verfolgungen sind unter dem Sowjetregimekeine zufällige oder vorübergehende Erscheinung, sondern
ein notwendiger Bestandteil des ganzen Systems, das auf dem
Grundsatz des ausschließlichen , uneingeschränkten politischen
Monopols der Kommunistischen Partei aufgebaut ist .Dieser Grundgedanke des Bolschewismus ist mit einer
dankenswerten Offenheit in den bekannten Aussprüchen
Bncharins und Tomskis ausgedrückt worden , die seinerzeit
auch in der europäischen Presse veröffentlicht wurden .

Auf die Erage, die man Bucharin auf dem Kongreß der
Sowjetfreunde in Moskau im November 1927 stellte : „ Kann
in Rußland außer der kommunistischen noch eine andere Par¬
tei existieren ?"

, gab er zur Antwort :
„Auch bei uns können andere Parteien (als die KP .)

existieren . Das grundsätzliche aber , das uns von dem Westen
unterscheidet, besteht darin , daß die einzig denkbare Situation
bei uns ist : die eine Partei regiert , alle übrigen sitzen im Ge¬
fängnis." („TRUD “

, 13 . November 1927.)
Massenverhaftungen und Haussuchungen

Das System der Einschüchterung, der Desorganisierung und
Demoralisierung - findet am häufigsten seinen Ausdruck in
den fast unaufhörlichen Massenverhaftungen und Haus¬
suchungen.

■Derartige „Operationen“ werden im ganzen Reiche alle
paar Monate durchgeführt Einen ganz gewaltigen Umfang
nehmen sie jedoch an, wenn Tage von besonderer politischer
Bedeutung herannahen (die Feier des 1 . Mai oder der
Novemberrevolution u . dgl .) .

Da die Vollmachten der politischen Polizei gänzlich unbe¬
schränkt sind, dürfen Verhaftungen und Haussuchungen ohne
Angabe von Gründen durchgeführt werden . Der mindeste
Verdacht genügt. Die Anlässe können verschiedenster Natur
sein : die Anzeige eines Spitzels, die Denunziation eines per¬
sönlichen Feindes oder Konkurrenten ,

die Tatsache der Zagehörigkeit zu einer der sozialistischen
Parteien im Jahre 1917, ja 1995!
Welche Methoden bei den Verhören der Tscheka im allge¬

meinen angewandt werden, darüber hat die Oeffentlichkeit
in der letzten Zeit anläßlich verschiedener Prozesse manches
erfahren . Stundenlange „Unterredungen " mitten in der Nacht
mehrere Tage hintereinander , wobei die Untersuchungsrich¬
ter sich ablösen, Schläge , Drohungen mit dem vorgehaltene»
Revolver, Abführen zur angeblichen „sofortigen Erschießung“
(wozu die Tsdhekarichter, wie die Angeklagten sehr gut
wissen , berechtigt sind) , in ernsteren Fällen — Scheinerschie -
Rungen mit der über den Kopf gezogenen berüchtigten
„Gummimaske“, sowie regelrechte Folterungen , wie in
Kutais, — alle Register der Einschüchterungs- und Erpres-
sungsknnst werden gezogen.
Dia „ Politiftolatoren "

Die russischen Gefängnisse waren schon in der Vorkriegs¬
zeit bekanntlich keine zu angenehmen Aufenthaltsorte. Der
Krieg und die Revolution haben sie nicht angenehmer ge¬
staltet Die gesundheitlichen Bedingungen, die Versorgung
der Häftlinge und die allgemeine Beziehung zu diesen haben
sich sogar bedeutend verschlimmert., — insoweit politische
Inhaftierte in Frage kommen.

Man brauchte Dutzende von Seiten um die Provinzgefäng¬
nisse und insbesondere die Arrestlokale in den Dörfern zu
schildern, in die die „politisch unzuverlässigen" Bauern
kommen.

Es ist selbstverständlich, daß in den großen modern erbau¬
ten zaristischen Gefängnissen in Moskau , Petersburg , Kiew
andere hygienische Zustände herrschen. Aber in diesen ver¬
hältnismäßig anständigen Gefängnissen, die meistens als
Untersuchungsgefängnisse benutzt werden, werden die poli¬
tischen Gefangenen in den letzten Jahren nur in geringerer
Zahl und nur für kurze Zeit gehalten, Als ausgesprochene
Strafgefängnisse zur dauernden Einkerkerung politischer Ge¬
fangenen (worunter immer nur Angehörige der proleta¬
rischen Parteien verstanden werden) , kommen die soge¬
nannten „Politisolatoren“ in Betracht.

Die gesundheitlichen und hygienischen Bedingungen in
diesen Gefängnissen sind im allgemeinen recht unbefrie¬
digend. Feuchtigkeit, schlechtes Licht , Kälte und vor allem
unzulässige Ueberfüllung der Zellen ist das Kennzeichen fast
aller dieser Gefängnisse. Man darf auch nicht vergessen, daß
die Gefangenen, die verurteilt sind, in diesen ungesunden
Zellen mindestens 2 bis 3 Jahre zu verbringen , alle ohne Aus¬
nahme vor ihrer Einlieferung in den betreffenden „Polit-
isolator“ eine längere Haft im Untersuchungsgefängnis oder
mehrere Jahre sibirische Verbannung bzw. Internierung in
einem Konzentrationslager hinter sich haben , wodurch ihre

geistige und physische Verfassung naturgemäß stark gelitten
hatte . Was Wunder , daß z . B . in dem Gefängnis von Werdene -
Uralsk im Jahre 1928 70 Proz . der politischen Gefangenen
krank waren , die meisten an Tuberkulose , Skorbut , Darm¬
leiden und Nervenstörungen !

Verurteilung ohne ordentliche Gerichte
Nur in den seltensten Fällen nimmt die bolschewistische

Regierung Zuflucht zum Gericht , uin ihre sozialistischen Geg¬
ner verurteilen zu lassen . Genau wie die Zarenregierung ,
findet es die Tscheka bequemer für sich , mit den gefangenen
Sozialisten auf administrativem Wege fertig zu werden . Sie
bringt dazu neben , der Gefängnishaft immer häufiger die
administrative Verbannung in Anwendung , ein System , das
sie den schlimmsten Zeiten des Zarismus entliehen hat .

Wiederhergestellt wurden die scheußlichsten Verbannungs¬
punkte in Sibirien, am Ural, im äußersten Norden der ost¬
europäischen russischen Gebiete, am Weißen Meer . Neu
eingeführt wurde — eine Errungenschaft des Kommunis¬
mus ! — die Verbannung nach den entferntesten Sand-
w'ustcn von Turkestan und Mittelasien.

Jode Woche oder alle 14 Tage werden die aus allen Rich¬
tungen hergebrachten verhafteten Sozialisten — Arbeiter ,
Bauern und Intellektuelle , jung und alt (sehr häufig halb¬
wüchsige Jungen und Mädchen ) , Gesunde und Kranke (auch
Tuberkulöskranke in schwerem Zustande , halb erblindete
und dergleichen ) , Frauen (oft mit kleinen Kindern auf den
Armen ) — in großen Etappentrupps in Arrestantenwaggons
abtransporliert . Die zur Verbannung Verurteilten werden
gewöhnlich nicht direkt nach ihrem Verbannungsort geleitet :
sie müssen eine lange Reihe kleinerer Etappen passieren
und in allerhand verkommenen und verwahrlosten Etappen¬
gefängnissen Rast machen . Auf diese Weise zieht sich die
Reise nach dem Yerbannungsort endlos in die Länge : sie
dauert häufig Monate und wird zu cyiem grauenvollen
Leidensweg .

Besonders tragisch ist in dieser Hinsicht das Geschick
derjenigen Verbannten , die nach Abbüßung ihrer Verban¬
nungsfrist in Turkestan zu einer nochmaligen (2 bis 3jäh -
rigen ) Verbannungsfrist nach dem äußersten Norden ver¬
urteilt werden . Aus dem tropischen Turkestan im Sommer
oder Herbst abtransportiert , kommen sie nach mehrmonat¬
licher qualvoller Etappenfahrt nach Sibirien bei 30 oder
40 Grad unter Null an . Und da ihnen , trotz aller Versprechen ,
in der Regel keine warmen Kleider geliefert werden , so
kann man sich ihre Lage ausmalen , zumal noch manche
Verbannte einen langen Weg zu Fuß zurückzulegen haben .

In der Verbannung . . .
Die Bolschewisten haben (seit Februar 1922) die entlegen¬

sten und in gesundheitlicher Hinsicht verderblichsten Punkte
zu Verbannungsorten ausersehen . Die Verbannten müssen
sich in sumpfigen und malariaverseuchten Ortschaften auf¬
halten , völlig abgeschnitten von jeglicher Zivilisation unter
den halbwilden Einheimischen , die — insbesondere in Sibi¬
rien — fast durchweg syphilitisch verseucht sind .

Nach den Bestimmungen über die administrative Ver¬
bannung ist die Regierung verpflichtet , den Verbannten
eine ausreichende Unterstützung zu gewähren und — in den
nördlichen Gebieten — die notwendige warme Bekleidung
und Beschuhung zu liefern . In Wirklichkeit kümmert sich
die Sowjetregierung herzlich wenig um die Verpflichtungen ,
die ihr durch ihre eigenen Gesetze auferlegt worden sind .
Die Unterstützungen , die zum Unterschied von der Praxis der
zaristischen Regierung rein schematisch und ohne Berücksich¬
tigung der Familienverhältnisse des Verbannten festgesetzt
werden , betragen : für Kirgisen 8,50 Rubel pro Monat , für
Turuchansk 6 .50 Rubel pro Monat , für Nary 'm und Turke¬
stan 6,25 Rubel und für die Republik Mari 10 Rubel .

Diese Unterstützung reichte schon lange vor dem Beginn
der letzten Teuerungswelle in keiner Weise aus , um auch nur
die primitivsten Bedürfnisse der Verbannten zu befriedigen .
So betrug z . B . das allerniedrigste Lebensminimirai in Alma-
Ata (dem Verbannimgsort Trotzkis ) 20 Rubel monatlich ,
während die Regierungsunterstützung 6,25 Rubel ausmadile .

Die Konzentrationslager
Alles Grauen des Kerkers und der Verbannung verblaßt

vor dem von der GPU . geschaffenen System der Konzen¬
trationslager. Dieses System ist im Jahre 1922 von der Sowiet -
regierung wiederhergestelltworden, diesmal aber für zivile Ver¬
brecher aller Art , darunter auch für „Politiker "

, d . h . Sozia¬
listen und Anarchisten.

. . . Pertominsk sollte in einen Sammelpunkt für politische
Gefangene aller Richtungen verwandelt werden. Aber dazu
kam es nicht infolge der verzweifelten Kämpfe, die sich
zwischen den Gefangenen und der Administration des Lagers
abspielten , die für die Politiker dasselbe Regime der Will¬
kür , Ausbeutung und Zuchthausdisziplin einführen wollte,
wie für die tausende Kriminellen, die in den Lagern unter¬

gebracht waren . Verriegelte Zellen , nackte Holzpritschen zum
Schlafen , Entziehung von Licht , Wasser, Beheizung und Spa¬
ziergängen, gleiche Rationen mit den Kriminellen , Beschienen
der Fenster unter fortwährendem nervenzerrüttenden Heu¬
len der Alarmsignale, Aufstellung von Maschinengewehren
gegenüber den Gebäuden der Politischen, Bedrohung ein¬
zelner Genossen, auf die sich der Lagerdirektor Batschulis
mit gezücktem Dolch warf, — dies waren die Mittel, mit
denen die GPU . die widerspenstigen .„Politiker" bändigen
wollte. Am 22. März 1923 entschloß sich eine zur Verzweif¬
lung gebrachte Gruppe von Anarchisten, ihrer Qnal durch
Selbstverbrennung ein Ende zu machen . Nur mit der größten
Mühe bei völliger Passivität der Behörden gelang es , die Selbst¬
mörder vor dem schrecklichen Tode zu retten. •

Sowjet - Sachalin
. . . Was die neuangekommenen Sozialisten bei ihrer An¬

kunft von den alten Insassen der Solowetzki-Insel erfuhren ,
war nicht sehr ermunternd . Die ganze Insel stellte ein Zucht¬
haus dar , in dem die allerschlimmsten Methoden der Zaren-
zeit wieder eingeführt waren. Das Regime war noch viel
grausamer und unmenschlicher, als auf der berüchtigten
Insel Sachalin .
, Die Arbeitszeit der Sträflinge war . nicht beschränkt ; die
Rationen zum Verhungern ; zu essen gab es hauptsächlich
stinkenden , getrockneten Stockfisch : Mißhandlungen aiuf
Schritt und Tritt und aus jeglichem Anlaß ; jeder Baracken-
älteste , jeder Aufseher hatte das Recht , Stockschläge zu
erteilen ; die „höheren“ Beamten brauchten kein Recht dazu,
sie schlugen wann es ihnen paßte und womit sie wollten.
Wegen nichtiger Vergehen kam folgende Strafe in Anwen¬
dung : Die zu Bestrafenden werden — manchmal zu Dutzen¬
den — völlig entkleidet und auf 4 bis 6 Stunden den Stech¬
mücken zur Fütterung aufgestellt und zwar gegen Abend.
Nebenan wurde eine Wache aufgestellt , die aufzupassen
hatte , daß die zur Mückenfütterung aufgestellten Sträfling«
die Mücken nicht etwa davonjagten . Auch andere , nicht minder
„zivilisierte“ Strafmethoden , die aus den Zeiten Iwan de*
Grausamen stammten, kamen zur Anwendung: zum Beispiel
die sogenannten steinernen Säcke . In ein sackartiges Loch
der gemauerten Wand, in dem man weder liegen nodi richtig
sitzen kann , wird ein Sträfling hineingezwängt — auf eine,
ja auf zwei Wochen !
Die roten Teufelsinseln bleiben

• Es wäre verfehlt zu glauben, daß die bolschewistische Re¬
gierung ihr Versprechen — die Hölle von Solowki für di«
politischen Gefangenen aufzulösen — auch wirklich gehaltenhabe.

Schon im Herbst 1925 wurden 27 georgische Sozialdemo;
k raten nach Solowki gebracht und dort (in den „Rotten
12 und 13 ) zusammen mit den Kriminellen untergebracht
und als solche behandelt . Ohne Kleider, ohne Schuhe mußten
sie die schwersten Arbeiten verrichten. Im Anfang 1927 zählte
die politische „Kolonie " auf Solowki bereits 100 Personen-
Darunter 30 georgische Sozialdemokraten mit dem bekannten
Genossen Telia an der Spitze.

Alle diese Personen wurden nicht als Politische anerkannt
und behandelt . Ihre Lage war verzweifelt. Ueber ihr weitere*
Schicksal ist nichts bekannt geworden.

Nach den letzten sehr zuverlässigen Nachrichten hat di«
Zahl der Internierten in den nördlichen Lagern außerordent¬
lich zugenommen. In dem Gefangenenlager Kemj, in dem sie#
im Jahre - 1926 über 800 Gefangene (darunter 30 Sozialisten)
befanden, sollen jetzt >an 18 000 ( !) konzentriert sein . Auf
den Solowkiinseln ist die Zahl der Häftlinge Ende 1928 an*
27 000 gestiegen.
Planmäßige Ausrottung . . .

■ Als Lenin im Frühjahr 192t die Einführung der „Neuen
Oekonomischen Politik“ proklamierte , erklärte er gleichzeitig
in seiner bekannten Rede, daß als Ergänzung zum neu««
Kurs ein planmäßiges System des Terrors gegen die Sozi* -
listen durchgeführt werden würde.

„Die Menschewisten und die Sozialrevolutionäre werden
wir behutsam im Gefängnis halten “

, sagte Lenin.
Aber das „behutsame Halten“ der russischen Sozialisten

in den Gefängnissen zum Zwecke ihrer politischen Unschäd -
lichmachung bekam mit der Zeit einen ganz ander«0
Charakter .

„Planmäßige Ausrottung“
, das ist die einzig richtige B «“

Zeichnung für das Terrorsystem, das jetzt in Rußland gegenüber
den politischen Gefangenen angewandt wird . . .

„Planmäßige Ausrottung“ aller Andersdenkenden, sow«d
sie es wagen, ihre Meinung offen zu vertreten , — dies i*1
eines der wichtigsten Elemente des bolschewistisdi«0
„ Fünfjahrplanes " zur Verwirklichung des integralen So»* '
lismus in dem „ersten Arbeiterstaat der Welt“ . . .
Wer das nicht versteht , veretebt nichts von dem Wesen der heisch*“
wistischen Diktator in Rußland.

Kann das Gewissen des sozialistischen Proletariats der Welt
sich Jemals mit einem derartigen System aiissöhnen ?
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Am»
Um eine Kiste Zigarren in den Tod

Berlin. 18. Avril . (Eis Meldung .) Zwilchen den Stationen
JjflUmib und Oberlelchen auf der Strecke Berlin —Breslau wurde
*#te vormittag ein junger Mann aufgefunden , dem der Schädel
^

' einem Zug zertrümmert worden war . Die Leiche wurde als
^ des 16jährigen Bäckerlehrlings Schwandtke aus Ober-
Me» festgestellt , der seit gestern nachmittag von seiner Arbeits -

verschwunden war . Der junge Mann hat den Tod auf den
Menen offenbar aus Furcht vor Strafe gesucht . Er batte seinem
Mrmeister eine Kiste Zigarren entwendet , weswegen ihm ein

seines Lohnes abgezogen wurde ; auch hotte es wegen dieser
bei seinen Eltern Auseinandersetzungen gegeben.

35 Personen ertrunken
London . 16. Avril . Aus Schangbai wird dem Daily Erpreß

Meldet , dah bei Botsung der chinesisch « Dampfer „Tachung" mit
^ e» anderen Schiff, dessen Namen man noch nicht kennt, zusaw.

gestoben sei . 35 Personen sollen ertrunken sein .

Irrsinniger tötet vier Personen und begeht Selbstmord
i & ettoltm (Ohio) , 16 . Avril . Ein plötzlich wahnsinnig eewor.
7»er Mann tötete seine Frau , seinen Schwiegersohn und zwei « ei .

Personen und beging dann Selbstmord . .

Sohn schieht auf seinen Pater
Verlin , 16 . Avril . (Eig . Meldung .) In der Siedlung Rubeleben

Svandau gab heute der 28jäbrige Eobn des Maurerpoliers
^ nziorra nach einer Auseinandersetzung auf seinen Vater mehrere
Müsse ab. Der Vater wurde mit schweren Verletzungen an Brust
**1» Oberschenkel ins Krankenhaus Derlin -Westend gebracht. Die
Heiligkeiten in der Familie gaben letzthin schon Veranlassung ,
M das Ueberfallkommando alarmiert wurde.
Schadenersatzklage für die abgelehnte Zeppelin -Weltrundfahrt

Aeuyork , 16 . Avril . (Eigener Meldung .) Die von Otto Hillig
N? Liberty (Neuyork) gegen die Besitzer des Luftschiffes „Graf
Uwelin " seinerzeit anhängig gemachte Schadenersatzklage auf

000 Dollar wurde in Trenton (Neu-Jersey ) , wie die Neuyorker
Maiszeitung meldet , außergerichtlich beigelegt . Hillig bat die
Mtge angestrengt , weil man ihm , nachdem er am 1 . August 1929
Mi Dollar für die Weltrundreil « auf dem „Graf Zevvelin " be-
, ölt und seinen Fahrschein erhalten batte , bei der Abfabrt am
^ August keinen Platz auf dem Luftschiff .einräumte und ihn nicht
^ nehmen wollte . Entsprechend der in zwei Tagen vor der Ab«
Hrt gemachten Mitteilung , dah er keine Passage erhalten könne .
Mter welchen Bedingungen die Beilegung der Klage erfolgte ," i>t aus der Notiz der Staatszeitung nicht hervor .

Politischer Diebstahl bei einem Lemberger Bischof

^ .Lemberg , 16. Avril . Aus der Wohnung des griechisch-katholischen
,

!chofs Buczek wurden gestern, während er in der Kirche die Messe
Cs, durch unbekannte Täter wichtig« Akten gestohlen. U . a . wurde

einem verschlossenen Schrank die Korresvondenz der griechisch-
Molischen Bischöfe untereinander , die Korresvondenz des Bischofs
, ." t»ek mit dem Warschauer Nuntius , ferner Protokolle von Geist¬
en aus den Gemeinden Ostgaliziens und andere Dokumente
Mahlen . Da auher einem kleinen Geldbetrag Wertsachen nicht
'"'wendet worden sind , dürfte es sich um einen volitischen Diebstahl
«endeln .

Die Kasseler BankrLuSer gefaht
. Dassel , 16. Avril . Me da« Kasseler Tageblatt berichtet, tstt
^ der Kasseler Kriminalpolizei gelunge», di« beiden jungen Leute,

am Montag morgen den Ueberfall auf die Filiale der DoDt»
am Bahnhof Wilhelmshöhe unternommen hatten , zu »er-

°" °n . Es bandelt sich um de» 27jäbri «en erwerbslose « Ar»Sr Schmitz und den arbeitslose « Klempner Krau». Die
. n, die erheblich vorbestraft find, wurden al« Täter einwandfrei

Mittel !. Es bat fich ferner berausgeftellt , dah man mit ihnen auch
g

* Verbrecher gefaht bat , die am Abeud de» 7 . September 1930
» '

s Raubüberfall auf den Kafienrau » der Kafieler Omnibus .
,?kstllschaft verübt baben . bei dem ihuen 3200 M i« die Hände"Elen.

Erdölbrand auf dem Peiner Bahnhof
- .deine , 16. Avril . Drei mit Erdöl gefüllte Waggons entgleisten
J et

, aus noch ungeklärter Ursache . Das Erdöl ergötz sich über die
' iisanlagen und geriet in Brand . Haushohe Flammen stiegen
Mor . Ein Hauvtgleis wurde beschädigt . Durch da» brennende Oel
Ji «t auch das Stellwerksgebäude mit der elektrisch betriebenen
. '

^ lwerkseinrichtung in Brand . Das Gebäude ist vollkommen aus -
Ebrannt , die Stellwerkseinrichtung vernichtet ; die Weichen müssen

tC der Hand bedient werden. Um Mitternacht mutzt « sogar die
^Merwehr aus Hannover berbeigerufen werden , di « mitSchaum -
Mavvaraten vorging und den Brand löschte. Verbrannt sind vier
v "0»ons mit etwa 100 000 Kilogramm Erdöl . Man vermutet , dah
^ Brand durch Selbstentzündung von Gasen entstanden ist.

Ein Theaterfkan- al in Stuttgart in Sicht
» btuttgart , 16. Avril . (Gig . Meldung .) Ein neuer Theater »
^
wrdal steht dem Württemberg ischen Landestbeater bevor, falls es

zv
" öakenkreuzlern gelingt , die von ihnen gefaßten und in einer

^ bgliederversammlung in Stuttgart mitgeteilten Pläne durchzu -
Auf dem Svielplan des Landestbeater » steht seit einiger

. Theodor Tagger », alias Ferdinand Bruckner» „Elisabeth von
rr-s^ _ cm_ ■ r_ : . wi . . . . e t ..t _ _ ir*._ cm .- «land» . Das Werk, sowie die auf hohem künstlerischem Niveau

Aufführung batten einen sehr groben Erfolg zu verzeich -
k.

n’ ko datz die Tbeaterleituna aus Anlatz der 25. Wiederbolunad°tz die Theaterleitung aus Anlatz der 25. Wiederholung
^ Dicht«! eingeladen hat , einer Vorstellung persönlich beizu-

Die Bekanntgabe der Annahme dieser Einladung durch
t * nmt ben ^ azis zum Anlatz dienen müssen , für diesen

kil. » einen neuen Tbeaterskandal unter dem Motto „Schotten
"rrn, .

" ttgart " anzukündigen . Warum ? Wieso? Da » , werden sie
dj/^ ^Elich selbst nicht zu sagen wissen . Vielleicht wollen sie damit
tzi >

?Mtige Höbe ihres Kulturstrebens vor aller Welt offenbaren .
aber wollen sie — ähnlich wie es die Kommunisten bei

'uit reklamebaften Veranstaltungen gegen den Paragraph 218
8^

’
,
'" öurch ein« geräuschvolle Aktion nach außen ihre in Unruh«

Anhänger über die innere Brüchigkeit ihrer ganzen Be-
^ " "^ otäufchen. Aus jeden Fall liegt die Entscheidung

foi£
W

. ob er zu dem beabsichtigten Skandal überhaupt kommen
W tt ^ 1tQ^ b€1n ihre Pläne vorzeitig öffentlich bekannt gewor-
te»nR»

n
-r

nit^t "^ br bei ihnen , sondern bei der Polizei de, wärt -
brin«? ' M«n Staatspräsidenten Bolz, die hier den Beweis zu er-
öer uJ 1 öaben wird , ob es ihr auch ernsthaft um die Bewahrung
Kni Etlichen Ordnung vor Störungen durch politisch « Raufbolde^ Ruvei »u tun ist.

Tlac&ucMeH
9 , Senosse Ludwig schwer erkrankt

^1' Lloril. ( Funkdienst.) Das Mitglied des Porstaude » der
' ' krön». Partei , Ludwig , ist vor einiger Zeit ernstlich
in der 2 !? . ^ ' onkbeit äußerte sich zunächst in einem Schlagaufall .

sich der Zustand Ludwigs leider jo ver¬
gaffen v

® er in ein Krankenhaus übergefübrt werden mutzte ,
dag er bald völlig wieder bergestellt fein wird.

' 41 .

Festakt
26 . April, abends 7 Nhr
Stadt . Festhalle

Heben den Darbietungen des Arbeirertanger -

kartells und der 'Volksüngskademie bildet
ein Kprech -- und Vewegungschor der ver-

einigten Jugend aller Arbeiterorganisationen
in Derbindung mit Grgel und ^ ilm den

Mittelpunkt des Feltprogrämmeo .

HsltetCuchkürvielenAbendfrei!

| dileine bad . Chronik
Ei » neuer Weltrekord im Segelflug

DZ . Heidelberg, 16 . Avril . Gestern mittag ist das Segelflugzeug
Starkenburg unter Führung des Fliegers Fuchs von der akademi¬
schen Fliegergruvve Darmstadt auf dem Eriesbeimer Sand zu einem
weiteren Fluge der Bergstraße entlang gestartet . Von Motorslug¬
zeugen begleitet flog die Starkenburg bis Heidelberg und von hier
au» bis Leimen, dabei verfolgt durch die akademische Fliegergruvve
Heidelberg mittels Motorrädern . Der Segler kreuzte mehrmals
über dem Gaisberg und kehrte etwa 200 Meter über dem König-
stubl über Heidelberg nach Darmstadt zurück, wo die Landung auf
dem Startplätze erfolgte . Die Starkenburg bat damit den vorjäh¬
rigen Weltrekord von Kronfeld für den Flug über Strecken mit
Rückkehr zur Startstelle um das Vierfache überboten . Kronfeld
batte beim letzten. Rhönwettbewerb durch , seinen Kreuzbergflug
27 Kilometer in geschlossener Bahn zurückgelegt , Fuchs dagegen
durch den gestrigen Flug Darmstadt —Heidelberg—Leimen—Darm -
stadt 110 Kilometer .

«
Pforzheim . In der östlichen Karl - Friedrich-Stratze fuhr ein Lie¬

ferwagen gegen einen Motorwagen der städtischen Straßenbahn .
Der Anprall war so stark , datz sich das Auto um sich selbst drehte
und schwer beschädigt wurde . Während der eine Insasse mit unbe¬

deutenden Verletzungen davonkam, wurden der Besitzer Fubrbalter
Wilhesm Vetter und eine dritte Person durch die zersprungenen
Scheiben des Autos erheblich verletzt.

Ketsch. Wie erst jetzt bekannt wird , scheint am Montag der 56
Jahre alte Baggermeister Peter W e i k aus Ketsch, der apf dem
Bagger der Firma Kies (Ludwigshasen ) in der Nähe der Sondern -
beimer Ziegelei arbeitete , im Rheine ertrunken zu sein. Er
wurde zuletzt in einem Gasthaus gesehen . Man nimmt an , daß er
beim Betreten des Bootes , das ihn zum Bagger bringen sollte , ins
Wasser stürzte. Wie man hört , hat er sich in Begleitung zweier
Männer befunden , von denen aber jede Svur fehlt . Man fand die
Mütze Werks auf dem Lande . Die Untersuchung ist im Gange.

Jmmendingen . Im Basaltwerk Jmmendingen geriet der Arbei¬
ter Michael Elunz aus Geisingen mit dem rechten Arm in die
Bohrmaschine, der vollständig zertrümmert wurde . Der Arm mutzte
abgenommen werden . Der Verunglückte war über 30 Jahre im
Basaltwerk tätig .
Givsdielrn . Unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs hat

der Minister des Innern das Verbot der Verwendung von Eivs -
dielen für die Ausführung von Wänden in Küchen , Badezimmern
und Aborten für den Wohnungsbau aufgehoben. Dagegen bleibt
das Verbot für öffentliche Küchen^ öffentliche Baderäume , öffent¬
liche Aborte ( auch solche in Fabriken , Theatern , Versammlungs¬
räumen und dgl .) aufrechterkalten .

Breisach. Gin Freiburger Architekt überfuhr bei Oberbergen das
8 Jahre alte Söbnchen des Landwirts Wilhelm .E s i i ß . Der Knabe
wurde aus der Stelle getötet .

Walterdingen . Die Frau des Elaiermeisters Leonhardt geriet bei
Arbeiten auf dem Felde unter den Pflug und wurde erheblich ver¬
letzt .

Freiburg i. Br . Gestern früh 6 Ubr wurde eine 23 Jahre alte
Näherin von auswärts , welche zu Verwandten auf Besuch in die
Schweiz fahren wollt« , in schwer verletztem Zustand auf dem Bahn¬
körper zwischen der Baseler Landstraße und Uffhausen aufgefunden .
Nach gemachten Feststellungen hat sie aus Versehen statt der Abort¬
türe die Wagentüre geöffnet, was zur Folge hatte , daß sie aus dem
fahrenden Zug herausgeschleudert wurde . Sie wurde in die Klinik
verbracht.

Knielingcr Schweinemarkt vom 15 . Avril . Zufuhr : 66 Milch-
schweine ; Preise : 25—32 Ji vro Paar . Handel lebhaft . Nächster
Markt am Mittwoch , den 22. Avril .

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium hat
dem Schlosser Albert Koblmann in Neustadt i . Schw . , der unter
eigener Lebensgefahr einen Volksschüler vom Tode des Ertrinkens
gerettet bat , die badische Rettungsmedaille verliehen .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

Religiöse Sozialisten . Sonntag , den 19 . Avril , vormittags halb
10 Ubr , vredigt Genosse Pfarrer Löw in der Stadtkirche.

Naturfreunde . Heute abend Vortrag mit Lichtbildern „Freud
und Leid des Wasserwanderers "

. „Friedrichshoi " 3047
A.R .K. Solidarität . Samstag , 18 . Avril , abends 8 Uhr , im

„Friedrichshof " Ortsgruvvenversammlung . Zahlreichen Besuch er¬
wartet 3026 Die Ortsgruvvenleitung .

D.M .V. — Elektromonteure . Sämstag , 18 . Avril , 20 Uhr, Ver¬
sammlung im Volkshaus . — Heizungsmonteure . Sonntag , 19 .
Avril , 10 Uhr , Versammlung im Volksbaus . — Bauschlosser . Mon¬
tag , 20 . Avril 1418 Uhr, Versammlung im Volkshaus .
8024 Die Branchenleitungen und Ortsverwaltung .

I Achtung! Sängerkartell ! Am Montag , 20 Avril , abends 8 Ubr,
in der Turnhalle der llblandschule, Schützenstratze , Kartellprobe
unter der Direktion des Eaudirigenten Herrn Dr . K n ö l l . Die
Noten zu dem Chor „Der Sturm " von Utbmann sind mitzubringen .
Es ist Pflicht aller Männerchöre , pünktlich und vollzählig zu er¬
scheinen . 2977 Die Kartelleitung .

A.D G.B ., Ortsausschuß Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Am Mon¬
tag , 20. Avril , abends 7 Ubr, findet im Volksbaus DeleSlerten -
Bersammlung statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Wir bitten um vollzähliges und vünktliches Erscheinen der Dele¬
gierten . 3025 Der Vorstand .

Bolks -Ebor West. Heute abend Probe . Anschließend Bericht
über die Kartellbauvtversammlung . 3049

Gaggenau . Deutscher Freidenker -Berband . Morgen . Samstag ,
nachmittags Kinderstund« mit Lichtbildervortrag „Mar u . Moritz",
Beginn 3.30 Ubr. Abends 8 Ubr : Lichtbildervortrag über „Zille ,
ein Ankläger der Gesellschaftsordnung"

. Beide Veranstaltungen im
Saal „Zum Kreuz"

. Eintritt frei , Gäste willkommen._ 1054

Zwangs -Versleigermig.
4 VT 12/31 .

Im Zwangswege versteigert das No¬
tariat am

Donnerstag , den 11 . Juni 1931.
vormittags 9 Uhr,

in seinen Diensträumen in Karlsrube .
Karierstr . 184, 2 . Stock . Zimmer 10 . das
Grundstück des Willy Kliemand , Schrei¬
nermeister in Karlsruhe . Miteigentum
14 . und Frieda geb, Fink . Ehefrau des
Schreinermeisters Willy Kliemand hier ,
Miteigentum 14 , auf Gemarkung Karls¬
ruhe.Die Nackweii« über das Grundstück
samt SKtzung kann jedermann einseben.

Die Verstelgerungsonordnuna wurde
am 27. März 1931 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte , die zur selben Zeit nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerivruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Erlös -
vertellung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und tiam den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat , mutz das Verfah¬
ren, vor dem Zuschlag aufheven oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
stelle des versteigerten Gegenstandes.

Krundftücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 469 , Heft 7 :
Lgb . Nr . 9428 : 1 «> 88 qm Hofreite.

2 a 54 qm ö ansgarten
4 a 42 qm Marie Alexan-
drastrage 40 a .Hierauf stebi : ein dreistöckiges Wohn¬

haus mit Eiienbetönkeller . 848
Amtliche Schätzung 37000 .— RM .Karlsruhe , den 14 . Avril 1931.

Bad . Notariat IV
— als Bollstreckungsgericht—

EryMWyeiMdnSlMMlsruye
ln Baden-Baden

Wiedereröffnung am 20 April di . 8 ». Ver¬
pflegungssatz 4b0RM . täglich, für Lassen und
auswärtige Selbstzahler b.— RM . Persönliche
Anmelvung werktäglich don S— 10 bei uns ,
Verwaltungsgebäude Zimmer 9tf . 13. 794

LtSdllfcher Krankenhaus Karlsruhe

Schulranzen
I

schOlermappenl
Aktenmappen ■
musmmappen I
Qualitätswaren zul
billigsten Preisen >feiüimmle

■ Bi Kromnnr. 811

Schlafzimmer
poliert , ganz modern,
noch nicht gebraucht,
mit groß . Anlleideschr
mit Jnnenspiegel , Fri¬
siertoilette , kompl . zum
Spottpreis von 650 A.
nur gegen dar zu der»
kaus . Off . unt . Nr . 3043
an d . VollSsreundbüro .

K ? Kinderwagen
bill . z. verk . Riippurrer
Str . 28 . 3. Stock Unis.

Kinder -LIegeNapp -
wagrn preiswert ab»
zugeb Krtegsstr . 122 ,
4. Stock linlS . 30^0

Verkaufen Beiertheim .
Breitestr 87. 2 St . ®539

krhaltSporimagen
(blau mit weiß) zu verk .
Marienstr . 84 . 2. St l.

Modern . Lieafport «
wage » , eisern Kinder¬
bett , billig zu verkauf
Lachuerstr . 18 , l St . r .

EIER
zum Einlegen
Stück 8, 9, 10 u. 11 Ps .,bei Abnahme v. IM St .
U>°/o. DentfchesFrisch .
«I (Stempeleier ) 63/65

gr Stück 11 Pf .
Otto Schenck
Turlach , Hanptstr 84

Lieseruag frei Hautz

'1tau&h*tütavtikß£
FleiSCiltOPfgrau QR
Email . 24 cm • . . StUek « U

milchtöple weis QR
Erna !., 10 u. 12cm,2Stck .

nudeipiannen «rau qr
Email . 16u . 18cm, 2Stck .

Handtuchhalter
weiß lackiert . 8tlick 88

1 Holztablett qr
40 cm lang . UU ^ i

1 Eierschrank qr
für 24 Eier .
1 Kuchenform mit qr
Schwarebleehbod .. 28cm

iKranztorm QR
mit 3 Böden . öu ^ >

10 Wassergläser qr
zusammen « w

1 Likörservice
mit Nickeltablett • . . 95

tilarmniere q<j
icocoshesen QR
oder noanaar » e « eii ÖU3 |
Bürstengarnitur qr
3 tUt-, m. Putztuch . zus . WU

Isoliertlasche qr
>/. Liter . Stück

Küchentücher
ges . u. geb .. 3 StOck Mll ^ i95.
eiösertücher qr
kariert • . 6 Stück
Handtuchsion n_
Gerstenkorn , mit 11*1
roter Kante , 4 Mtr - du
3 SpültOcher
u. 3 siaubtacner DJi

zusammen VII
Wachstuch gjj

L,

L>

85 cm breit , Ueter UW 'S|
Gummischürzeqr
nnl n . farbiir. Stück ™ ■3,

SCHMOUER
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‘Der QubUäumsVerkauf
in ßebensmitfeln ist ein Greignis
Bauern -Cervelatwurst .

Pfd. 1 .20
Prima Salami . Pfd . 1 .35
Krakauer . ptd. 80 #
Delfk . Leberwurst >< Pfd . 35 #
Gesalz . Schweinsohren „

Pfd . 30 #
Landleberwurst )
Speckwurst
Mettwurst

jedes
Stock38#

Gek . Schinken </» m 85 u .75 #
Schlackwurst . v. m75 #
Mettwurst . Pfd. 1.28
Landbutter . pm . 1 .30
Moikereibutter ■ • • - pfd. 1 .48

Vollfetter Camembert ' . «
etellig . Cait . 7S #
Rahmkäle Gervais.Art - . StOct25^
Elsdss . MUnster • • * pfd. 45 #
Harzer Käschen nou «. e st 15#
Vollfetter Tilsiter - ^ p» . 30 #

Frische Eier
10 Stück 75 # und 58 ®

Zs.Liter
Ital . Tomatenmark _ _ «2 Dosen 45 ^ und Z5 *V
Oelsardinen . s Dosen 95 #

SflBe Orangen3 Pfund60 #

Heute
irisch von der See
Cabliau bn Ganzen . Pfd . 19#
Schellfische Im Ganzen Pfd . 28 #
Cabliau -Filet 35 #

Amerlk . Tafeläpfel . pfd. 40 #
Blumenkohl - • ■stack von40# an
Erdnüsse ■ • . . ptund35 #

aratishostproDen
der Fabrikate

Dr. deiner
u. J.Poiach

Kaffee -Ausschuss . _ _
Pfund 1 .85 1 .75

Java -Tee . v<pfund 85 #
Malz -Kaffee • - iPfund-Paket35 #
Makkaroni
Spaghetti -
Linsen
Tafelreis •
Mischobst

• 2 Pfund75#
- 2 Pfund 88 #
• 2 Pfund 35 #
• 2 Pfund 35 #
» *Pfund 50 #

Si
»btt
fcesj

«lat

DtuUehtt
Schweinefett . Pfund75 #
Amerlk . Fett . Pfund60#
Tafel -LikiSre i uter-nasche 2,95
Weinbrand • • • « Flasche 3 .65
Rot- und Weißweine ut«r60#

sind wieder eingetroffen

gyopfT
Ah hPIltPl Dsr Silm . d«r «in
HU IlCUtö ! erlebnis bleibt !

e. n. oueonis moflumemaiuierH

Zwei Welten
Eine Menschheits -Tragödie mit erster

deutscher Besetzung

Hermann Valentin: hlarla Paudler
Peter UoB, Paal Braetz

Helene Sieburg
Ein ganz gewaltiger Toninml

Nach ,Atlantik " das größte Meisterwerk

E A. Duponts
Reichhaltiges

tonendes Beiprogramm l
Kleinrentner , Enuerns -

lose necnmittogs
PrelsermKBigung

chosseum • lamnne |
Kassner
Der erste Zauberer , der einen

lebenden

Siefanien
verschwinden läßt und

Warlefc

Der Elefant ist i &glich ab 6 Uhr im Colosseum -Garten
frei zu sehen und kann gefüttert werden -

Brot. Zucker . Obst, RUben.
Jaden Sonntag 4 Uhr trolle ranuiien -vopsialiung
Kleine Preise <0 Pfg. bis 1.50 Mk. Jeden Mittwoch und

Samstag 30 Pfg. bis 1.50 Mk . Volles Programm .
Jedes Kind erhält ein Geschenk . Karten 7 Tage im Vor¬
aus im Cigarrenhaus Meyle, Ecke Kaiser - und Waldstr .

Morgen Samstag findet wieder ein bil
liger Verkauf von

Fleisch- n . Wurstwarenstatt .
Rindfleisch . . .
Mastf Irisch . .
Schweinefleisch

znm Braten
Schweinefleisch

Ranch . . .
Kalbfleisch . . . .
Hackfleisch
Essigbraten

Pfand nnr 90 Pta .
Pfand nnr 80 Plg .
Pfand nnr 85 Plg .

Pfand nnr 75 Plg
Pfand nnr 1 . — Mk .
Pfand nnr 80 Pfg .
Pfand nnr 60 Plg .

Sappenklefallelsch Pfand nnr 40 Pfg .
Schweinehaxen

Irisch nnd gesalzen Pfd . 60 Pfg
Speck nnd Schmeer . . . Pfd . 80 Pfg .
Dörrfleisch . Ptd . 1 .20 Mk .
fl . Leber - nnd Griebenwurst

*/« 85 Pfg .. Pfand nnr 1 .— Mk .
Zungenwurst nnd ThOrlnger

'/« 85 Pfg . , Pfand nnr 1 .— Mk .
Sehlnkenwnrst nnd Preßkopf' /< 85 Pfg .. Pfand nnr 1 — Mk .
Bferwurst und Kochsalami

’ .t 35 Plg .. Pfand nur 1 . — Mk .
Prima Qualität Krakauer n . Fleisch¬

wurst ' /( 25 Pfg ., Pld . nnr 80 Pfg .
Sattschinken 'U Pfand 45 Pfg .
Bratwürste . Paar 35 Plg .
Landlfiger . Paar 25 Plg .

metzgerei K.Knecht
Ka.tomr. flo Durlaci! Muar .tMa

Luche 15» ober lOjähr
Mädchen i eine einfach
Familie zu 2 Kindern
Familienanichl . u . Lohn
zugesichert Adr . zu ersr
u . H5431 . Boitrsreundb .

Junger Kaufmann,
20 I ., perfektin lämttich
Büroarbeiten .auch schon
airBerkäuser tätig,sucht
Stellung . Eintritt kann
sofort erfolgen . Ange¬bote unter Nr . 3028 an
dar Bollssreundbüro

Anstreicher -
arbeiten

Äfidje hon 15 Mark an,
Zimmer von 18 Mk . an

Wohnungen billigst.
Angebote unt . Nr . MI
a . dar Volkrsreundbüro

Vitrine eich., Biüschdi»
vanbb M pol . Schlafzim
m. 3 dir . Spiegelschranl
m * . » ülett 601. 120.* .
mod KUchendüietttiö .* ,
b 85 ^1,Bett eich. u . bol ,
Divlomalschr 55^1,Rob»
haarmatr . 45^4,Küchen -
fchrank 28 M , alle» gui
erhalt . bei Hlschmann ,
Zähringerstraße 29.

'$ ieicA§eitig . in ^ Mei %keate \
Morgen Samstag Premiere

Oer
wetherOhmte
Clown

in seinem Tonfilm, der das Leben des größten
Spaßmachers der Welt zeigt

Darsteller :
Broch, Liane Haid, Betty Bird , Harry Hardt

Schauburg
mit lenstreie

DO .I ii ^ asLLicmsnieie yo
; l 11 Inl HSirenstr . il Tel . 25C2 Sonntaz ab 2 Uhr

4 .00 6 .15 8 .45
Sonntag ab 2 Uhr

is / Telephon 4244

Lichtspiele
Telefon 5111
Waldstr . 30

Et hat aleh bereite harumgaaprochen , daß man
daa Programm gesehen haben muß

4 .00 0 .15 1.30
Vorvarkauf ab 3 Uhr

Jugendlich », Erwarbaloae
4 Uhr Vs Preise

Charlie Chaplin
3093

In eeiner romantischen Pantomime

Lichter der Großstadt
(City light »)

Btoortagen Sit bitt§ dit
4.00 und 6,15 Uhr- Vortttliungtn

Schöne sonn. 2 -Zimm .
Wohnung m . Zubehör ,
in ein. Neubau aus dem
Lande beiBreiten , 1»M
vom Bahnhof , sürNMl
tu verm . Zu ersr. unter
S 514 im BoUrsreundd

Gesucht d. jung Wiiw .
mit 2 Kind. 2 Zimmer
Wohnung (Altwohn .)
Miete vir 40 .4 wird
Voraus bezahlt. Angeb
unter Nr . 8616 an da?
Volkrsreundbüro.

Sonniger , möbliertes
Mansardenzimmer

billig zu vermiete « .
S leimie,Luisenstr.231V.

Frauen ! Besinnt euch !

/Die iaßidiu &e fäettegung .
A\aucfd aale Mitab&eit !

Probleme drangen zur Losung :
Mutterschutz
Erziehung
Alkoholiemus
Prostitution
Geschlechts¬
krankheiten
§ 218 Str . G . B .
Frauenüberschuß
Emanzipation
Frauenerwerbs¬
arbeit
Frauenwählrecht

Bücher neuen weiter:
Grotjahn , Qesundheitsbuch
der Frau . 4.50
Credß . g 218 Drama . 1.80
Credo. Justizkrise Drama . 1.40
Otto, Vorbeugen , nicht
ahtrOlhOn ein Ratgeber . . . 0.80
Frank . Lehen der Marie
SZamOltat Roman . 4.80
kern .
Frauen , entscheidet euch 0.2Q
Hoegner .
Die Frau im 3 . Reich 0.20
Bios. Frauen der deutschen
Revolution 1848 . 3 .50
siemsen
Daheim ln Europa . 4.80

August Bebel. Die Frau und der Sozialismus . 7.50
Organisationspreis 6 .00

Anna Bios, Die Frauenfrage im Uchte des Sozialismus o .co
Frauen gestalten ihr Leben im Roman :
Adrlenne Thomas, ose Katrin wird Soldat
Roman aus ELaß -Lothringen . < . . . 4 .00

Gebunden 6 .00
Agnes Smedley . Eine Frau allein ein Lebensroman . 4.00

Gebunden 6 .00

voiKsfreund-Buchhandlung
Karlsruhe 1. B., Waldstraße 28 • Fernruf 7020/21

Badisches
Landestbeatei
Freitag, 17 . April

*F 22
(ilrti tagmiete)

Th »Gem., I . S .-G.
und 1301—1400

Sylvia
kauft sich

einen Mann
Bon Alexander Engel

Regie : v. d . Trend
Mitwirkende : Ermarth ,

Nyhoff. Schreiner .
Hebeisen, Gras , Just .

Sühne , Luther , Müller ,
Brüter , Schulze,

Seivcrt , H . Müller ,
H . Kienscherf ,

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Brelse A (0.70—6 .00 .4 )
— 84 .

Sa,18.4.DerHaubtmann
von Köpenick . So 19
4. Der Ring der Nibe¬
lungen . Dritter Tag :
Götterdämmerung . Im
KonzerthauS : Meine
Frau , dar Fräulein ,

Eins. möbLMansard .-
Zimmer .evil . auch leer,
an einzelne Berion aus
sofort od . 1 . Mai billig
V verm. Törrwdchter ,
Sternbergstr . 2 , 4. St

wird in gute
Pflege genom

men. Angebote unt Nr.
3050 a . d. Boikssreundb.

Unsere Mitglied̂
und Freunde la<)f',j
wir hiermit freuB"
liehst zu demAj?
Samstag , 18. ApT’jj
im ..«uertian »
statt findenden

FrühianrS'

3019
ein . Anfang 8 ^

Der uorstafl^ I

Todes-flnzeige.
Nach kurzem Leiden , uner¬

wartet , ging von uns

Küfer .
Karlsruhe 17, April 1931 .

Die trauernd . Hinterbliebenen
Familie Wechsler.

Samstag vorEinäscherung :
mittag 11 Uhr

Knobenrad
billig zu verk. S54I
Boeckhstr 25 , pari l

5 Herren - u . Damen¬
räder,wie neu,35ü .ibM
zu verlaufen . Schiitzen-
ftrafle 5» , Werner .

TchönTonuenlchos ^
Donnen u . s.neueN ^
doline . je bM ,
Rintheimerstr . 12 ,

Frack - , Smoking ' '
Gehrock -Anzüge ,

verleiht f -
Franztzeck , Gartens

BeuuerHscfianiicti GenossenecMj !
liehe versicherungsaHtiengt **1

schalt , Hamburg 5.
erOBle volKsversicherun0 $:
Gesellschaft oeutschiand’
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versiehe ^
mit900 Millionen RMk. Versicherungsfurni 116'

125 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten . i.

Prämienreserve über 85 Millionen RMa 'V
Gewinnanteile über 20 Millionen RMjl!
zusammen über 105 Millionen RH 1*'

Versicherungsieistungen: Obern Million . RKl^
seit November 1923 ( Ende der Inflation ). eNähere Auskunft erteilen die Rechnunitsstellen : Karlsf ^ r' Chützenstraßel6 ; Schramberg l .Württemb . Volkshaus , o

der Vorstand der Voiksfürsorge in Hamburg 6
An der Aleter 57-^61
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SeschichiskalenSer
17 . Avril .

1774 "Fr . König , Erfinder der Buchdruckschnellvresse . — 1790
f-Amerikanischer Staatsmann 33 . Franklin . — 1831 Unruhen in
Dresden . — 1864 "Dichter Karl Henckell. — 1904 -fRussischer Maler
Wcrelchtschagin. — 1919 Truvven besetzen Braunschweig. — 1920
öülz in Marienbad verhaftet .

Tag Ser klebe«
Die Arbeitersportler Deutschlands begehen jedes Jahr den

Reichsarbeitersporttag . Auch in Karlsruhe ist diese Feier der
Höhepunkt der rein sportlichen Peranstaltungen am Orte . Der
Demonstrationszug und die daran anschließenden Vorführun¬
gen auf dem Festplatz hatten stets das Interesse weiter Kreise
gefunden und sie zeigten weiterhin , wie hoch die Leistungen
des Arbeitersportes sind . Jedes Jahr wurde Zeugnis abgelegt
von dem Können der Arbeitersportler und unzweifelhaft hat
der Reichsarbeitersporttag schon manchem Gegner der Ar¬
beitersportbewegung die Achtung für den Arbeitersport ab¬
getrotzt.

Die bisherigen Reichsarbeitersporttage haben aber auch ge¬
wisse Ansätze zur eigenen proletarischen Festkultur gezeigt .
Schon einmal schrieb der Volksfreund in seiner Kritik über
den Karlsruher Reichsarbeitersporttag , daß man nicht stehen
bleiben dürfe auf diesem Gebiet, sondern es muffe ein weiterer
Ausbau erfolgen. Es ist daher doppelt erfreulich, daß unsere
Arbeirersportler in diesem Jahre dem Reichsarbeitersporttag ,
der am 6 . Juli stattfindet , mehr Inhalt wie bisher geben
wollen und ihn außerdem zu einer machtvollen Demonstration
für die sozialistische Festkultur gestalten wollen. Darüber hin¬
aus ist geplant , diesen Tag nicht nur als reines Sportfest zu
begehen, sondern ihn zu einem Tag der Arbeit zu er¬
weitern , an dem auch die anderen sozialistischen Organisa¬
tionen teilnehmen . Die Gewerkschaften usw . werden sich des¬
halb auch am Festzug beteiligen , das Fest in jeder Hinsicht
unterstützen und an ihm Mitwirken.

Der Festzug am Tage der Arbeit wird sich von den Demon-
strationszügen anläßlich der Reichsarbeitersporttage gewaltig
unterscheiden . Er soll insbesondere die Signatur eines f o -
zialistischen Demonstrationszuges zeigen . Keine
Nachahmung von bürgerlichen Festzügen, sondern etwas
Neues bringt der Aufmarsch am „Tag der Arbeit "

. In ihm
verkörpert sich in Stück sozialistischer Festkultur, das sozialisti¬
sche Symbol wird stärksten Einschlag aufweisen, lieber 200
rote Fahnen werden dem Aufmärsche ein ganz besonderes
sozialistisches Gepräge geben. Aber nicht nur Fahnen sind es,
die ihn von anderen Umzügen unterscheiden , sondern auch der
Stil des Aufmarsches selbst weicht von dem bisherigen ganz
gewaltig ab. In K e i l f o r m wird sich der Anfang des Zuges
bewegen, gleichsam als Symbol dafür , wie die sozialistischen
Organisationen in die bürgerliche Gesellschaft eindringen , um
dort den Boden für die sozialistische Gesellschaft zu beackern.
Die Farbe rot , als Fahne des Sozialismus , wird ganz mar¬
kant den sozialistischen Einschlag demonstrieren . Die Sport¬
lerinnen und Sportler in ihrer Sportkleidung , flankiert von
roten Fahnen , folgen. Straffe Disziplin als äußeres Merkmal
sozialistischer Erziehungsarbeit dürfte anzutreffen sein . Ver¬
schiedene Gewerkschaften haben beschlosien, mit Fest «
w a g e n sich am Zug der Sportler zu beteiligen . Zehn Grup¬
pen sind vorgesehen; Den Wagen schließen sich die Mitglieder
an . Den Schluß des Aufmarsches bildet eine Wand aus Fah¬
nen und Tannengrlln , die einen eindrucksvollen Abschluß des
Zuges bilden wird.

Die vorläufige Zugsordnung ist folgende : Arbeiter mit
Hammer als Symbol der Arbeit , sodann rote Fahnen (in
Keilform ausgestellt) , anschließend die Führer der Partei , der
sportlichen Organisationen . Gewerkschaften , Sänger usw . In
Fortsetzung des Keiles links und rechts rote Fahnen , als Flan -
kierung der marschierenden Sportlerinnen und Sportler . Der
Sportlerschar folgen hie übrigen Fahnen der Organisationen
und Vereine , ihnen schließen sich die anderen Arbeiterorgani -
sctionen an , Naturfreunde , Arbeiterjugend , Sänger und Ge¬
werkschaften .

Auf dem F e st p l a tz (Stadion der Freien Turnerschaft in
der Linkenheimer Allee) finden Masienübungen der Sportler
statt und die Sänger werden einen Massenchor vortragen . Im
Mittelpunkt der Darbietungen dürfte ein Festspiel (von Een .
Hermann Stenz ) stehen .

So wird der Tag der Arbeit zu einem wirklichen Feste der
Arbeit , eine Feier mit ausgeprägter proletarischer Festkultur
werden . An den einzelnen Vereinen und Organisationen liegt
es nun , auch ihrerseits dazu beizutragen , daß nicht nur eine
starke Beteiligung zu konstatieren ist, sondern daß der Tag in
jeder Hinsicht zu einer machtvollen Kundgebung für den So¬
zialismus wird .

vom Wochenmarkt
Mit Kartoffeln „selbe Industrie " war der Markt gut ver¬

setzen. Die Nachfrage war mittelmäßig ; ganz gering war sie nach
Kartoffeln aus Algier , von denen ein kleinerer Posten angeboten
wurde . Der Eemüfemarkt war gut versorgt mit Blumen¬
kohl , Svinat und gelben Rüben . Etwas geringer waren die Vor¬
räte an Rotkraut , Weibkraut , Bodenkoblraben , Schwarzwurzeln und
Rhabarber . Blumenkobl , Rotkaut und Schwarzwurzeln kamen aus
dem Ausland ; auberdem war an ausländischem Gemüse noch ein
kleinerer Posten Svinat angeboten . Die Nachfrage nach Gemüse
war im allgemeinen nur mitielmäbig ; ganz gering war sie nach
ausländischem Svinat , nach Bodcnkotzlraben und Schwarzwurzeln.
Kopfsalat war reichlich da , vor allem ausländischer ; allzu grob
war das Interesse dafür nicht . Auch für Salatgurken war es nicht
besongers, von denen inländisch« wie ausländische in kleineren
Mengen angeboten wurden - Roch geringer war die Nachfrage nach
Svargcln , obwohl davon das Angebot, und zwar nur französische
Ware , gar nicht so gering war . Reichlich war der Vorrat an
Tafeläpfeln (nur kalifornische Ware ) . An Obst gabs sonst
nur noch in kleineren Posten Kochävsel , Tomaten und Nüsse . Die
Nachfrage nach Obst war ganz gering . Auch nach Südfrüchten war
sie nicht allzugrob ; besonders Orangen fanden sehr wenig Lieb¬
haber . Das Angebot an Orangen , wie an Bananen war recht
reichlich .

Karlsruher Vevölkerungsbaromeier
Oie Bevölkerungsbewegung in Ser Stadl Karlsruhe im Jahre 1930

mit einem Rückblick auf die letzten 30 Jahre
Mitgeteilt vom städt. Statistilchen Amt

II . (Schluß.)
. Seit der letzten Jahrhundertwende hat Karlsruhe um rund

S9 000 Einwohner zugenommen
Im Laufe des letzten Jahres 1901 wurde die unterste Stufe der

„Großstadt" , das erste Hunderttausend erreicht. MZährend viele der
anderen deutschen Großstädte einen nicht unerMlichen Teil ihrer
Zunahme in dielen 80 Jahren Eingemeindungen zu verdanken
haben , sind in Karlsruhe bekanntlich nur 6 Orte eingemeindet wor¬
den mit fast 16 000 Einwohner : 3 im Jahre 1907 und je 1 im
Jahre 1909, 1910 und 1929 ; knapp 27 Prozent des Karls¬
ruher Wachstums in den letzten 30 Jahren stammt aus Einge¬
meindungen . „Aus sich heraus " ist Karlsruher aber um 47
frozent gewachsen ; das will besagen , daß in Karlsruhe in diesereit 28 000 Personen mehr geboren wurden , als starben :
85 700 wurden geboren und 57 700 starben. Und das letzte reichlicheViertel seines Wachstums (26 Prozent ) stellt den Bevölkerungs »
gewinn dar , den die „Wanderungsbewegung " in diesem
Jahrhundert ( einschließlich der Veränderungen in der Stärke der
Garnison ) für K . abwarf . Aber so grob auch der Wanderungs¬
gewinn von rund 15 000 Personen erscheint , er ist doch klein gegen¬über dem gewaltigen Umfang der Bewegungen , deren Resultat er
ist. Sind doch in den 30 Jahren 688 000 Personen nach Karlsruhe
zugewandert und 673 000 weg : Eine Völkerwanderung von 1,36Millionen Menschen ! Manches Jahr ist darunter , in dem trotz
großer Zuwanderung der Gewinn für Karlsruhe unbedeutend war ;
namentlich für die letzten Jahre trifft das zu.Die „natürliche Bevölkerungsbewegung " in den letzten 3 Jahr¬
zehnten hat auch für K . nicht nur den

Rückgang der Geburten gebracht, sondern auch de«
Rückgang der Sterblichkeit,

vor allem der Säuglingssterblichkeit . Starben doch z . B.in den erstzen Jahren des Jahrhunderts von je 100 Lebendgeborenen
rund 20, rn den letzten Jahren jedoch nur 7,6 bis 9,5 , vor allem
weil es auch in Karlsruhe gelang , die gefürchtete Sommersterblich»
kcit der Säuglinge auf den Stand in den übrigen Monaten berao-
zudrücken . Die Säuglingssterblichkeit machte im Anfang des Jahr¬
hunderts hier über 30 Prozent aller Gestorbenen aus , jetzt nur
noch 12 bis 13 Prozent , schon durch diesen Rückgang mußte die
allgemeine Sterbeziffer sinken. Anfang des Jahrhunderts starben
von 1000 Personen rund 18 , in den letzten Jahren nur noch 11,5bis 13, obwohl doch gerade in den letzten Jahren sich all-
zuviele nur mangelhaft ernähren und nicht immer gesundheitlich
so versorgen konnten, wie es im 1 . Jahrzehnt des Jahrhunderts
möglich war . Also trotz Armut und Not stieg die Sterblichkeits¬
kurve nicht .

Die gefährlichen Seuchen , die früher viele Opfer forder¬
ten, sind mit gutem Erfolg auch in Karlsruhe bekämpft worden.
So sind Sterbefälle an Typhus ganz selten geworden , die Ruhr
konnte nur in der Kriegs - und Nachkriegszeit ( bis 1921) in größe¬
rem Umfange tödlich verlaufen . Auch die gefährlichen Krankheiten
des Kindesalters sind in ihrer Ausdehnung gehemmt. So starben
an Masern im Jahrzehnt 1901/10 287 Kinder 1911/20 136 und
1921/30 nur 120. Bei Scharlach sank die Sterblichkeit von 89 Fällen
im 1 . Jahrzehnt aus 30 in den Jahren 1911/20 und 14 im letzten
Jahrzehnt . Diphtherie forderte in den 3 Jahrzehnten 199 bezw .
259 bezw . 94 Opfer hier liegt der Höhepunkt in der Kriegszeit .
Relativ hoch ist die Sterblichkeit an Keuchhusten geblieben , der in
seiner Gefährlichkeit wobl oft von den Müttern unterschätzt wird .
Es starben daran im Jahrzehnt 1901/10 201, 1911/20 169 und
1921/30 immer noch 138 Kinder ( in den letzten 3 Jahren 8 . 10 und
11 Kinder ) . Die Gestorbenen standen im Alter bis »u 10 Jahren ;
die meisten waren noch nicht 2 Jahre alt .

Zahlenmäßig am imvonierendsten ist neben dem Rückgang der
Säuglingssterblichkeit der Erfolg in der Bekämpfung der
Tuberkulose .

' Das erste Jahrzehnt 1901/10 Iah in Karlsruhe
2766 Sterbefälle an Tuberkulose aller Art , das »weite 8041 und das
dritte ( 1921/80) 2047 . Aber auf je 10 000 Einwohner berechnet —
und dabei wird der Erfolg erst Io recht augenfällig — starben im
ersten Jahrzehnt rund 24,4, im »weiten 21,4 und im 3. nur 14,1.

Das Ausland war vertreten und »war Holland mit Rot¬
kraut , Schwarzwurzeln ; Kopfsalat und Salatgurken — Frankreich
mit Blumenkohl , Svinat , Kopfsalat , Svargeln und Kochävfeln —
Italien mit Blumenkohl und Zitronen — Spanien mit Orangen
— Algier mit Kartoffeln — Rumänien mit Nüssen — Aegypten
mit Zwiebeln — die kanarischen Inseln mit Tomaten — West¬
indien mit Bananen und Kalifornien mit Tafeläpfeln .

*

( :) Arbeiterjubiläum . Am heutigen Tage kann der Arbeiter
Karl Buck beim städt. Tiesbauamt , Abteilung Straßenreinigung
und Müllabfuhr , aus eine 25iährige Tätigkeit »urückblicken . Aus
diesem Anlasse ehrten ihn seine Kollegen im Ostbezirke durch Ueber-
reichung eines sinnigen Geschenkes. Buck ist aber auch noch einer
derjenigen Kollegen, die der Organisation , dem jetzigen Gesamtver-
band , die Treue gehalten haben und somit auch dort das silberne
Jubiläum begeben kann. Zu erwähnen ist noch, daß der Jubilar
vor dem Kriege einige Jahre der Ortsverwaltung des Verbandes
angebörte und ein alter Leser und Abonnent des Volksfreundes ist.
Dem Jubilar unsere herzlichste Gratulation und Glück auf für die
Zukunft . K—r.

( :) „Wiener Abend" im Südfunk . Am Freitag abend wiederholt
das Badische Landestheaterorchester unter Leitung von General¬
musikdirektor Krivs das Programm seines .Miener Abend" (Schu-
bert -Strauß ) für die Hörer des Südfunks . Der Großsender Mühl¬
acker überträgt die Sendung aus Karlsruhe um 19.45 Uhr.

Die Jiotifei JL&ucMet:
Berkehrsunfälle

Infolge Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts ereigneten sich gestern
verschiedene Verkehrsunfälle , bei denen es ohne größeren Schaden
abging .

Unfall
In Daxlanden fiel gestern eine morsch« Telegravbenstange in dem

Augenblick um, als ein Telegraphenarbeiter damit beschäftigt war ,auf ihr einen Draht zu entfernen . Der Arbeiter fiel zu Bode« und
zog sich eine Stauchung der Wirbelsäule zu, die seine Verbringung
ins Krankenhaus notwendig machte .

Festnahme
Festgenommen wurde ein 23 Jahre alter Taglöhner von hier , der

dabei betreten wurde , wie er an einem Fahrrad die Beleuchtungs-
einrichtung entwendete .

Der Hauvterfolg ist den letzten 3 Jahren zu danken, in deyo» i’’1'
noch 8,74 (1928) , 9,52 ( 1929) und 9,29 ( 1930) von je 10000 <k>"'
wohnern an Tuberkulose starben.

Freilich bleibt noch manches zu tun übrig . So ist es besonder«
die G r i v v e , die sich hier wie anderswo nicht nur in den »er
gangenen Jahren , sondern auch jetzt noch in manchem Jahr wjMassenkrankbeit unliebsam bemerkbar macht . Es starben daran
Jahrzehnt 1901/10 130 Personen , 1911/20 609 Personen un;
1921/30 316 ( davon 165 in Verbindung mit Erkrankung der Lunge^Am schlimmsten wütete die Grivve in den Jahren 1918 : 394 Tode«
fälle . 1919 61 , 1920 84 und 1929 79 . — Häufiger als früher e«
scheint als Todesursache Krebs . Am Anfang des Jahrbundekff
starben daran hier gegen 100 Personen , in den letzten Jahren
über 200 , d . h . auf 10 000 Einwohner etwa 10 , jetzt 15 . Wenn "
auch zutrifft , daß Krebs vorwiegend das „Alter " befällt , so >.
also mit Verlängerung der Lebensdauer auch Krebs zunächst W*
figer werden muß, und wenn es vielleicht auch richtig ist , daß ärr>
liche Wisienschaft im Erkennen der Krebserkrankung jetzt erbebN«'
Fortschritte gemacht bat , so bleibt trotzdem die Tatsache bestes
daß die Krebserkrankungen weil häufiger sind als ehedem . ,Aber die Bevölkerung ist in den 30 Jabren an Zahl nicht **
gewachsen , auch ihr innerer Aufbau war ganz erheblichen AenoerU"
gen unterworfen . Allein schon durch Geburtenrückgang, Rückga»?
der Säuglingssterblichkeit und Verlängerung der Lebensda» '.
mußte sich der Altersaufbau in der Bevölkerung nicht unweIentÜ7
ändern ; z. B . 1900 waren 50 Jahre und älter 12,31 Prozent
Bevölkerung , 1910 12,59 Prozent und 1925 18,73 Prozent .

Die Haushaltung ist kleiner geworden
1901 umfaßte der Haushalt im Durkschnitt der Stadt 4 .76 $ **!

Ionen, 1925 3,8 und jetzt nur noch 3,6 . Nicht unwesentlich andê
geworden ist auch die berufliche Zusammensetzung d «
Bevölkerung . Auf manche dieser z . T . schon in der VorkrieS ,zeit vorhandenen Tendenzen zur Umschichtung waren Krieg u»
Inflation von ganz wesentlichem Einfluß . Und der Wegfall
Hof und Garnison sowie die Tatsache, daß Karlsruhe »ur E >E
städt geworden, mußte sich auch im Karlsruher Wirtschaftsleben ^im inneren Aufbau der Karlsruher Bevölkerung auswirken .
die nächste Volkszählung wird wohl erkennen lasten, daß die U 1"
fchichtungen noch nicht ganz zu Ende sind . j

Längst nicht für alle deutschen Großstädte — es sei nur
Stuttgart hingewiesen, bat der unglückliche Ausgang des KriE
lo einschneidende Folgen gehabt wie für Badens Hauptstadt . ^wäre nicht verwunderlich , wenn die Einwirkung noch nachbalt»'
gewesen wäre , als es tatsächlich der Fall war soweit dafür ? .
Einwohnerzahl als Maßstab gelten kann. Denn Karlsruhe bat I*1!,
Größenstellung unter den Großstädten im allgemeinen aufrecht «'

, !erhalten vermocht. Anfang 1901 war es die letzte in der Reibe ^ |
84 deutschen Großstädte. 1910 stand es an der 88. Stelle unter « j
inzwischen überholt von Bochum, Duisburg , Gelsenkirchen , RiE ,und Schöneberg, während es selbst Krefeld überflügelt hatte .
1925 war ihm dann noch Augsburg zuvorgekommen, so daß e » JW32. '4- iafe unter den nunmehr 46 Großstädten einnahm . Seit 1*11
änderte sich wiederum Zahl und Reihenfolge der deutschen ©r ' ?
städte, namentlich als im Jahre 1929 in Rheinland -Westfalen -U
umfangreichen Zusammenlegungen erfolgten , durch die neue
städte geschaffen wurden und bestehende verschwanden. Bis
1930 bat sich die Zahl der .deutschen Großstädte auf 48 erhöbt , u "«'
denen Karlsruhe die 83. ist. Es ist unter Gladbach- Rbeydt . Ov°
bausen-Sterkrade und Krefeld -Uerdingen geraten , während
Braunschweig hinter sich brachte. .

Wird Karlsruhe diesen Platz auch in den nächsten Jabren beba * '
,ten können? Der Zugang nach Karlsruhe bleibt immer bäuE

hinter dem Wegzug von Karlsruhe zurück. Freilich ist das auch "
mancher anderen Großstadt der Fall ; die rückläufige Wanderun *:,bewegung setzte vielfach anderwärts schon früher ein als hier .
leicht ist solches Wanderungsresultat mancher Stadt gar nicht «*,»
willkommen. Denn solange das Wirtschaftsleben darniederliegt , ,nur solcher Zugang erwünscht, der imstande ist, die Notzeit %
eigener Kraft zu übersteben, ohne die öffentliche oder private v" ,
beanspruchen zu müssen . Zur Zeit fehlt es ja den Städten weM*
an Menschen als an Geld . .
— . ■ ■■■■■

Sw . Der Deutsche Werkmeister-Verband , Ortsverein Äatl » 1«1«
hielt am 7 . Avril seine Monatsversammlung ab . Vor Eintritt ,die Tagesordnung begrüßte der Vorsitzende Kollege Stab .

l . AReferenten des Abends , Herrn Rcgierungsrat Stenz . Anschli «^ -,wurden die Betriebsvertrauensmänner zur Einsendung der a«
abgegebenen Fragebogen über die stattgefundene Betriebsräte ^^ ,!
1931 aufgefordert . Der Geschäftsstellenleiter Kollege F r 11 emutb gab bekannt , daß die Tarisverbandlungen noch nicht
schloffen sind und warnte die Kollegen, daß sie keine Einzelner » " «
mit ihren Firmen abschließen sollen . Nach einer kurzen Pause
Sen Regierungsrat Stenz einen Vortrag über „Grundlagen .^ ,
Staates ". Der Referent verstand es in seinem über einftündsUVortrag , die Mitglieder zu feffeln , so daß ihm ein reicher BA . ,,gezollt wurde . Nach Erledigung einiger Eingänge schloß der
sitzende die Versammlung . An dem Vortrag nahm auch
Frauenverein des Werkmeister-Verbandes teil .

Veranstaltungen <jiiiTouriftenverein „Tie Naturfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe e . B . ^7,»den heute abend tm FriedrichShos stattfindenden Bortrag mit Licht»"^ ,»Uber . Freud und Leid der Wasserwandern « * sei au® ^
dieser Stell« tzingcwiesen. Biele Menschen stehen dem Wasserwanderer !'
Paddelboot noch sremd gegenüber. Der «igenarttg« Reiz , den der j<iiWort, gepaart mit dem Ralurgenutz , aus den Menschen auSübt soü^ ,,<
noch nicht organisierten Paddlern, sowie auch den Freunden der ffrcundcbewegung besonders nadegebracht werden . Reger Besuch « iw
wünscht. Kein Eintritt .

*

Yrcitag , den 17. April 1831 :
Badlsches Landesthcater : Silvia kauft sich einen Mann. 20 Uhr .
Solosfrum -Theater : Zauberkünstler Katzner. 20 Uhr .Gloria-Palast: Zwei Welten.
Kammer -Ltchtsplrle: - okus PokuS . Das Geheimnis der HöllenschüE '
Palaft-L 'chtspielr : Drei Tage Liebe .
Residenz-Lichtspiele : Lichter der Großstadt .
Twauvurg : Die lustigen Welver von Wien.

Rüppurr — Oeffcntliche Versammlung
Freitag , 17. Avril , „Eichborn"-Saal . Reichstagsabö^

ncter Georg Schöpflin spricht über „Die politische Lage in
tont»“ .

j(j
Unsere Anhänger sowie die übrige Bevölkerung des St <̂

werden zu zahlreichem Besuch eingeladen . Eintritt ist frei!
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LlchttpirlhSuser
Tin Tonfilm in der Schanbur » und i» de« Palast -Lichtloielen
Grock — im Tonfilm . Wirklich ein « Errungenlchait für das

breite Publikum . Wer früher den grotzen Artisten im Variete leben ,
die feinsten Nuancen seines grotesken Humor » geniehen wollte , der
mutzt« schon in den ersten Parkett -Reiben eines Grotzstodt -Dariet .- s
sitzen , mutzte ein beträchtliche , Eintrittsgeld »Men . Der Kenutz
der unvergleichlichen Kunst de» grotzen Humoristen wird nun durch
den Tonflm jedem zugänglich und erschwinglich . Bis zum billigsten
Platz hin übermitteln die Hrohaufnabmen den Eindruck der zum
Lachen dinreitzenden Mimik , dt , verblüffend « Bewrgungskomik ,
wenn Grock stolpert , in den Stuhl vor dem Flügel einbricht oder
seine weihen Handschuhe bedachtsam von den mächtigen Händen ab¬
streift . Die Tonbilder von seinem Bandoniumspiel , von seinen über¬
raschenden Trick» , kurz , sein «»samt «» Barietövrogramm , man kann
es nun dank de, Tonfilms in all seiner herzerfrischenden Komik so
gut im kleinsten Ort wie in der Weltstadt geniehen . Darüber hin¬
aus aber lätzt uns der Film auch in den .Menschen Grock" einen
tiefen Blick tun . Welche Bedeutung diesem Grock-Tonsilm »»kommt .
Mag das Publikum schon daraus ersehen , datz der Film hier gleich«
reiti » in zwei grotzen Theatern gezeigt wird und »war ad Samstag
sowohl in der S ch a u b u r g , Marienstratze 18 , wie Pa -Li , Palast »
Lichtspiele , Serrenstrahe 11 .

Tageskalenöer Mi
- er So)tal- em.par1ei Karlsruhe vffy

Franengrnppe der Bezirke Alt », Mittel » und SLdwrststadt
Heut « abend 8 Uhr im Büro dek Arbeiterwohlfahrt , Karl »

Friedrich -Strahr 22, Fortsetzung de» Leseabend ». E » stnd hierzu alle
Genossinnen unb Bolksfreunidleserinnen und sonstig« Interessenten
freundlichst eingeladen mit der Bitte um pünktliches Erscheinen .

Bezirk Oststadt
Samstag , 18 . Avril , abend , 8 Mr , findet im „vernhardusbof "

wichtig « Borstandsfitznng statt . Da » Erscheinen aller Vorstands¬
mitglieder ist notwendig .

Frauensektion — Bezirk Oststadt
Samstag . 18. Avril , abend » 8 Uhr , findet im „Bernbardusbof " ,

Durlacher Allee , Zusammenkunft der Teilnehmerinnen der Leise¬
abende statt .

Frauengrupp « Grüuwinkel
Am Samstag abend 8 Uhr , findet im Klubhaus unsere Lese-
xnd -Abschlutzfeier statt mit Bortrag der Lsndtassabg «ordneten
enosstn Fischer , sowie musikalische Darbietungen von Genossin'
! eihmann und Genoss« Kubne vom Landestbeater . Hierzu
id all « Genossinnen , Volksfreundleserinnen und Bolk »fr«undlrser

' rundlichst eingeladen .
Frauengrupp «

Wir machen unsere Mitglieder und Volkrfreundleserinnen auf
m beute abend 8 Ubr in der Festdall « in Durlach stattfin -
mden Vortrag von Gen . Reichrtagsabg . Dr . med . Moses über
stindernot — Frauennot — 8 218" aufmerksam . Eintritt 20 Pf « .,
rwerbslose 10 Pfg .

Bezirk Beiertheim
Am Samstag , den 18 . Avril , abend , 8 Ubr . im „Beiertdeimer
of" fvricht Gen . W . Koch über „$ i« „ litifch , und ökonomisch«
ag « der Arbeiterklasse - . Die grotzen Entscheidungen in letzter Zeit

n Reichstag veranlassen un », »u diesen Fragen Stellung zu neh -
len . Es ist zu wünschen , datz kein Mitglied fehlt . Freunde und Le -
mnte , die noch nicht Mitglied find , können mitgebracht werden .

Sprechchvr zu« Bolk»fr«u«d-2vbilSum
Hauptprobe : Dienstag , 21 . Avril , abend « 7 .30 Ubr Festball « .
Generalprobe : Donnerstag . 23. Äortl , abends 7.80 Ubr Festball «.
Sämtliche Mitwirkende werden gebeten , pünktlich zu er»

heinen .

vorläufige Wettervorhersage
-er Boftifdien Lan-eswetterwarie

Die Zufuhr kühler ozeanischer Luft au « Nordwesten hält an ;
ine Zyklone ist jetzt mit südwestlichem Kurs nachher Nordsee vor «
lestotzen. In unserem Gebiet werden daher die Winde aimrischeii .
, Wetteransfichten für Samstag , 18. Avril : Fortdauer der nab¬
elten Witterung , auffrischend « Westwind « , zeitweise Regenschauer .

Walserstao- -ea Rheins
Bafel 125 ; Waldsbut 312 . gest . 6 ; Schusterinsel 190, gest. 8 ; Kehl

yl , gef . 2 ; Maxau 504, gef - 3 ; Mannheim 414 , gef . 2 Ztm .

Sie besser« neue Zeit . . .
Waschtag « von einst . . . wie wurde da di« Wäsch» gerieben und ge-' Urstet. wie müdevoll mußt« man stch mit unzuliingltchen Waschmittel»" ageni Damals » letz et «den: . Rücksichtslos s-iudern . ' Heut« ist .Gut

naschen und dabet schonend waschen " zur Selbstverständlichkeit geworden,vur dt« grotz« Wäsch« gibt e, nicht « , was so rein und mild ist , wie dt«-etchschSumenden Lur Seisenslocken der Sunlicht Gesellschaft .
Durch dt« kürzlich erfolgt» starke Preisermäßigung stnd st« nun füri« «n Haushalt erichwinglich. Mühelos und schonend lösen st« allen Schmutzund gehen der Wäsche schneeigen Glanz . Und weil Lur Seisenflocken nur" in« , feinst« Geis« stnd , kann man ihrem zarten Schaum auch di« emp-

ondlichsten Stoff» anvererauen . Lur Seifenflocken stnd oder niemals los»fehaben . Stur di« weltdekann»« blau« Packung. die den wertvollen Gut -
»*in ttS«‘. bürg« füt die stet, gleich » leihend« Qualität . Dt« doppelgroße
ü^ ckung kostet heut« nur 50 Pfg. und gibt I Almer reinste Deifenlauge .

Nustvcrtungstcrmine !
Verlängerung öer Äustoertungsfrtstenund Srunöbuchbereinigung

In der Aufwertungsgesetzgebung laufen demnächst wich -
tige Fristen ab . So bestimmte das Aufwertungsgesetz für die
Fälligkeit und die Rückzahlung der aufgewerteten Hypotheken den
1 . Januar 1982 . Man nahm an , als man da » Aufwertungs¬
gesetz schuf — es war im Juli 1925 — an , bis dahin könnten di «
in Frage kommenden Milliardenbeträge mobilisiert werden . In¬
zwischen bat stch da » al » unmöglich berausgestellt . Der Reichstag
trug dem Rechnung und schuf das sogenannte Fälligkeits -
ge setz . Dieses Gesetz hält an dem alten Fälligkeitstermin , dem
1 . Januar 1932, fest. Um aber dem Schuldner Ruhe und Zeit zur
Kapitalbeschaffung zu lassen , ist das Recht , die Rückzahlung bi »
»um 1 . Januar 1932 zu verlangen , an ein « „bis »um 3. Werktage
schriftlich zu erfolgend « Kündigung zum Kalendervierteljahres -
schluh mit einjähriger Kündigungsfrist " gebunden . Das Gesetz
schreibt also eine einjährige Kündigungsfrist vor . Der Gläu¬
biger , der mit der Rückzahlung zum 1 . Januar 1932 rechnet ,
mutzte also bis »um 31 . Dezember 1930 dem Schuldner die schrift¬
lich« Kündigung »ustellen . Danach können Kündigungen immer nur
für den Schluh eines Vierteljahres erfolgen .

Das Gesetz will aber auch dem Schuldner belfen und gewährt
ihm eine Frist von 3 Jahren lbi » »um 31 . Dezember 1934) ,
wenn er nochweisen kann , datz « r nicht in der Lag « ist, sich da «
fällig , Kapital zu beschaffen , lleber den Antrag der Fristgewäh¬
rung entscheidet die zuständige Aufwertungsstell «. Dies« bat , nach¬
dem der Antrag gestellt ist, ober nicht nur den Schuldner , sondern
auch den Gläubiger zu hören . Das Gesetz will nämlich unbillig «
Härten vermeiden . Liegt unbillig « Härte vor , so soll die Zahlungs¬
frist nicht bewilligt werden . Bei Zustimmung des Gläubigers kann
die Aufwertungsstell « die Bewilligung der Zahlungsfrist von der
Leistung einer Abschlagszahlung abhängig machen . Sie kann aber
auch noch andere Bedingungen stellen , z. B . kann sie dem Antrag¬
steller « in« Sicherheitsleistung des gekündigten Betrages auf¬
erlegen . In der Regel soll das geschehen, wenn es stch um aufg «,
wertet » persönlich « Forderungen handelt , die nicht durch Hypo¬
theken oder durch Hypotheken nicht ausreichend gesichert stnd . Eine
Zahlungsfrist wird nicht bewilligt , wenn der Aufwertungsbetrag
100 Goldmark nicht übersteigt . Der Schuldner wird auf alle Fäll «
vorsichtig bandeln , wenn er dem Gläubiger mitteilt , datz er di «
Zahlungsfrist beantragt hat .

Falls der Schuldner am Fälligkeitstag « nicht zahlen kann , mutz
er bei der Aufwertunssstell « des Amtsgerichit » den Antrag auf
Bewilligung einer Zahlungsfrist stellen und zwar spätestens binnen
8 Monaten nach erfolgter Kündigung . Auch mutz der Nachweis
erbracht werden , datz der Versuch , die Umschuldung gütlich zu
regeln , gescheitert ist . Ist die bewilligt « Frist abgelaufen , so ist di «
Forderung unter allen Umständen fällig . Ein « erneut « Kündigung
ist nicht »ugelasien , denn das Gesetz bestimmt ausdrücklich : „Die
Zahlungsfrist kann nur einmal und längsten » bi » »um 31 . Dezem¬
ber 1934 bewilligt werden ."

Ist der Gläubiger mit der Bewilligung der Zablungsfrist nicht
einverstanden , so kann er Beschwerde Leim Landgericht rinlegen .
Das gleiche Recht steht dem Schuldner zu , dessen Antrag abgelebnt
wird . Weiter « Beschwerdeinstang ist da » Oberlandesgericht . Die
Einlegung der Beschwerde « riolgt zweckmätzig durch Einreichung
einer Beschwerdeschrift oder durch Erklärung zu Protokoll der Ge¬
schäftsstelle de» zuständigen Gericht ». Di « Beschwerdeschrift mutz
von einem Rechtsanwalt unterzeichnet sein . Einer solchen Unter¬
zeichnung bedarf r» nicht , wenn di « Beschwerde von einer Behörde
öder von einem Notar eingelegt wird , der in der Angelegenheit
für den Beschwerdeführer einen Antrag bei der Beschwerdestelle
eingereicht bat . Aus der rechtskräftigen Entscheidung der Auf -
wertungüstelle über di « Kosten , sowie aus einem vor der Aufwer «
tungsstell « abgeschlossenen Vergleich findet di « Zwangsvollstreckung
nach den Vorschriften der Zivilvrozetzordnung Anwendung . Di «
rechtskräftige Entscheidung siebt mit dem in einem bürgerlichen
Rechtsstreit ergangenen rechtskräftigen Urteil gleich . Di « Kosten
des Verfabrens trägt der Antragsteller ; di« Aufwertunssstell « kann
sie jedoch ganz oder teilweise dem Gläubiger au » Billigkeitsgrün¬
den auferlegen .

Di « Grundbuchbereinigung will in erster Linie die
Paviermarkbovotheken endgültig beseitigen . Bei einem groben
Teil dieser Hypotheken istein « Aufwertung überhaupt noch nicht
beantragt worden . Bei einem anderen Teil ist die Aufwertung
noch nicht einmal bi » zur Eintragung gediehen . Da » Bereinigungs¬
gesetz will nunmehr entweder zur Eintragung zwingen oder die
Löschung der Paviermark - Hypotbeken berbeifübren . Mit der
Löschung soll nicht generell der Verlust de» Recht » verbunden sein ,
sondern nur der Verlust der Rang stelle . Da « Gesetz setzt
ferner Termin « fest, in denen alle auf Mark oder ein « ander « nicht
mehr geltend « inländische Währung lautenden Hypothekenbriefe
nutzer Kraft gssetzt werden . Di « Kraftloserklärung »um 81. De -
^ mber 1931 ist « in « allgemeine . Bei Hyvoibeken , di« einge¬
tragen . aber wegen Fristversäumnis zu löschen find , tritt di « Krast »
loserklärung schon mit dem 31. März 1981 ein . An Stell « des
kraftlos erklärten Briefe » ist dem Berechtigten auf Antrag « in
neuer Brief zu erteilen , der die Angabe enthalten muh , daß er
an Stelle des kraftlos erklärten Briefes tritt . Der Eigentümer

bat ferner die Befugnis , an der ihm vorbehaltenen Rangstelle eine
Hypothek ober Grundschuld eintragen zu lassen . Soweit 100 Gold »
mark nicht erreicht werden , ist die Befugnis mit dem Inkrafttreten
des Gesetzes erloschen . Nach dem 81 . Mär , 1931 erfolgt die Löschung
im Grundbuch von Amtswegen

Der Zinssutz für die verlängerte Aufwertungshyvotbek beträgt
7% Prozent . Auch die deutschen Hypothekenbanken haben beschlos¬
sen, ibr « Aufwertungshypotbeken allgemein bis zum 1 . Januar 1935
zu dem neuen gesetzlichen Zinssatz von 7Ü Prozent zu verlängern .
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird diese Stellungnahme aus Gläu¬
biger - und Schukdnerkreise beruhigend wirken ; denn die Banken
bekunden ja mit ihrer Stellungnahme , datz die Abwicklung der
Hyvotbekenaufwertung nur in gewissen Zeitabständigen erfolgen
kann und darf . Sehr wahrscheinlich werden auch die anderen pri¬
vaten Gläubiger und besonders die Versicherungsanstalten diesen
Standpunkt teilen , da die Verzinsung von 7 )4 Prozent immerhin
ausreichend ist.

Es sei noch bemerkt , datz auch Verwalter fremder Ver¬
mögen (Vormund , Nachlatzpfleger , TestamentsvoWrecker , über¬
haupt all « mit Vormundschaft und Pflegschaft betrauten Personen )
Anlah haben , die Auftoertungstermine wahrzunehmen , weil sie
unter Umständen ersatzpflichtig gemacht werden können ,
falls sie die notwendig « Sorgfalt vermissen lieben . Auch Erben
tun gut , verstaubte Nachlatzvaviere einmal gründlich durchzusehen .

*

Noch der Aufwertungsgesehgebung kommen folgend « Aufwer¬
tungstermine in Frage :

81 . Dezember 1931 : 1 . gesetzlich zulässiger Fälligkeits¬
termin für Aufwertungsforderungen , 2. allgemeine Fälligkeit von
Aufwertungsforderungen bis 100 Goldmark , 8. Wiederherstellung
des öffentlichen Glaubens des Grundbuchs , 4 . allgemeines Kraft -
loswerden von alten Briefen .

1 . Januar 1932 : beginnt die neue Verzinsung für Auftoer -
tungsforderungen .

31 . Dezember 1934 : 1 . Endtermin für gesetzlich« Beschrän¬
kungen der Fälligkeit von Aufwertungsforderungen , 2. Endtermin
für Zahlungsfristen , die die Aufwertungsstell « bewilligt hat , 8.
Endtermin für Einstellung von Zablungsversteigerungrn infolge
der Zwangswirtschaft .

1. Januar 1938 : Endtermin für gesetzliche Erhöhung bei
Tilgungshypotbeken .

Kündigungsfristen : Ein Monat Mr den Gläubiger nach
Verzug des Schuldners , der mit der Zinszahlung im Rückstand ist.
Drei Monate für den Eigentümer und persönlichen Schuldner von
Aufwertungsschulden zum Vierteljahresschlub . Ein Jahr Mr den
Gläubiger von Aufwertungsforderungen , um Vierteljahresschlub .

Wo bleibt - er Mette Mannt
Eroster Erfolg !

Bom Parteikasficrer , Genossen Lang , wird geschrieben :
Die Parole für 1931 : „Wo bleibt b « r zweit « üliiif

hat im Reich sowohl wie im Land « Baden «ine » «rirenliche «
Widerhall gefunden . Allerorte wird « rböbte Slftioität i« de« Par¬
teivereinen und bei den einzelnen Parteigenossen wahrgenommen ,
um di « Parole „Wo bleibt der »weite Mann ? - zu erfülle « . Dies «
Tätigkeit bat einen solchen Erfolg, » verzeichnen , datz »»» Zeit mit
der

neuen Drucklegung der Mitgliedsbücher
begonnen werden mutzte . Die Genosse», dir infolge dieser «rfren -
lichen Tatsache jetzt noch nicht in den Besitz ihres Mitgliedsbuches
gelangen konnten , müssen sich deshalb «och einig « Tag « oednlden ,
bis di« neuen Mitgliedsbücher eingetroffen stnd . Wenn auch «och
nicht all « Mitglieder der Parole gefolgt stnd . so zeigt dieser Bor¬
gang , datz der Parole für 1931 der erwartete Erfolg beschieden ist.
Deshalb weiter heran zur Werbearbeit : Wo bleibt der »weite
Man « ?

Stanvesbuchauszüge -er Stavt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 15. Avril : Helen « Garrecht ,

geb . Dibold , 77 Jahre alt , Witwe von Andreas Garrecht , Prof .
Beerdigung am 18. April . 12 Uhr . Georg Friedr . Wechsler , 57
Jahre alt , Ehemann , Küfer . Beerdigung am 18. Avril , 11 Ubr .
Peter Böbm , 40 Jahre alt . Hilfsarbeiter , Ehemann . (Bretten .)

SYesredaNeur: Georg Schöpflln . Beranlwottltch ! PolMk , Frei¬
staat Laden, Volkswirtschaft, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: I . B .:
Herm . Winter . Landtag , Gewerkschaftlich « Nachrichten. Parwt. kt lein«
vadische Throntk , AuS Mtttelbaden . Durlach. GenchtSzenung. iKutueion .
Di» Well der Frau : Hermann Winter . Sroß-Karlörnhe , Gemeind«.
Politik, Soziale Rundschau, Spor» und Spiel. Sozialistische» Jungvolk.
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Qt tele . Verantwortlich
für den Anzetgentetl : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhaft
>n SarlSrude in Baden . Druck und Verlag : Berlag » drnck « r « i

VolkSfrennd G .m .b .H .. KarlSrub «

» I » - «,

Wtfnßiankes 4khn ,t Ui'Jbxsai&M U/äsc&i
und danfd yedtegemi S&n&c&k- Ga&m.

‘
Nutten Sie alle Erfahrung und verwenden Sie und Haus;Vimzum Putzen und Sdbeuern; Suma,
zum Reinhalten de« Hauses die durch Genera- dasschonendeSeifenpulver , für den Waschkessel.

t Nonen bewährten Sun licht Erzeugnisse : Lux Und nocheins:Jedes Paket der Sunlicht-Produkte
Seifenflocken , Sunlicht Seife, Vim und Suma . trägt einen wertvollen Gutschein; die doppel-
Nehmen Sie Lux Seifenflocken für alle Wäsche— großen Packungen von Lux Seifenflocken und
auchfür diegroße ;SunlichtSeifefiirWäsche,Hand Vim, sowie die Suma -Packungen sogar zwei !

Sunlicht Produkte jetzt so billig !
Lux Seifenflocken Sunlicht Seife Vim Suma
Normalpaket 30 Pf. Doppelstück 30 Pf. Normaldoee 30 Pf. */i Pfd.- Pak.
Doppelgr.Paek. 50 Pf. Gr. Würfel 25 Pf. Doppelgr. Dose 50 Pf . 40 Pf.

1 » ß

» ID <■ l ' T 'K \ \ I,I ( IIT l> ROI » ( SUNLICHT GES . A. G. MANNHEIM -BERLIN
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Staatslotterie
Insgesamt 114 Millionen Merk Gewinne

Höchstgewinn (§ 9 d . PI .) 2 Millionen Mark
1 Million Mark

sowie viele Gewinne zu

Lospreis :
Ziehung 20 . und 21 . April

V« V4 Vs Vi
Mk. 10 .- 20 - 40 .-

1 Doppellos
80 .-

speziell 4 x 500000 .-
2 * 300000 .-
2 * 200000.- MK. 75.000 . 50 .000 . 25.000

sowie insbesondere stark vermehrte Mittel-Gewinne ru

Zwerg v. Oersdlorlfßoldfatb Holz Kfinkel Dr. Meyer
WM .

Sonner Frhr. v.Teutfel TSpper
Hebelstra Be 11 Kaiserstraße 229 I Kaiserstraße 181 Karlstraße 64 Kaiserstraße 165 Waldstraße 38 Kaiser -Allee 5 Douglasstraße 6 Kriegsstraße 3 a

Tel . 4828 Tel . 2006 I Tel . 498 Tel . 3524 Tel . 1478 Tel . 4828 Tel . 4965 Tel . 990 Tel . 5286
Postsch . 17 808 Postsch . 29 705 I Postsch . 19 705 Postsch . 11118 Postsch . 26 000 Postsch . 929 Postsch . 10 719 Postsch . 990 Postsch . 10 888

Ksrlrncher MgenieinWst .
10. Spendenliste. Dr . I . Simon 2. Spende

10 .« , A . Schädler 5Jt , Frau Wehrle 2 JI ,
Beamte der Stadthauptkasse 29 Ji , X , 9Icu»
Bort , 200 Ji , Oderstl . a . D . Br . 10 Ji , Direk-
tor E. Bähr-Barcelona 50 Ji , Ministerialrat
Tr . Ritzmann -Gens 25 Ji , Dr. SB. Dölter,
Facharzi -DreSden 1 Ji , Mitglieder der treten
Bäckerinnung Waren i . W . v . 50 .40 Ji , Leh¬
rerkollegium der Gewerbeschule 1 , II und III
63 .« , O .B .G .Rat Dr . G . H . 3 . Spende
10 Ji , H. E. Lucg 3. Spende 5 M , Oberr .-
Rat I . Albert 1 .50 Ji , RA. A . 40 Ji , H. W .
10 .« , AmtSger .Rat Rapp 20 Ji , Dentist H .
AllerS-Hamburg 5 Ji , Mustkverein Harmonie
Ueberschutz d. hum . Konzerts 313,82 M , Pros.
Keblei 5 JI, Buss« 15 Ji , RetchSsinanzminister
o . D . Dr. « öhler -Berltn 300 Ji , E. Schmetter
2. SP . 10 Ji , Verein ehem . 113er 10 Ji , Astes¬
tor Schashenke 15 JI, Fa . K . H . Wimpfheimer
4 . SP . 100 JI, Bettenhaus F . Buchdahl 2 . SP.
20 Ji , Ungen. 5 JI, Prokurist Rühle 2 . Sp .
5 Ji , Dr . Kaiser 2 . SP . 3 Ji , E. Müller 15 Ji ,
Tr . H. Brewt 3. SP . ö ^k, Beamt« d . städt.
Schlacht , u. Viehhoss 41 Ji , Beamte u. An-
gestellte d. GaS -, Wasser- u. Elettr.-AmtS
52 .50 Ji , Gebr . Leichtlin 200 Ji , O-Reg .Rat
Seufert 10 Ji , Oberl.Ger .Rat E. Mäher
2 . SP . 10 Ji , Landesbank f . Grund, u. Haus¬
besitz 100 Ji , Schrempp Gaststätten 50 Ji ,
Tr . F . Ott 2. SP . 20 Ji , Akad . Musikdirektor
Casstmtr 10 Ji , Frau Dr. Trefzer 3. SP . 5 Ji ,
Müller-Trefzer 3. SP . 5 JI, Else Doertng
3 . SP . 2 Ji , Elsässtsche Volkspartei Colmar
40 .« , Städt . Spar . u. Psandleihkaste 200 .« ,
KretSschulrat a . D . Steiger 2. Sp . 5 JI , F.
B . 50 JI, Buff« 3 Ji , Ungen. 9Jt . Fa . B.
Tobler 20 Ji , Fa . R . Knautz 2. Sp . 10 JI,
Geschenkhauz Wohlschlegel 5 JI, Fa . Otto
Hummel 10 Ji , Fa . W . Bauer 2. Sp . 10 .« .
Geschw . Gutmann 2. Dp. 25 Ji , Ungen. 10 JI,
Ludwig Roth sen . 100 JI, Drogerie Roth 50
Gutschein « & 2 Ji . Fa . A. Sauerwein 2 Ji ,
Emmericher Warenerpedttton 1 Ji , Fa . s .
Braun 2 Ji , Glasermetster Tritt 2 Ji , Pros.
Dr . Tctchmüller 3. Sp . 5 Ji , Oberr .Rat Schel .
lenberg 20 JI, Frau Ellh Altgelt 50 Ji , Geb .
Oberreg.Ra« Wttzleben 100 Ji , Bauer 1 JI ,
VInzeichn ^Liste Bad . Press « 115 Ji , Lebens
bedürsntsveretn2. Sp . 500 Ji , Beamte u. An¬
gestellte Land .Vers .Anstalt 65,07 Ji , General¬
konsul W. Menztnger 3. Dp. 100 Ji , Dr.
Thiergarten-Schultz 100 JI, Ungen. 2. Sp .
20 JI, Direktor SB. Hof 10 .« , M. Gustins
4 Ji , Bäckerei Grob 2 . Sv . 50 Brotgutscheine ,
Prof . Dr. Bretdt 4. Sp . 10 Ji , Prof . Bredig
3. Sp . 20 Ji , Prof . Dr . Heil 3 . Sp . 30 Ji , M.
Bretdt 10 Ji , Verein städt . Beamten k>0 Ji ,
Buffe 20 Ji , Apotheker Dr. Lakemeher 2. Sp .
20 Ji , Baubedarf Müller, Glauner & Taxis
10 Ji , Schmitz 10 .« , M. Schmidt 6 Ji , H.
Schmitz 10 Ji , Buchdrucker«! Knödel 7 Ji , Prä¬
sident Keltzel 50 Ji , Geh . Kommerzienrat Dr.
Sinnet 100 A , Berlin Karlsruher Industrie
werk« 500 Ji , OberregierungSrat Denntnger
20 JI, Prof . Klose -Locarno 20 Ji , zum Reichs
kanzler SJl , Fa . I . Küchlet 3Ji , Residenz -
Lichtspiele 5 ^l , Fa . W . Braunagel ZJi , Frl .
Iba Zimmer 3 Ji , Fa . Karl Hang 3 JI, Buffe
BJt , Fa . Carl Thom« & Co . 10 H . Bier-
brotrt 2 Ji , Hirschapotheke 2. Sp . 5 Ji , Fa.
91. Pahr 10 .« , Bad . Kraft -BerkehrS-Ges .
10 Ji , WeinhauS Dutzt 10 Ji , SBeinhauS Katp.
fen 10 JI, Oberr .Rat Wolz 2 Ji , K . Heck 3 Ji ,
Landgerichtsrat Mornhinweg 4 . Sp . 10 Ji
Frau G . H. Ebbeck« 10 Ji , Ungcn. 50 JI,
Rabbiner Dr. Levi -Mainz 5Jt , Generalkosul
Dr . Frhr. W. von Grünau-Kattowttz 25 Ji
Goldener Kopf 3 Mittagessen, Prediger Wie
chert 3. SV . 20 JI, Facharzt Dr. Adler 2. SV.
1 » .« , Karl - elfft 10 Ji , Nngen. 3 JI, Stra -
bensammlung v. 15. 3 . 81 2861 Ji , Wiener
Abend 1300 Ji , Wohltätigkeitsakatzemi « 145 JI,
Karlsruher Apothekerveretnigung 200 Ji , Prä .
lat Dr. Stumpf 50 .« , Buffe 10 .« , Wäscherei
Schorpp Waren i . W . B. 25 JI, Metzgerei
Taub Waren i . W . B. 25 Ji , E. u . is . SB.
4. Sp . 10 Ji , VeretnSbank 2 Sp . 100 Ji ,
Prof . Dr. E. Frey 5 Ji , Fa . Jof . Goltzfarb
25 Ji , Tapetengelchäst Hasner 5 Ji , Frauen-
klub Karlsruhe 2 . Sp . 82 Ji , Gesangverein
Concordia Reinertrag d . Maskenballes 50 Ji ,Petertnärrat Dr. GerSpach 2 . Sp . 10 Ji , Ba-
tzenia A .-G . 3. Sp . 50 JI , Reg .Baurat Beutler
6 .« , Bad . Presse Anzeige 42.25 Ji , Volks¬
freund Anzeigekosten 14 JI , Badens« 91.(51.
Truckkostcn 25 Ji , F . Lueg 4 . Sp . 5 Ji , Prof .
Tr . Lust 20 Ji , Dr . Behrens 3. Sp . 10 Ji ,
Siemens Schuckert-Werke 91.® . 3 Ji , Luisen
drogerie 8 JI, Ungen. anstelle einer AbschiedS-
feier 50 Ji , Verein Karlsruher Presse 50 .« ,
Fa . Spoerl« G .m .b .H . 5 Ji , Bürgerverein
Mühlburg 25 Ji , Eugen B. Steffclin UH) Ji.,
O .B .G .Rat Dr . G . H . 4 . Sp . 1 .« . Fach
orzt Dr. Keul 10 .« , Rechtsanwalt R . Schnei¬
der 30 JI , F . Wolfs & Sohn Waren t . SB. B.
900 JI, Fa . Heinert Rfg. Waren t . W . B.
9 Ji , Fa . M. Metzger Waren t . SB. B. 10 Ji ,
Fa . R . Billig Waren t . SB. B. 10 -« , Klaffe
O . II b . d . ffichteschule 25 Ji , Continental
Caoutschouc Co . Niederl. Karlsruhe 20 .« ,
Kursgemeinschaft der Bäckerjungmcister 1931
15 JI , Einz.-List- Karlsruher Tagblatt 153 Ji ,
Dentist SlllerS 2. Sp . 5 Ji , Riegger & Co
10 Ji , Buchdruckerei Reifs 10 Ji , Geschw
Knopf 5000 Ji , Rotabzetchenverkauf 1600 ^k,Verein f . da» Deutschtum i . Ausland 10 Ji ,
Privatmann Prtntz 4 . Sp . 20 ^k, Verein d .
Badener In Sindclsingen 15 Ji , Frau Wehrle
4 . Sp . 2 Ji , Frau Fischer 3. Sp . 1 Ji , Ge¬
sangverein d . Straßenbahner 15 Ji , E. St .
50 Ji , Oberingen. Stasford 6X10 Ji., H . Schle ,
gel 20 Ji , Angestellte der A .E.G . Büro 11 Ji ,
LandtagSabg. Rücken 5 Ji , Versch. 6 .« , G .
D . 200 Ji , M . Gränitz 2 . Sp . 15 Ji , Fund-
gut 10 Ji . Gesamtsumme rd. 100 000 Ji . 846

ommer-
ppossen
werden unter Garantie durch
IICMIIC Stärke ß besel -
VCnUO tlgt . Preis Ji 2.75'

Drogerie C. Roth . Herrenstr
26/28 ; Drogerie Th . Walz , Jollystr . 17 ;
Engel -Drogerie Apotheker H . Reichard
Werderpl .44 ; inKarlsr .-Mtthlb . : Merkur -
Drog . W . Hofmeister . 994

Herren -
und Knabenkleider

stets das Neueste , zum Teil in eigener
Werkstatt hergestellt , zu denkbar

billigsten Preisen bei
GreiZ , Schneidermeister ,

rrtarienstrafie 27
Prima maaaroett Rabattmarken

Sonder -Angebot!
Verlause Freitag und Samstag
prima junges

Fleisch Ä
sowie Kalb - und Rindfleisch
zu den billigsten Preisen

Metzgerei Herrn. Hagenauer
Schillerstratze 1« Telephon »« 8«

Gut erh . « »»Herd,
(4-Brenner), m. Backof.
nmständehalb . sehr bill.
abzugeben « lpeen ,
Belsortstraße 7 « 542

Schlafzimmer .
Speiskzimmer , Köchen
ca 85 Einrichtungen z
leb. annehmbaren Preis
zu derkausen . 3044
« aldstr. « , Rückbau.

9 ,

Einige Leistungs - Beweise :

compiet
Kleid mit Jacke , aus mod . 7E
Tweed-Stoff . . . . . . . 1 Wef U

Frühjahrsmantel 4A
aus klein gemustertem Herren - BJJ
stoff, ganz gefüttert • • • • • W

Trenchcoatmänt . *- -w
f. Mädch . u . Knab ., m . Rücken - m
sattel und Rundßurt , Größe 45 M
Jede weitereGröße 75# mehr ■ m

Damen -Schiupfer •§ qe
Charm ©uge,besond .schwere 1
Qualität, moderne Muster • . I

Daman -Laeklader - ^ ^ a
Spangenschuhe IS Q | |
mit Velourgam . und Trotteur - ^

«err halhsehuhsFk » N
Lacklader , schwz . u . braun D
Boxe ., Orlg .-Goody .-Welt wlwKf

Damen -strUmple 4 /ic
feine künstliche Waschseide, 1
klares Gewebe • • • • • Paar ■

Kinder-Strdmpfe Ae .
Baumwolle meliert . • Größe 1 f mWaa

Steigerung B# MMMW0 J

Herren - A
Sporthemden 7 yn
mit passendem Binder , 3 .90 B Mw

Damen -schirm Q Qfl
Kunstsaid «, mod . Muster

Herren HUte \ nc
fehlerfr .,inmod .O OR m. klein .
Frühjahrsfarben fctöu Fehlem

D.- Handtasche a aa
»die moderne Sportform * aus
gepreßt . Vollrindleder , 22 cm WWUMMMM

indantfirenlarDlge Damast-Tischdecken
mit kleinen Schönheitsfehlern

100X100 1 >45 130X130 1 d95 Jacquard 2d65 140X178 3g75

HERMANN KARLSRUHE

Kriegsonleri
Aul zum Protest
gegen Renten -Ahbau und weitere Ver¬
schandelung des Versorgungsrechts

Die Aermsten der Armen sollen noch
mehr Opfer bringen !

Der Reichsbund der KriegsDesciiüdioten
als ältester und größter Kriegsopferbund
ruft seine Mitglieder zur Abwehr weiterer
Abbau -Maßnahmen auf.

Kein ReichsbUndler dar ! fehlen.
Es gilt alles für die Rechte der Kriegsopfer einzusetzen .

Alle in die gP0l )6

Protest -Versammlung
am Sonntag , den 19 . April , vorm . Vs11 Uhr
in Karlsruhe , Festhalle (großer Saal )

Referenten : Gauleiter Marquardt-Karlsruhe und
Frau Mörber- Freiburg. 3(’SR

I Gelchäfts-übernahmel
Einem p. t . Publikum zeigen wir hierdurch ganz er¬
gebenst an , daß wir die bekannte Spelsewlrtschait

ZssScheffelhof
Ecke Luduiig -Uiiineim - und Run ollsir alte . nun¬
mehr übernommen haben- Unser ganzes Bestreben wird
darauf gerichtet sein , unseren neuen Betrieb nach den
bereits im „Burghof* bestens bewährten soliden Grund¬
sätzen Zu führen und für das leibliche Wohl unserer ver¬
ehr ) . Gäste stets in aufmerksamst- Weise Besorgt zu sein .
Die Eröffnungsfeier mit d . üblichen Begleiterscheinungen
findet am Samstag . 18 . April ds . J ( .. 20 Uhr Statt .

Zum Besuch -laden ein

lieber das Vermögen der Firma L. und A .
Schwarzenberger in Karlsruhe, Schützenstraße
73, wurde heute nachmittag 5 Uhr das Ber-
gieichsdersahren zur Abwendung der Konkur¬
ses eröffnet . Zur VertrauenSperson wurde
Rechtsanwalt Dr. Rudolf Knauß in Karlsruhe,
Kaiserstraße 114 bestellt . Dem Schuldner wurde
allgemein verboten, über Vermögensstücke ohne
Zustimmung der VertrauenSperson zu ver¬
fügen . Termin zur Verhandlung über den
VergleichSvorschlag ist bestimmt auf : Freitag,
den 8 . Mai 1931 , vormittags 11 Uhr , vor daS
Amtsgericht Karlsruhe, Akademicstr . 8, l . Stock,
Zimmer Nr. 43. Der Antrag aus Eröffnung
de? BergleichSbersahrenS und seine Anlagen
sind aus der Geschäftsstelle , Zimmer 45 , zur
Einsicht der Beteiligten niedergeiegt. Karls¬
ruhe , den 15. April 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 7 849

Snielinger Anzeige
Die Stelle eines Feldhüters ist zu bcietzen.

Die 9lnstellung erfolgt im ArbeitSverhaliniS
und vorerst probeweise. Meldungen wollen
bis Montag , den 20. April, mittags 12 Uhr
bei uns eingereicht werden.

Knielingcn, den 15 . April 1931. 850
Bürgermeisteramt.

Haggenauer Anzeigen
Handelsschule Eaggenau betr .

Die Anmeldung neueintretender Schü¬
ler findet am

Montag, den 20. Avril 1931
vormittags zwischen 10 und 11 Uhr im
Dienstzimmer des Handelsschulvorstandes
statt . ( Volksschulgebäude. Zimmer Nr . 71 .

Anzumelden haben sich all diejenigen
. nngen Leute beiderlei Geschlechts , die
bei einem Kaufmann als Lehrling , Vo-

schule gam mitzumachen.
Später Ein '

. . . mttd xvßentU 3048
TCaäeTÜUfie

Wir empfehlen:
consumsoize . '/« 12 ^
Uleinsüize . . . v<
Bleruiurst . . . . 'ASB -S,
Salami Pfund I SS 7<37 -5,
Hlettuiurst klein , St . 18,3 )

groß , St . SSH
Frankfurter 3Paar4S ^

SctiuueinsKopt Ott
in Gelee . . V» Pfd . Siw

Bayerischer
Camembert :
FrflniiUcKsKSie st. is
DesseriK &se . st. is ^>
üilersieg . . . . st. iss ,
monstar . . . . '/. SSL,
Emmenthaier o .R.v« 35 ^
Salzgurken . stück SH
sentgupkan v< Pfd. io ^
EssiggurKen ‘/«Pfd . ss ^
isslggupkenPfd .-D .so ä

. . . und 5 % Rabatt

lontär oder Gehilfe neu eingestellt sind
und das 18 . Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben , vorausgesetzt, daß die
Pslichthandelsschule nicht schon 3 Jahre
besucht oder die Abgangsvrüfung einer
höheren Handelslehranstalt mit Erfolg
abgelegt haben.

Andere junge Leute , die sich dem kauf¬
männischen Beruf widmen wollen , aber
noch keine Stelle haben , werden ebenfalls
ausgenommen.

Es empfiehlt sich für derartige Ju¬
gendliche , die Handelsschule von Ostern
gb zu besuchen , um den Lehrgang der

pintretende können in der Re¬
gel nicht versetzt werden.Bei der Anmeldung ist das letzte Schul¬
zeugnis mitzubringcn . 842

Gaggenau , den 4 . Avril 1931.
Der Sandelskchulvorftand .
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